— 
e 


Nr. 171 — 13. ſahtgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. edp., Katowice, 
«L Marjacka 1. Tel 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp. Konto 891989. 


Finzelnummet 0.30 Zloty 


Ostdeutsche 
Orge 


Erfie oberſchleſiſche Morgenzeitung 


N Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Katowice, den 23. Juni 1931 


ost 


2 Millimeterzeile 
e CC rare BE Amtliche r 


Niehtbanken 40 Gr. 4 Itene Millimeterzeile im 


Reklameteil E 2. bere. 1,60 Zi Gewährter R kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkure in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Starte Wirtſchaftsbelebung 
durch Hoovers Vorſchlag 


Stürmiſche Aufwärtsbewegung 
an allen Vörſen 


(Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. 


Nach den ſtarken Deviſenabflüſſen der letzten 


Woche, die auch am Sonnabend noch anhielten, obgleich da ſchon das Ein⸗ 
greifen Amerikas angedeutet war, iſt heute unter dem Eindruck der 

Tatſache am Deviſenmarkt eine erhebliche Beſſerung eingetreten. 
Anforderungen wurden zwar noch geſtellt, aber ſie überſtiegen das übliche 
Maß nicht weſentlich. Es beſteht begründete Ausſicht, daß die Abflüſſe in ab⸗ 
ſehbarer Zeit völlig aufhören und daß das Ausland jogar wieder neue 
Kredite zur Verfügung ſtellen wird, denn von dort werden ſchon beſſere 


Marknotierungen gemeldet. 

Immerhin hatte ſich die Reichsbank noch nicht 
entſchließen können, die am Sonnabend beichloj- 
jene Kreditreſtriktion aufzuheben, wohl aber wird 
jie in der aller mildeſten Form gehandhabt. 
Eine Erhöhung des Diskontſatzes kommt nicht 
mehr in Frage, und der Privatdiskont iſt 
wieder zugelaſſen. Die Reichsbank hat auch 
darauf verzichtet, den Generalrat einzuberu⸗ 
fen, um ihm die Herabſetzung der jetzt geſetzlich 
vorgeſchriebenen vierzigprozentigen Deckungs⸗ 
grenze vorzuſchlagen, was am Sonnabend ernſt⸗ 
lich in Erwägung gezogen war. Ueber den noch 
vor wenigen Tagen für beſonders kritiſch gehal⸗ 
tenen Ultimo des Monats glaubt die Reichsbank 
jetzt ohne Mühe hin wegkommen zu tön- 
nen. Möglicherweiſe ſteht ihr auch ein 
Rediskontkredit aus Amerika zur Verfügung. 


An der Börſe war heute eine 


Hauſſebewegung 
von ungewöhnlicher Stärke 


zu verzeichnen. Bei der Mehrzahl der Werte trat 
eine Steigerung um zehn Punkte und mehr ein, 
und wenn der Börſenvorſtand nicht beſchloſſen 
hätte, die Notierungen dort auszuſetzen, wo ein 
zu lebhafter Kursſprung zu erwarten war, ſo 


wären wohl R ekordſteigerungen von 
mehr als dreißig Punkten zu erwarten geweſen. 
Auch die 


New⸗Yorker Börſe 


ſtand völlig unter dem Eindruck der Hoover⸗Er⸗ 
klärung. Das Geſchäft nahm ein gewaltiges 
Ausmaß an und ſpielte ſich bei großer Auf⸗ 
regung ab. Der 1 05 erreichte bereits inner- 
halb der erften halben Stunde etwa eine 
Million Stück Aktien, während ſich der 
Umſatz innerhalb des geſamten Börſenverlaufes 
in der letzten Zeit durchſchnittlich auf ungefähr 
wei Millionen Stück pro Tag belaufen hatte. 
ie Baiffepartei war gezwungen, überſtürzte 
Deckungskäufe vorzunehmen, dadurch wur⸗ 
den Kursſprünge von 2—15 Dollar ausgelöſt. 
Am Rentenmarkte waren vor allem Dent- 


che Obli d ationen kräfti eg Die 
)ounganleihe hatte eine Kursbeſſerung um 
vier unkte zu verzeichnen. Auch an den 


Warenbörſen machte ſich die optimiſtiſche 
Beurteilung ſtark fühlbar. Am Baumwolltermin⸗ 
markte trat eine Preiserhöhung von 275 
bis 3 Dollar je Ballen ein. 


Sogar an der Pariſer Börje hat der Vor- 
ſchlag Hoovers eine ſtarke Hauſſe zur Folge ge- 
habt, obwohl doch gerade von Paris aus noch 
immer die Gefahr für die Entwicklung droht. 


Hindenburgs Telegramm von Hoover 
gewünſcht 


Bereits mit dem fertigen Vorſchlag gekreuzt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Ueber die dramatiſche Ent⸗ 
ſtehung des Planes erfährt man noch folgende 
Einzelheiten: 

Präſident Hoover hatte ſich, nachdem ihm vom 
Staatsſekretr Mellon die verhängnisvolle 
Lage in Europa geſchildert worden war, und er 
ſelbſt ſchon zu einem Schritt entſchloſſen 
war, am Sonnabend auch noch an den deutſchen 
Geſchäftsträger mit der Bitte um eine Aeuße⸗ 
rung von offizieller Seite gewandt, 
offenbar, um ſich dieſer Aeußerung als einer 
Rückendeckung zu bedienen. Die Bitte wurde am 
Sonnabend durch den Botſchafter Sackett, der 
ſich auch ſonſt große Verdienſte um Aufklärung 
über Deutſchlands Bedrängnis erworben hat, 
dem Kanzler zugeſtellt. Unverzüglich wurde dann 
das Telegramm aufgeſetzt, das der Reichs 
präfident nach Waſhington ſchicken ſollte und 
mit großer Beſchleunigung auf den Draht gelegt. 
Inzwiſchen hatte Hoover aber ſchon die fremden 


Votſchafter von feinen Vorhaben in Kennt 
nis geſetzt. Die deutſche Regierung erhielt die 
Nachricht durch ein langes Chiffretele⸗ 

ramm des Geſchäftsträgers. Das Kabinett 
trat alsbald zuſammen. Eine Tagung war ſchon 
vorher anberaumt worden. Sie ſollte der Frage 
gelten, ob das Transfermoratorium am 
15. Auguſt oder ſchon am 15. Juli vor dem Be⸗ 
jah der engliſchen Staatsmänner erklärt werden 
ſollte. Die Beratung darüber wurde nun ü ber, 
flüſſig. Statt beffen beſchloß das Kabinett 
nach kurzer Ausſprache, dem Präſidenten die Zu⸗ 
jti m mun g hinüberzukabeln. 


Inzwiſchen hatte Hoover ſich nicht" nur der 
Unterſtützung der Parteiführer im Senat 
und Kongreß verſichert, ſondern auch viele füh- 
rende Männer der amerikaniſchen Finanz für 
ſeinen Plan gewonnen, den Direktor Lamont 
von der Morgan⸗Bank für den einzigen erklärt 
hat, der die Weltwirtſchaft ſtabiliſieren könne. 


Auf der Erde bleiben . I 


Warnung vor 


EY 


übertriebenen 


Hoffnungen 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Die Botſchaft Hoovers 
hat vielfach übertriebene Hoffnungen er: 
weckt. Der Vorteil, den das Eingreifen uns 
bietet, iſt der daß Deutſchland vom 1. Juli bis 
Ende 1932 keinen Pfennig. Reparationen zu zah- 
len braucht bis auf die Zinſen aus der Dawes- 
und Pounganleihe, die zuſammen etwa 180 Millio- 
nen Mark ausmachen. Dieſe Schuldverpflichtun⸗ 
gen ſind inzwiſchen WK und in private 
Hände übergegangen. 1700 Millionen bleiben im 
Lande. Vorausſetzung iſt Ca die 
Zuſtimmung aller Reparationsgläubiger einer⸗ 
ſeits und des amerikaniſchen Kongreſſes 
andererſeits. An die Einſtellung des letzteren iſt 
nicht zu zweifeln und an der der Reparations- 
gläubiger kau m, denn alle bis auf Frankreich 
haben ſich ſchon in dieſem Sinne geäußert. Zu 
dem materiellen Vorteil geſellt ſich 


die Hoffnung, daß die Generalreviſion 
der Reparationen nun in Gang 
kommen wird. 


Verſtärkt wird dieſe Hoffnung durch den Wort⸗ 
laut der amerikaniſchen Botſchaft, die von der 
dauernden Gejundung der Weltwirtſchaft 
ſpricht. 

Aber Hoffnungen ſind nichts Reales und des⸗ 
halb iſt zu warnen vor Ueberſchwang, der hier 
und da ſchon zutage tritt. Im beſonderen muß 
Deutſchland die Erſparniſſe dieſes Jahres in 
Reſerpe halten, bis eine Re Klärung über die 
zukünftige Geſtaltung der Reparationen erzielt 
worden iſt. 


Es wäre unverantwortlich, wenn die 
1500 Millionen jetzt etwa als Erſatz 
für die durch die Notverordnung auf⸗ 
zubringenden Mittel verwandt würden. 
Dadurch würde die Kriſe der deutſchen Wirtſchaft 
nicht gemildert, die allgemeine Vertrauens ⸗ 
trije aber, die in erſter Linie zu überwinden ift, 
nur verſchärft werden. Lediglich zur Ganie- 


rung der Reichskaſſe können und müſſen 
allenfalls die eingeſparten Gelder z. T. verwendet 


werden, vor allem zur Minderung der ſchwe⸗ 
benden Schuld um 750 Millionen, die durch 
die Haushaltsordnung im nächſten Jahre erfol⸗ 
gen ſoll. Selbſtverſtändlich kommt das ſowie eine 
Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite in lang⸗ 
friſtige der Wirtſchaft und der Kg he 
zugute und vor allem ift dieſe Schuldentilgung 
unerläßlich für eine durchgreifende Neuregelung 
der Reparationsfrage. Man ſoll auch 


die piychologiiche Wirkung 


der Hooverſchen Aktion auf die Wirtſchaftskräfte 
nicht unterſchätzen. 

Wem dieſe Ueberlegungen trotzdem enttäuſchen, 
der möge ſich vorſtellen, wieviel ſchlechter die Aus⸗ 
ſicht wäre, wenn wir ohne das Eingreifen Ameri- 
kas auf den Weg angewieſen wären, den uns der 
Doungplan läßt. Die Erklärung des Transfer- 
aufſchubs ſollte nach den Beſtimmungen des 
Voungplanes erft die Tür zu dem beſonderen 
Ausſchuß der Bank für Internationale Zahlungen 
öffnen, der Ermittelungen anſtellen und Bore 
ſchläge zu machen hätte, an die aber die Re- 
gierung nicht gebunden war. Ohne daß eine 
materielle Erleichterung innerhalb der nächſten 
fünfviertel Jahre eingetreten wäre, hätten zuerſt 
Sachverſtändige und dann die Kabi⸗ 
nette über eine Reviſion des Moungplanes 
monatelang beraten. Von dieſer Repiſion wäre 
unter allen Umſtänden der ungeſchützte Teil 
der Annuitäten, der 660 Millionen RM. beträgt, 
ausgenommen geweſen. Das ijt im Poungplan 
ausdrücklich vorgeſehen, während Hoover erklärt, 
daß ſeine Aktion Déi auf ſämtliche Zahlungen, 
auf den ungeſchützten und geſchützten Teil beziehen 
ſoll. Zu welchem Entgegenkommen ſich die Re. 
parationsgläubiger am Ende verſtanden hätten, 
das war die große Frage, eine noch größere aber, 
ob Deutſchland bis dahin noch hätte durchhal⸗ 
ten können. 


Zustimmende englische Einheitsfront 


Hoover von dem Widerhall befriedigt 


[Telearapbiſche Melduna) 


Waſhington, 22. Juni. Der britiſche Bot- 
ſchafter teilte dem Staatsdepartement mit, daß die 
Britiſche Regierung den Vorſchlag Hoovers be- 
grüße. Der Botſchafter beriet heute vormittag 
lange mit Unterſtaatsſekretär Caſtle. Dieſer hatte 
darauf eine Beſprechung mit dem Geſandten 
Oeſterreichs, der dem Vorſchlag Hoovers im 
Namen Oeſterreichs zuſtimmte. Der italie⸗ 
niſche Botſchafter teilte dem Staatsdepartement 
mit, daß er die Antwort aus Rom nicht vor 
morgen erwarte. Der bulgariſche Geſandte 
ſprach dem Staatsdepartement offiziell die Dank⸗ 
barkeit ſeiner Regierung aus. Hunderte bon 
Glückwunſchtelegrammen ſind aus allen 
Teilen der Welt im Weißen Hauſe eingegangen. 

Auf Anfrage Baldwins, des Führers der 
Oppoſition, erklärte Mac Donald im Unterhaus. 


die Regierung begrüße die Erklärung Hoovers 
von ganzem Herzen. Sie erkläre ſich ihrerſeits 
ſofort bereit, dieſen Vorſchlag im Prinzip zu 
unterſchreiben. Die Regierungsmitglieder ſeien 
bereit, an der Ausarbeitung der Einzelfragen mite 
zuarbeiten, um der Erklärung Hoovers ohne Ver. 
zug zu praktiſcher Wirkung zu verhelfen. Das 
Unterhaus könne nicht erwarten, daß er gegen- 
wärtig mehr darüber ſage. Baldwin und Lloyd 
George erklärten ſich mit den Aeußerungen 
Mac Donalds einverſtanden. 

Präſident Hoover, der in ſeinem Landhaus 
in der Nähe von Orange (Virginia) von der an⸗ 
ſtrengenden Woche ausruht, hat mit großer Ge⸗ 
nugtuung die Preſſeberrichte aus dem Aus⸗ 
lande und aus verſchiedenen Teilen der Vereinig⸗ 
ten Staaten über die Aufnahme, die ſein Vor- 
ſchlag gefunden hat, geleſen. Amtliche Kreiſe 
betonen, Hoover jei „ſehr befriedigt“. 


Starker Druck auf Frankreich 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 22. Juni. Während London, 
Brüſſel und Rom dem Plan Hoovers fos 
fort zuſtimmten und auch Prag. Bukareſt und 
rbt Warſchau eine freundliche Stellun 
eingenommen haben hält Frankreich fi 
noch pöllig zurück. Es ſollen Vorwürfe 
gegen Briand erhoben worden fein wegen feiner 
unzulänglichen Informationen über die Abſichten 
und Vorgänge in Waben. In der Preſſe iſt 
von einem Sieg der deutſchen Diplomatie die 
Rede und es wird gejagt, daß Hoover dur 
die geſchickte deutſche Aktion und namentlich dur 
das Telegramm Hindenburgs überrumpelt wor⸗ 
den ſei, eine törichte Behauptung, denn das 
Telegramm des Reichspräſidenten iſt in Waſhing⸗ 
ton e als Hoover feine Botſchaft be- 
reits erlaffen, zumindeſt aber ihon fertig ⸗ 
aejtellt hatte. Auch heißt es, daß in Waſhing⸗ 
ton die Furcht vor einem Siege der Radikalen 
und vor einem Kurswechſel der deutſchen Politik 
eine große Rolle geſpielt hätte. Auch über dieſen 
Unſinn iſt kein Wort zu verlieren. 

Die franzöſiſche Regierung will ſich anſchei⸗ 
nend mit ihrer Erklärung nicht beeilen, ob- 
gleich fie von Hoover im Laufe einer Woche ges 
fordert worden iſt, ſondern die Entſcheidung der 
Kammer überlaſſen, von der De auch erwartet, 
daß ihr der Rücken geſtärkt werde. Eine 
Interpellation iſt bereits eingegangen. 


der franzöſiſche Widerſtand 


wird zum Teil finanzpolitiſch begründet. 
Frankreich erhält den größten Teil der deutſchen 
Tribute, nämlich aus der dieszährigen Annuität 
8384 Millionen Reichsmark. raus beſtreitet 
es zunächſt den Wiederaufbau der friend 
zerſtörten Gebiete und die Beſeitigung der übri- 
gen Kriegsſchäden. Wenigſtens behaup⸗ 
tet es dies. In Wirklichkeit ſind die chäden 
längſt beſeitigt worden, wofür ein Teil der bis⸗ 
her geleiſteten Tribute ausreichend war. Zwei ⸗ 
tens bezahlt Frankreich aus ſeinem Tributanteil 
ſeine Schulden an England und Ame- 
ri ka, die 255,8 bezw. 288 Millionen Reichs. 
mark betragen. Es hat alſo einen Ueberſchuß 
von etwa 360 Millionen, der ihm bei einer Ein 
ſtellung der Zahlungen entgeht. Dieſen Betrag muß 
es nun ſel bſt aufbringen. Das mag finanz⸗ 
techniſche Schwierigkeiten bereiten. Aber Frank⸗ 
reich mit feinen aünftigen Verhältniſſen am 
Kapitalmarkt wird niemand glauben machen kön⸗ 
nen, daß es unmöglich ſei. Die Hauptaründe für 
Frankreichs Mißvergnügen liegen auf ganz ande⸗ 
ren Gebieten. 


Die Tribute ſind die Schlinge an 
Deutſchlands Gurgel, mit der uns 
langſam der Garaus gemacht werden 
oder doch die Möglichkeit zu neuem 

Aufſtieg genommen werden ſollte. 
Die Lockerung durch Hoovers Zur 
griff droht diefe edle Abſicht zu ver 
eiteln. Und endlich verurſacht auch der 
Satz in Hoovers Botſchaft, der 
auf die Abrüſtung Bezug nimmt und 
die Erwartung ausſpricht, daß in 
Europa wieder freundſchaftliche Be- 
ziehungen hergeſtellt werden, Miß⸗ 

behagen. 


Es wird Hoovers Sache ſein, Frankreich zum 
Einlenken zu bringen. Er hätte ſogar, wenn alles 
gute Zureden nichts nützt, ein handfeſtes Mittel 
dazu in der Hand, nämlich die Kündigung 
des Kriegsſchulden vertrages, die 
Frankreich in eine unangenehme Lage bringen 
würde. Aber es iſt wohl anzunehmen, daß Frank. 
reich es darauf nicht ankommen laſſen wird. Bei 
der allgemeinen günſtigen Aufnahme des amerita- 
niſchen Planes wird es ſich ſehr überlegen, ob es 
ſich der zumindeſt moraliſchen Iſolie⸗ 
rung ausſetzen kann, in die es geraten würde, 
wenn es den Amerikanern großen Widerſtand 
entgegenſetzt. 

Es klingt auch ſchon ein anderer Ton aus 
Paris herüber. Es heißt, daß Frankreich den 
SC het ohne Einschränkung und Abänderung, 
natürli, 
Dieſe Abänderungen follen — wie nicht beſon⸗ 
ders vermerkt zu werden braucht — darin be- 
ſtehen, daß der ungeſchützte Teil der An- 
nuitäten nicht in den Plan einbezogen werden 
ſollte. ber wie aus New Pork gemeldet 
wird, hat die amerikaniſche Regierung mit unzwei⸗ 
deutiger Klarheit fih dahin ansgeſprochen, daß 


der Plan fo wie er vorgeſchlagen wor: 

den iſt, ohne jede Abänderung ange⸗ 

nommen oder abgelehnt werden 
müßte. 


Mit allem Nachdruck wird in Waſhington erflärt, 
daß er nicht für Deutſchland, ſondern im 
Intereſſe aller weltwirtſchaftlichen Kräfte g2- 
faßt worden ſei. An die Pariſer Adreſſe geht der 
Zuſatz, daß er ſich gegen niemand richtet, 
sondern allen Weltmächten helfen fol, die 
heute eine Schickſalsgemeinſchaft darſtellen. 

In Berlin verſtärkt fih der Eindruck, daß 
auch die franzöſiſche Regierung ſich dem großen 
Gedanken Hoover nicht entziehen können wird. 
Zu ſehr liegt nach Anſicht politiſcher Kreiſe auf 
der Hand, daß Deutſchland nicht mehr in der 
Lage iſt, ſeine Reparationsverpflichtungen zu er⸗ 
füllen. das ift durch den Git des Präſtden en 
Hoover und die Zuſtimmung, die er bisher bei 
den Hauptmächten — außer Frankreich — gefun- 
den hat, auch nach außen hin 


zu ſinnfällig beſtätigt, als daß Deutſch 
land noch zögern könnte, von ſich aus 
beſtimmte Schritte zu unternehmen, 


zu feinen Gunſten, annehmen könnte. 


wenn die Aktion des Präſidenten Hoopers etwa], Eine Frage nach der Abrüstung beantwortete 
an dem Widerſtand einer einzelnen Macht ſchei⸗]Stimſon dahin, daß das gute Einvernehmen in einer 
tern ſollte. Die Tatſache, daß ſolche Möglich- gerechten eo nämlich in der Erleichterung der 
keiten gegeben find, wird jidher auch in den Be- Lage Deutſchlands, ſicher auch gutes Einverneh- 
ratungen des franzöſiſchen Kabinetts nicht unbe-] men in einer anderen Angelegenheit, nämlich in 
achtet bleiben können. Umſomehr rechnet man da⸗ der Einigung über Rüſtungsbeſchränkungen im 
mit, daß auch Frankreich ſchließlich fih in die all-] Gefolge haben würde. 


ei t Sani der Weltwirt⸗ S 
CN Be, e Auch in den führenden Kreiſen des 
In der Preſſekonferenz teilte Völkerbundsſekretariates 
mißt man dem Schritt der Vereinigten Staaten 


Staatsſekretür stimſon größte Bedeutung bei. Man bezeichnet ihn als 
mit, daß die formelle Unterbreitung des ameri- eine der größten politiſchen Initiativen jeit 
kaniſchen Planes bei den beteiligten Mächten be- Kriegsende und erklärt, daß es fih hier wahr- 
reits auf diplomatiſchem Wege erfolgt ſei. Daß ſcheinlich um einen entſcheidenden Wendepunkt 
eine internationale Konferenz zur Ausſprache handle. Selbſt die franzöſiſchen Kreiſe des 
über Hoovers Vorſchlag einberufen werde, lehnte Völkerbundsſekretariates können fih dieſer Auf- 
Stimfon grundſätzlich ab. Die Angelegenheit | faſſung nicht entziehen. Man hört weiter die 
9 ſo ſehr, daß man zu Konferenzen und lan⸗ 
gen Reden keine Zeit habe. Was man brauche, 
8 eine ſofortige herzliche Zuſtimmung aller 
Mächte. Nur das werde den benötigten pſycholo⸗ 
liſchen Effekt auslöſen und die ſpätere Ratifika⸗ 
tion durch den Kongreß der Vereinigten Staaten 
ſo gut wie ſicher ſtellen. Wenn die Aktion nicht 
einftimmig erfolge, jo könnte überhaupt nichts er⸗ 
reicht werden. Eile tue not, eine lange Beratung 
würde alles zunichte machen. 


Weltmeinung wahrſcheinlich gezwungen iſt, ſich 
in der einen oder anderen Form an dem Plan zu 
beteiligen. Allerdings iſt man ſich auch darüber 
klar, daß von Frankreich Schwierigkeiten 
zu erwarten find. Ein etwaiger Hinweis Frant- 
reichs auf ſeine Finanzlage könne aber nicht als 
gerechtfertigt angeſehen werden, denn die finan- 
a Stärke Frankreichs ift auch hier nur zu be- 
annt. 


Der große Erfolg des Schienen-Zepp 


Planmüßiger Schnellverkehr 
Berlin — Hamburg 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Die Reichs bahngeſellſchaft] ſoll, um den Verkehr zu beſchleunigen. Der Ober- 
ijt entſchloſſen, ſchon zum ſpäten Herbſt ur Pas aljo die Gleisanlage, ift nach den Erfah. 
Schnellverkehr auf der Strecke Berlin — | rungen der erſten Fahrt ohne weiteres ausreichend, 
Hamburg mit dem Schienen⸗Zepp ins] um den Schnellverkehr zu bewältigen. Der 
Leben zu rufen. Schwierigkeiten ergeben Dé! Schienen⸗Zepp ift am Sonntag von 20 000 Per- 
daraus, daß der Schnellwagen fih nach der Be. ſonen beſucht worden. Er bleibt noch bis Mitte 
nutzung der Strecke durch Eiſenbahnzüge richten der Woche auf dem Bahnhof Stadion Grunewald 
muß. Deswegen wird ſchon erwogen, ob man und wird dann nach Hannover zurückgebracht. 
nicht ſogar eigene Gleisanlagen bauen 


Segelflug über den Kanal und zurück 


[Telearapbiſche Meldung) 


Calais, 22. Juni. Segelflieger Kron ⸗ hat damit die Bedingung des Preisausſchreibens 
feld ift Sonnabend 19,30 Uhr mit ſeinem Flug. des „Daily News“, den Kanal in einem Tage in 
zeug „Wien“ in Calais zum Fluge über den [beiden Richtungen zum erſten Male zu 
Kanal geſtartet und um 20,30 Uhr in Dover ſüberqueren, erfüllt, und erhielt damit von dem 
gelandet. Nach einem Aufenthalt von einer 
Stunde iſt er wieder in Dover geſtartet und um 
22,30 Uhr in Calais gelandet. Kronfeld 


Millionenſchiebungen 
in Berliner Grundſtücksläufen 


Meineids⸗ und Beſtechungsprozeß 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Juni. Vor dem Schwurgericht Ij Mark erhalten. Die Beſtechungsklage ceht dahin, 
begann die auf mehrere Wochen berechnete Ver- daß Hiller dem Stadtrat Buſch von 1925 bis 
handlung gegen den Grundſtückshändler Hiller, 1927 Geſchenke und andere Vorteile 
der der Beſtechung des Kit Stadtrats 

Buih und des Meineides beschuldigt wird. Der verfahren gegen Stadtrat Buſch in bezug hierauf 
aufſehenerregende Prozeß bildet ein Vorſpiel zu einen Meineid geleiſtet haben. Nach der An- 
dem kommenden großen Sklarekprozeß, da die] klage beſteht der Verdacht, daß Hiller den Buſch 
Verhandlung in die Geſchäfte hineinleuchten Toll, | beſtochen hat, damit dieſer fih für den Kauf 
die Stadtrat Buſch als Grundſtücksdezernent für] des Gutes Dreilinden einſetzen ſolle. Die Buchun⸗ 
die Stadt Berlin getätigt hat. Im Vordergrund] gen find derart verworren, daß der Verdacht 
der Verhandlungen ſteht der vielbeſprochene An- f einer Verſchleierung von Beſtechungszuwendungen 
kauf des Rittergutes Düppel-Dreilinden, das dem | beiteht. In diefe e ſpielt auch der 
Prinzen Friedrich Leopold und Friedrich Sigis-| Fall des Holländers utkie hinein. Auf ihn 
mund gehörte. Dem Hiller ift daraus ein Zwi- hatte ih Buih im Diſziplinarverfahren berufen. 
chengewinn von etwa 2 Millionen Mark weg, Es wird aber angenommen, daß Lutkie nur ein 
fallen. Hiller hatte von der Stadt durch Busch] Strohmann Buſchs war. 

ein zinsloſes Darlehen von 5 bis 6 Millionen 


von 1000 Pfund. 


gewährte. 


Deutschlands Elektriker in Frankfurt a. M. 


Oskar von Miller berichtet über die 


Entwicklung der Kraftübertragun 


i (Telearapbiſche Meldun a | 

Frankfurt a. M., 22. Juni. Die Elektro- ber Stadt Frankfurt a. M. ſprach, teilte mit, daß 
tagung Frankfurt a. M. 1931, die anläßlich der der Magiſtrat beſchloſſen habe, Exzellenz Oskar 
Tagung des Verbandes deutſcher Elektrotechniker] von Miller in Würdigung feiner unſterblichen 
und der Vereinigung der Elektrizitätswerke ſowieVerdienſte die Ehrenplakette der Stadt Frant- 
aus Anlaß des Jubiläums des 50 jährigen Be- ſurt a. M. zu verleihen und eine Straße nach 
ſtandes der Frankfurter Elektrotechniſchen Ge. Oskar von Miller zu benennen zur dauernden 
ellſchaft in Frankfurt a. M. ſtattfindet, wurde Erinnerung für die kommenden Geſchlechter Nach 
am Montag vormittag mit einer Feier eröffnet.]kurzen Dankesworten des Vorſitzenden, Profeſſors 
Profeſſor Dr Peterſen (MEG.) leitete die Dr Peterſen, bielt 
Verhandlungen mit einer Begrüßung der rund 
1200 Elektrotechniker und Ehrengäste ein. Ins ⸗ Exzellenz von Miller 
beſondere begrüßte er den Pionier der Elektro- x A 
technik, Exzellenz Oskar von Miller, die Ver- |jeinen Vortrag über die geſchichtliche Entwid- 
treter der Reichs- und Staatsbehörden und die lung der Uebertragung elektriſcher Kraft auf 
Vertreter der befreundeten Verbände und Ver- weite Entfernungen in den letzten 50 en. 
eine aus dem Ausland. Dr Jahnke, der Vor⸗[Die erſte Kraftübertragung wurde zwiſchen 
ſitzende der Vereinigung der Elektrizitätswerke, Miesbach und München (57 Kilometer) 
richtete darauf Begrüßungsworte an die Ver⸗ von dem Franzoſen Marcel Deprea ausge 
ſammlung. Für die Reichs- und Staatsbehörden führt. Sie rief eine außerordentliche Begeiſte⸗ 
ſprach Staatsſekretär Dr. Feyerabend. Ober-] rung hervor, wenngleich ihr Nutzer folg nur 
bürgermeiſter Dr Landmann, der namens ſehr gering war. Die Verſuche wurden in grös 


Meinung, daß Frankreich unter dem Druck der L 


Blatt für dieje Leiſtung den ausgeſetzten Preis S 


Ferner wird Hiller beſchuldigt, im Diſziplinar⸗ 


erem Maßſtabe von Criel in Paris mil 
eee bis 6000 Volt wiederholt. Aber 
immer noch war die Wirtſchaftlichkeit 
der Stromübertragung auf weite Entfernung 
nicht erwieſen. von il ler benutzte die 
unter ſeiner Leitung durchgeführte Frankfurter 
Ausſtellung im Jahre 1891, um einen durch⸗ 
schlagenden Kraftübertragungsverſuch ſeitens der 
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft und der 
Firma Oerlikon in die Wege zu leiten. Dieſer 
Verſuch hatte einen vollen Erfolg. Es wurde 
eine Kraft von 235 PS vom Elektrizitätswerk 
Lauffen nach Frankfurt auf 178 Kilo- 
meter mit einer Spannung von 25 000 Volt und 
mit einem Nutzeffekt von 75 Prozent übertragen. 
Die praktiſche Auswirkung erfolgte alsbald durch 


Ausbau billiger Waſſerkräfte und 
Verwendung minderwertiger Kohlen, 


deren Kraftleiſtung in vielen Kilometer Ent- 
fernung ausgenutzt werden konnte. 

In Deutſchland fand die erſte Uebertragung 
mit 50 000 Volt Drehſtrom vom Uppenborg⸗ 
werk nach München ſtatt. Die erſte 100 000- 
Volt⸗Uebertragung in Europa war diejenige von 
auchhammer nach Rieſa. Die erſten An- 
lagen mit 220 000 Volt errichtete das Rhei- 
niſch⸗Weſtfäliſche Elektrizitätswerk 
1922 zwiſchen Ronsdorf und Lethmate. Das gleiche 
Unternehmen hat die erſte Leiſtung der Welt für 
eine Spannung von 380 000 Volt zur Uebertra- 
gung der Voralberger Waſſerkräfte 
nach den Induſtriegebieten des Rheinlandes 
erbaut. Die Entwicklung blieb bei der Verior- 
gung einzelner Städte nicht ben Es entitanden 
die Ueberlandzentralen. Eine 


Zuſammenfaſſung der Ueberlandzentralen 


zu größeren Gebilden erwies ſich bereits als 
nötig, wie dies im Bayernwerk geſchah das unter 
Benutzung der beſonders günſtigen Walchen⸗ 
ſeekraft das ganze rechtsrheiniſche Bayern für 
eine alle Kreiſe berührende Landesſammelſchiene 
in einheitlicher Weiſe mit Strom verſorgt. 
Aehnliche Zuſammenſchlüſſe erfolgten in Baden, 
Württemberg, in Sachſen und Thürin⸗ 
gen jowie in verſchiedenen preußiſchen Pro- 
vinzen. Das größte dieſer Werke ift das Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Clektrizitätswerk Die 
wirtſchaftlichen Zuſammenſchlüſſe dieſer Art er- 
ſchienen ſo vorteilhaft, daß man jetzt daran denkt, 
für das ganze Reich eine einheitliche Stromver⸗ 
ſorgung unter Benutzung der günſtigſten Waſſer 
und Kohlenkräfte herbeizuführen. 


Dunzig plant eine Notberordnung 


(Telegrophiſche Meldung) 

Danzig, 2. Juni. Die letzten ölutigen Zu- 
kom: enftoße Lët Nationalſozialiſten und 
Schutzbündlern haben den Senat veranlaßt, dem 
Vorſtand ein E vorzulegen, 
wonach der Senat zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnu 
wird, verſchiedene 


uf die Meni i reinsgeſetzes im 
I ne det Ae d is er nziger Ver 
faffung, auf die Feſtlegung des Rechtes zur 


önlichen Freiheit 
e des 
bezeichneten Zweckes im Rahmen der ng 


Lebensgefahr. 


Guérard über Elbe 
und Oder⸗Fragen 


Teltatadbitee Meldung) 


Magdeburg, 22. au Bei Seiner Beſichti⸗ 
gungöreife im Gebiet des Mittelland» 
anals erklärte Reichsverkehrsminiſter von 
Guérard den Vertretern der hieſigen Tages- 
zeitungen, er habe ſich davon überzeugt, daß 


könne, das große Werk des Mittellandkanals anf- 
zugeben oder vorläufig einzuſtellen. Er hoffe 
dielmehr, wenn es ihm gelinge, den Weiterbau 


ren, den Kanal in höchſtens 5 Jahren dem Ver⸗ 
‚gr übergeben zu können. Ferner betonte der 
Miniſter die Notwendigkeit, auch für die Oder zu 
ſorgen, deren Gebiet er kürzlich bereiſt e 
— und deren Ausbau im Zeichen der Oſthilfe 
A bearbeitet werden muß. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Ruhr⸗-Zechenverband hat den am 20. Juni 
durch den Schlichter Prof. Dr. Brahn ge 
fällten Schiedsſpruch, der das beſtehende Lohn⸗ 
abkommen im Ruhrbergbau bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1981 wieder in Kraft ſetzt, abgelehnt. 

* 


In Pirmaſens wurde auf das Anweſen des 
nationalſozialiſtiſchen Stadtrates Ramm ein 
Bombenanihlag verübt. Die Bombe explodierte, 


ohne beſonderen Schaden anturichten. 
f * 
Auf Schloß Drogelwitz, Kreis Glogau, iſt der 


Senior des Lippeſchen Soe Prinz Rudolf 
zur Lippe, geſtorben. 
* 


Der frühere franzsſiſche Pröſident Fallieres 
iſt im Alter von 90 Fahren getorbel, er war 
1883 Miniſterpräſident und von 1908 bis 1913 
Präſident der franzöſiſchen Republik. 

* 


In Forsbach bei Köln hat die 35 Jahre alte 
Frau 


Jungen und ein Mädchen, in ihres 
Man und 
Lë, EE ER wä gan 


durch eine Auslandsanleihe zu finanzie⸗ 
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Stürmische Gläubiger-Versammlung in Beuthen 


Wieviel erhalten die Hanſabank⸗Gläubiger? 


Noch keine Entſcheidung — Wo bleibt die Provinzhilfe? — Wer wird Vertrauensmann? 


Das Trauerſpiel 


Beuthen, 22. Juni. 

Die Hanſabank Oberſchleſien A.-G. 
wickelt ihren Zuſammenbruch ab, und ein Glä u- 
bigerausſchuß hat dafür zu ſorgen, daß bei 
dieſer Abwicklung die geſchädigten Sparer nicht 
eingewickelt werden. Zu Hunderten waren 
die großen und kleinen Opfer der Hanſabank 
Montag nachmittag der Aufforderung zur Teil⸗ 
nahme an der öffentlichen Gläubiger- 
verſammlung im Beuthener Schützenhaus 
gefolgt, nicht, um Reden und Erklärungen zu 
hören, ſondern um ſchnell und ſicher wieder zu 
ihrem verlorengegangenen Geld zu kommen. Man 
ſah unter den Geſchädigten vorwiegend Kaufleute 
und Gewerbetreibende, Bäckermeiſter, Gaſt⸗ 
wirte, Handwerksmeiſter, Angeſtellte und Mr- 
beiter, Bauern und Förſter, ſogar Pfarrer und 
Stadträte, Bankdirektoren und Juriſten, von 
welch letzteren zwei immer drei verſchiedene An⸗ 
ſichten hatten. Mit Spieß rutenlaufen durch eine 
doppelt und dreifach ſcharfe Kontrolle be⸗ 
gann es; im Hintergrunde waren Schupos mit 
Gummiknüppeln in auffallender Stärke zu⸗ 
ſammengezogen. Der große Schützenhausſaal 
war bis auf den letzten Platz voll. Ungeheure 
Spannung lag über der Gläubigerſchaft, von 
der zahlreiche um ihr letztes, allerletztes Gut mit 
dem Mut der Verzweif lung rangen. 
Sollte eine Volksexploſion vermieden werden, fo 
mußte die Verſammlungsleitung geſchickt, febr 
geſchickt operieren. Der Rechtsberater der Gläu⸗ 
biger, Rechtsanwalt Dr Fränkel, paßte ſich 
in ſeinem einleitenden Bericht dieſer Atmoſphäre 
an, indem er die Klippen vorſichtig umſchiffte 
und mit der Mitteilung, daß ſich die notwendigen 
60 Prozent der Gläubigerſchaft bereits ſchriftlich 
für ein Vergleichsver fahren erklärt 
bätten, eine gewiſſe Entſpannung ſchuf, zugleich 
aber die Stimmung dahin klärte, des ſich ſofort 
eine ſehr tarte Gruppe gegen den Ber- 
gleich und für ein Konkursverfahren 
einſetzte. Rechtsanwalt Dr Weißmann be 
richtet kurz über die Maßnahmen, die gegen den 
verantwortlichen Vorſtand. beſonders den ‚Bank: 
direktor Morawietz, eingeleitet wurden, und 
der Treuhänder Bankdirektor a. D. Sydow gab 
eine ſaubere, eindeutige Aufklärung über die 
Prüfung der Finanzverhältniſſe 
der Bank, die lediglich die heikle Frage der 
nicht eingezahlten, aber mit Mehrſtimmrecht ber- 
ſehenen Namensaktien im Dunkel ließ; als 
Inhaber diefer merkwürdi Aktien gab er, auf 
ſtürmiſche Zwiſchenrufe hin, nur zwei Namen: 
Morawietz und Kaluza an. Hier war ein 
fauler Punkt! 

Allgemein beſtand und beſteht die Auffaſſung 
in der Gläubigerſchaft, daß gegen Auſfſichtsrat 
und Vorſtand zu ſpät und zu wenig energiſch bor- 
gegangen worden iſt, und daß alle bisherigen 
Aufklärungen nicht genügend die Hinter- 
gründe aufdecken. die den aus 


Leichtſinn und Unredlichkeit der Führung 
der Bank 


heraufbeſchworenen Zuſammenbruch in feinen 
rechtlich greifbaren Einzelheiten beſtimm⸗ 
ten. Die Geſamtausſprache ergab das 
(viele überraſchende) Bild, daß das Maß der 
Schuld Déi viel ſtärker auf den Auſſichtsrat als 
auf die Bankleitung verteilt, da der Au ffig ts- 
rat ſeine geſetzlichen Pflichten hinſichtlich der 
Aufſicht und der Reviſionen zweifellos 
gröblich verletzt hat. Es war Juſtizrat 
Patrzek, der das reichlich an Nebenſächlich⸗ 
keiten herumdokternde Auditorium auf den Kern 
der Frage hinführte, indem er die Unter ⸗ 
ſchiede zwiſchen Vergleich und Son: 
kurs klar herausſchälte und die Frage in den 
Mittelpunkt ſtellte, was nun in dem beſonderen 
Fall des Hanſabank⸗Skandals für den einzelnen 
Gläubiger vorzuziehen ſei. Mit Weitblick 
und juriſtiſcher Spezialkenntnis erläuterte der 
erfahrene Anwalt, warum nur der Konkurs 
ausſichtsreich ſei und daß das Entſcheidende für 
einen Erfolg der Gläubigeraktion allein die 
Energie und das banktechniſche Können einer 
Perſönlichkeit fei, die völlig unabhängig, unbe- 
einflußt und vom Gericht abſolut kontrollierbar 
die „Rettungsaktion“ in die Hand nimmt. 


Konkurs oder Vergleich 


— darum dreht ſich die Entſcheidung, drehte ſich 
das Duell Fränkel—-Patrzek, das aber 
leider ſeinen Austrag nicht fand, weil die geſchickte 
Leitung eine Abſtimmung über dieſe Kardi⸗ 
nalfrage vermied! Obgleich das Ver- 
gleichs verfahren in einem jungen ſchnei⸗ 
digen Roſenberger Rechtsanwalt einen energiſchen 
Fürſprecher fand, der vor allem die Hoffnung auf 
die noch immer ausſtehende Proving- und Staats- 
hilfe bei einem Vergleich zitierte, blieb doch die 
Gläubigerſchaft in zwei annähernd gleich ſtarke 
Lager geſchieden. Mit Recht wurde darauf hin- 


(Eigener 


gewieſen, daß für die katholiſch⸗-chriſtliche Bank 
des oberſchleſiſchen Mittelſtandes mindeſtens eine 


moraliſche Verantwortung der Pro⸗ 
vinz als Hauptaktionärin zu einer 
umfaſſenden Hilfsaktion 


beſteht; denn Hunderte von Sparern, in erſter 
Linie Mein- und Kleinſtſparer, haben nachweis⸗ 
lich ihr Geld dieſem katholiſchen Bankinſtitut an- 
vertraut, weil ſie gerade die Provinzbetei⸗ 
ligung als das ſtärkſte Vertrauensmoment wer- 
teten — wir ſind nach wie vor der Anſicht, daß 
im Intereſſe des Anſehens der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien die nachgeſuchte Hilfe von wenigſtens 
einer Million Mark ſchleunigſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden ſollte. 

Man kann das Stimmungsgewoge einer ſol⸗ 
chen aus allen Bevölkerungsſchichten zuſammen⸗ 
geſetzten, verzweifelten Geſchädigtenverſammlung 
nicht beſchreiben, man müßte es zeichnen! Da 
haut neben mir ein braver Bäckermeiſter aus 
Mikultſchütz mit einer Litfaßſäulenfigur und 
dröhnenden Löwenſtimme dazwiſchen, daß den 
Herren der Verſammlungsleitung die Köpfe 
wackeln; ein prächtiger Mann, der Herz und 
Mund auf dem rechten Fleck hat, aber ſich ſelbſt 
nicht ſicher war, was nun in ſeinem beſon⸗ 
deren Falle das Richtigſte wäre: gleichviel, ſeine 
Stimme erſetzte einen Maximallautſprecher, und 
nur eine ſchrecklich aufgeregte Gemüſefrau 
kann's neben ihm noch beſſer: ſie „traut keinem 
Juriſten nicht“, ſondern iſt der Meinung, daß 
nur ein Gemüſeladenſpezialiſt die Rechte der von 
ihr gemeinten Gläubigerſchaft aufs beſte vertre⸗ 
ten würde; gefragt aber, ob De unentgelt⸗ 
lich das Ehrenamt des Gläubigerausſchußmit⸗ 
glieds übernehmen würde, wird ihr die Sache 
mullmig, denn — Zeit iſt Geld! Wenn ſie ſo 
könnte, würde ſie auspacken, was alles in der 
Filiale Mikultſchütz noch kurz vor dem 
Zuſammenbruch an Geldern ſichergeſtellt worden 
iſt; aber da ſie nun einmal keinem Juriſten ver⸗ 
traut, wird ſie mit ihrem Wiſſen wohl nicht 
weiter kommen. Jedenfalls hatte ſie alle Balance 
verloren, als der Clou der Gläubigerverſamm⸗ 
lung, die Wahl des banktechniſchen Ver⸗ 
trauens manns, zur Erörterung ſtand. 

Dieſer Abſchluß war durchaus un würdig: 
er ſpitzte ſich zu einem giftigen Perſonalkampf 
um den Vertrauensmann, 


„hie Seemann, hie Sydow“ 


zu! Hatte der Verſammlungsleiter, Polizei⸗ 
kaſinowirt Reuter, bis dahin ordentlich und 
ſachlich ſeines Amtes gewaltet, ſo ließ er ſich in 
der Schlußentſcheidung das Heft aus der Hand 
nehmen und brach dieſe wichtigſte Frage für den 
Fortgang der Gläubigeraktion mit der Schließung 
der Verſammlung in durchaus zu beanſtandender 
und unkorrekter Weiſe ab. Die Mehrheit 
der Verſammlung hatte fih einwandfrei durch 


Spangenschuhe 


schuhe in Lack... 


Turnschlüpfer 
mit Chromsohle 
in Größe 21-46, 

Größe 21-24 


Original Goodyear Welt 
mahagoni echt Boxkalf 


vom 22.6.-30.6. 


Weiß Leinen Damen- 


| Ledersohlen u. Absatz 
Hübsche Spangen- m45 
ab 5 


ERI-Präparate 
zur Schuhpflege 


nicht vergessen! 


Bericht) 
Vorſchlag für den Beuthener Bankier See⸗ 
mann als anerkannten Fachmann, ehrlichen 


Kaufmann und angeſehenen, unabhängigen Bür⸗ 
ger erklärt, ein Stimmungsſignal, das eine merk⸗ 
würdige Unruhe in die Verſammlungsleitung 
brachte. Wie war es möglich, daß auf einmal 
dieſer wichtige Punkt der Tagesordnung als 
„nicht zur Tagesordnung gehörig“ erklärt wurde, 
obwohl der Punkt längſt zur Debatte geſtellt war 
und Rechtsanwalt Fränkel ſelber die Wahl 
des Vertrauensmannes als entſcheidend bezeich- 
net und dafür drei Möglichkeiten, a) der Wahl 
durch den Gläubigerausſchuß, b) der Ernennung 
durch Handelskammer und Amtsgericht Beuthen, 
oder e) der Wahl durch die Gläubigerverſamm⸗ 
lung aufgezeigt hatte? Die Gläubigerver⸗ 
ſammlung iſt ſouverän, und ob ſie ſich 
auch nach mehr als vierſtündiger Dauer um 
Dutzende von Beſuchern verringert hatte, ſo 
blieb ſie doch beſchlußfähig und mußte, 
wenn es korrekt und ſauber zugegangen wäre, 
über die drei Möglichkeiten zu einer Stel- 
lungnahme kommen und die Vorſchläge zur 
Abſtimmung bringen. Als unparteiiſche 
Teilnehmer der Gläubigerverſammlung können 
wir uns des Eindrucks nicht verſchließen, daß 
Kräfte am Werke waren, die unter allen 
Umſtänden die Wahl des Bankiers 
Seemann abgewehrt 


wiſſen wollten! D. R 


23. Juni 1931 


6555 die durch die abſtimmungsloſe und damit 
ergebnisloſe Schließung der Verſammlung die 
| fidere Wahl des Bankiers Seemann zum bont, 
techniſchen Sachverſtändigen⸗Vertrauensmann vor⸗ 
läufig verhinderten — wir nehmen an, daß die 
Gläubiger in ihrer Gejamtheit ſich mit die- 
jem abrupten Abſchluß keineswegs zu⸗ 
frieden geben werden und in dieſer wichtigſten 
Frage die Entſcheidung der geſamten Glän- 
bigerſchaft fordern und erzwingen. 

Klarheit haben die Gläubiger der Hanſa⸗ 
bank Oberſchleſien AG. durch den fait fünſſtündi⸗ 


gen Redekampf in der entſcheidenden Frage 
nicht erhalten, nämlich welche Sicherhei⸗ 


ten für die bisher angekündigte 60prozentige 
Vergleichsquote tatſächlich vorhanden find, 
und ſie ſind ebenſo wie ſie gekommen waren 


wieder nach Hauſe zurückgekehrt, ob nun der 
Vergleich oder der Konkurs das Ende 
vom Trauerſpiel der Hanſabank ſein wird. (Eine 


Frage am Rande: Wenn der Aufſichtsrat 
für die unglaublichen Kreditzahlungen an Pinoli 
nicht verantwortlich iſt, wie konnte er 
dann die Bilanz von 1929, in der dieſe Kredite 
ſchon eine große Rolle ſpielen, genehmigen und 
unterſchreiben? Und wo war die Kredit⸗ 
kommiſſion des Aufſichtsrates, deren 
2... die Prüfung aller Kreditaktionen war! 
ed. —dt. 


Aufklärung tut not! 


Nach Willkommensgruß eines Mitgliedes des 
Vorläufäigen Gläubige rausſchuſſes 
an die erſchienenen Gläubiger, der mit Hohn ⸗ 
rufen entgegengenommen wurde, ergriff der 
Rechtsberater, Rechtsanw. Fränkel, das Wort zu 
einem Ueberblick über die Entwicklung der 
Bank. Bis zum Jahre 1929 fer alles recht gut 
gegangen. Getragen von dem Vertrauen der 
großen Maſſe, das noch dadurch verſtärkt wurde, 
daß die Provinz mit einem hohen Prozentſatz an 
dem Aktienkapital beteiligt war, ſtieg die 
der Sparer rajh auf 2000 an. Bereits 1925 be» 
Fugen die Spareinlagen 1015000, 1927 
2 298 000 rk, 1928 4712000 Mark, 1 
5 500 000 Mark. Das eigene Kapital der Gejel- 
ſchäft war demgegenüber gering. Nach der Gel d⸗ 
umſtellung wurde das Aktienkapital am 
21. September 1927 auf 600 000 Mark erhöht, 
von denen 540000 Mark Inhaberaktien 
und 60 000 Mark Namensaktien find. In 
dieſem Mißverhältnis der fremden Geldeinlagen 
und dem eigenen Kapital liegt eine der Urſachen 
des Zuſammenbruchs. Sobald eine Vertrauens- 
kriſe einſetzte, und die Fülle des fremden Kapitals 
der Bank entzogen wurde, mußte der Zuſammen⸗ 
bruch erfolgen. Das war der Fall nach Bekannt⸗ 
werden der hohen dubiöſen Kredite und am 
26. Mai 1931 mußte die Zahlungseinſtellung er⸗ 
folgen. Die flüſſigen Mittel an dieſem Tage er- 


wieſen ſich als unzureichend gegenüber den 


mit 


3» 


pf. 
> 90 


Spangenschuhe, verschie 2 
dene Modelle in fein- 
farbig echt Chevreau 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie. G.m.b.H. 


Beuthen O 


Gleiwitzer Straße 8 
„ Fernruf 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 / Hindenburg, Bahnhofstraße 3 
Ratibor, Oderstraße 13 / Oppeln, Ring 18. 


hohen Anforderungen, die an die Kaſſe geſtellt 
wurden. 
Das Schwergewicht der Macht war durch 
die Schaffung der 60 000 Mark Namens. 
aktien, die mit zehnfachem Stimmrecht 
ausgeſtattet waren, auf die Verwaltungs⸗ 
organe verſchoben worden. 
Aufſichtsrat und Vorſtand, die im Beſitz dieſer 
Mehrſtimmenaktien waren, hatten jo die 
Herrſchaft über die Bank erlangt. Man müſſe 


929 [nüchtern erwägen, wie man das meiſte nun 


für die Gläubiger herausſchlagen könne. Zu der 
wichtigen Frage, ob Konkurs angemeldet wer⸗ 
den ſoll oder ein Vergleichsver fahren 
durchzuführen ſei, müſſe er mitteilen, daß 


ein Vergleich vor einigen Tagen be⸗ 
reits beim Gericht beantragt worden 
ſei. 


Das Geſetz laffe ausdrücklich den Liquida- 
tionsvergleich zu. Ein Vergleichsverfah⸗ 
ren ſei beſonders mit Rückſicht auf die Filialen, 
die gut gearbeitet haben, dem Kankurs vorzu- 
ziehen. Auch die Frage der Regreßanſprüche 
gebe keinen Anlaß, ſich für den Konkurs zu ent⸗ 
ſcheiden. Bei einer ruhigen Abwicklung des Ver- 
gleiches werde man mehr erreichen und den Zu⸗ 
ſammenbruch eines Teiles der Kundſchaft ver⸗ 
hüten, der beim Konkurs unvermeidlich ſei. 
Gleichzeitig ſei man inſtand geſetzt, durch Aus⸗ 
nützung aller Chancen ſich der Hilfe von aus⸗ 
wärts zu ſichern. 2400 Zuſchriften von Gläubi⸗ 
gern liegen vor für den Vergleich. Die Frage ſei 
damit bereits gelöſt. (Laute Proteſt rufe, 
Lärm!) 


Rechtsanwalt Dr. Früntel 


erklärt darauf daß damit gar nicht entſchieden 
ſei, ob der Gergleich wirklich durchgeführt 
werde. Im Intereſſe der Gläubiger habe man 
möglichſt raſch den Status feſtgeſtellt und alles 
| etan, um die Anſprüche der Bank zu ſichern. 

inoli fei z. B. zum Offenbarungseid e 
gen worden. Man werde auch nichts unterlaſſen, 
um die Anſprüche gegen ihn auf polniſchem Boden 
zu realiſieren. 


Die Klage gegen Aufſichtsratsmitglieder 

ſei eingeleitet, nachdem es gelungen war, 

für 16 Beklagte Beuthen zum einheit⸗ 
lichen Gerichtsſtand zu machen. 


Zur Sicherung der Anſprüche gegen den früheren 
2. Bankdirektor Chmielus fei- eine Ber- 
Ehen gegen feine Erben erwirkt worden. Die 
erſte Aufgabe nach der Zahlungseinſtellung ſei 
geweſen, den alten Vorſtand zu beſeitigen und 
neue Männer mit der Abwicklung der Geſchäfte 
zu betrauen, die unbeeinflußt von den bisherigen 
Geſchehniſſen die Iniereſſen der Gläubiger wah⸗ 
ren können. 


Der jetzige erſte 


Bankvorſtand Goetz 


gab die Protokolle der Sitzungen des Vorläufi⸗ 
gen Gläubigerausſchuſſes bekannt. Auf Grund 
der Forderungen, ſofort das Vermögen der frühe⸗ 
ren Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder zu 
e habe man das Verſprechen gege⸗ 
ben, alles zu tun, was oeieblid möglich fei. Nach 
Wahl des Vorläufigen Gläubigerausſchuſſes, der 


nach außen bin feine Verantwortung übernehme, 
habe man in einer zweiten Sitzung 


den vorläufigen Status beſprochen, 
nach dem ſich der Verluſt der Bank 
auf 2 bis 2,5 Millionen belief. 


Von einigen Mitgliedern des vorläufigen Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes wurde darauf der Konkurs 
beantragt. Rechtsanwalt Fränkel wider⸗ 
ſprach dieſem Verlangen und legte in jener Git- 
zung klar, daß in einem Vergleichsverfahren 
mehr herauszuholen ſei. Er wies beſonders auf 
eine Unterredung, die er mit Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick hatte, hin, in der ihm verſichert 
wurde, daß 


baldigſt eine Million Mark der Bank zur 
Verfügung geſtellt würde, die eine Mng- 
ſchüttung in kürzeſter Zeit möglich mache. 


In derſelben Sitzung habe man den Antrag auf 
perſönlichen Arreſt gegen Pinoli beſchloſſen. 
Auch fei der Fall Skrzypozyk behandelt wor- 
den. [Leider wurde darüber teine Aufklärung ge- 
geben!) Nach dem Status, den der vorläufige 


Treuhänder der Bank aufgeſtellt hatte, betrage pe 


die Ausſchüttungsquote 60 Prozent. Die Depots 
ſeien in Ordnung. (Zurufe: In Beuthen ſind die 


Nello⸗status ber Haniabant ig 


auf den 26. Mai 1931 berechnet, bekannt: 
Aktiva 


Depots unterſchlagen worden!) Nach eingehen- 
der Prüfung werden die Depots freigegeben. 
Die Regreßanſprüche gegen den Vorſtand und 
Aufſichtsratsmitglieder ſollen mit Nachdruck ver⸗ 
folgt werden. (Stürmiſche Zurufe.) 


Rechtsanwalt Weiß mann 


berichtet dann, was von ihm zur GG EN 
Regreßanſprüche gegen den früheren mt, 
direktor Morawietz unternommen wurde. Er 
jei beauftragt worden, den Arreſt gegen Mora- 
wietz zu beantragen. Leider ſei die Durchführung 
des Beſchluſſes nicht in vollem Umfange möglich 
eweſen, weil Vermögen in nennenswertem Um⸗ 
ange nicht aufzufinden war. Morawietz ſei am 
Sonnabend zum Offenbarungseid ge⸗ 
laden worden, aber nicht erſchienen. Das dürfte 
wohl nicht zutreffen, da Morawietz am Sonn- 
abend bereits in Haft genommen war und bei 
einer Vorladung zum Offenbarungseid unbedingt 
vorgeführt worden wäre. (Wie uns mitgeteilt 
wird, war Morawietz durch Vernehmung vor 
dem Ermittlungsrichter verhindert. D. Red.!) 


Treuhänder Sydow 


gab den Status bekannt. Es ſei die Hauptſache 
geweſen, ſofort feſtzuſtellen, welche Werte (ot, 
ſächlich noch vorhanden ſind. Man mußte ſich da⸗ 
i hüten, die Aktiven zu hoch einzuſchätzen. 
Jedes einzelne Konto ſei auf ſeine Sicherheiten 
geprirft worden. Er gab darauf folgenden 


Es ſtehen 3 281.983,10 Mark Aktiven 
5 426 201,— Mark Paſſiven gegenüber. 
Hieraus ergibt fidh eine Quote von etwas 


nom. 60 000, — Mark Namensaktien, die von 
einem Konſortium, beſtehend aus dem früheren 
Vorſtand und dem Aufſichtsrat, übernommen wur⸗ 
den. Die Belaſtung findet ſich mit nom. 60 000 
Mark unter den Debitoren. 


j Grundſtücke 


Die Gebäude ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Bankgebäude Kaif.-Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 4 387 754,90 Mk. 
Bankgebäude Roſenberg 7000. e 
Grundſtück Königshütter Ch. 2 u. 2a 303 300 


Grune Gleiwitz. Marienſtr. 5 1111392 “ 
Grundſtück Landsberg 26 519,09 „ 
Grundſtück Ziegelei Hindenburg 151 224,14 „ 


Laut Bilanz: 886 912,05 Ml. 
Die auf den Grundſtücken laſtenden 


Hypotheken 
ſind folgende: 


Auf dem Grundſtück Ziegelei 
Auf dem Bankgebäude Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 4 
Auf dem Grundſtück Königs⸗ 

hütter Chauſſee 2 
Auf dem Grundſtück Landsberg 
Hindenburg 


191 499,90 Mark 


1 KE 
9607,02 „ 
1 9 974 64 * 


481 081,56 Mark 


Die auf dem Bankgebäude Kaiſer⸗Franz⸗Jo⸗ 
ſeph⸗Platz 4 für die Reichsbank eingetragene 
Sicherungshypothek von 150 000, — Mark 
dürfte ſich nach Abwickelung des Wechſelobligos 
und des Lombardkontos erledigen. 

Die Beſitzer der Namensaktien feien zur Cin- 
zahlung der Beträge aufgefordert worden. u. 
rufe: Wer find die Beſitzer der Namensaktien! 
Namen nennen!!) Morawietz, Chmielus, 
Kaluza, Czaya und andere (alle Namen nene 
nen!) (Weitere Namen wurden aber nicht bes 
kanntgegeben. D. Red.) Zahlenmäßig ſeien nicht 
die Regreßanſprüche gegen den Vorſtand und die 
Aufſichtsratsmitglieder berückſichtigt. Gegen die 
Aufſichtsratsmitglieder find vorerſt 100 000 Mark 
eingeklagt worden. (Zurufe: Das iſt zu wenig. 
Die Aufſichtsratsmitglieder tragen die Allein⸗ 
ſchuld. Sie müſſen deshalb mindeſtens eine 
Million zahlen. Geld genug ift bei ihnen vor- 
handen!) Der Redner ging dann zur Frage 
Konkurs oder Vergleich über und erklärte, 
daß ſeiner Anſicht nach die Koſten in Konkurſen 
recht hoch würden, ſodaß man keine 60 Prozent 
Ausſchüttungsquote erwarten könne, ſondern min- 
deſtens 10 Prozent abſtreichen müſſe. 

Anſchließend wurde die 


Ausſprache über den Status 


RM. 
thaben t an eln 
Guthaben bei Banten 19 975,71 x 3 ch 
Wechfel 194 753,51 | von rund 194 000, — Mart ift durch die inzwiſchen 
Effelten 234 004,30 | ſtattgefundenen Einlöſungen auf vun 
Beteiligungen bei Banken 300,— 140 000 Mark zurückgegangen; das Obligo ver- 
Konſorkium für Namensaktien 10,000, — mindert fih Lurch tägliche Einlöſungen fort- 
toren 5.065 490,52 dauernd. Die Qualität der Wechſel muß zum 
abzüglich dubioſe 2771 624.5 2293 866,27 Teil als durchaus gut angeſprochen werden und 
Inbenta b 20 000 darf auch für den Geſamtdurchſchnitt als gut be 
Eer gebäude 394 754.90 zei am Das zur Beit esse Noe 
A 2 r au y ý 7 
Sonftige Grundſtücke 49 18715 u wer ge enen Wechſeln beträgt noch run 
? 886 912,05 F P 
abzügl. Hypotheken 481 081,56 405 830,49 Konſortium für Namensaktien 
3 281 983,10 Dieſen Poſten haben wir vorläufig mit 
Forderungen aus: 10 000 Mark eingeſetzt. Es handelt fih um die 
Körperſchaftsſteuervorauszahlungen 16 000,— 
Geſchätztes Auflommen an Zinſen 
für % Johr . 000,— 
Avale 152 6654,98 
Summe der Aktiva 3497 988,10 8 ; 
— — Teröffnet. Sie geſtaltete recht lebhaft. Ein 
Paſſiva Gläubiger wies darauf hin, daß man die 
RM RR Gr $ abe ei e 1 führten, 
Verpflichtungen bei Ban- Ai TA a 0 e Ae an 
ten, gedeckt CHE 19.989,58 BEI, Ver aten mühe man Antwort 
Ka jiban, ve = Be? ſtehen, wie oft Repiſionen ſtattgefunden haben. 
fetten —8 Treuhünder Sydow 
F TALET erklärte hierzu, daß der Vorſtand, Bankdirektor 
Kreditoren 696 339,77 | Morawieß, es unterlaſſen habe, die Aufſichtsrats⸗ 
Depoſiten und Spar⸗ mitglieder über das Anſteigen des Kontos 
einlagen 422288122 Pin oli zu unterrichten. Morawietz allerdings 
5 426 201, — bebaupte, daß einzelnen Auſſichtsrats mitgliedern 
Mückſtellung für Koſten " [die Kredite an Pinoli bekannt geweſen feien. Es 
des Verfahrens 30.000, ſei Aufgabe der Bank geweſen, in erſter Linie 
Rückſtellung für Prozeß ⸗ Iden Mittelſtand zu unterſtützen. Eine 
hen 30 emm. [Beteiligung an anderen großen e e ben 
Mückſtelung für Së ſſei nicht vorgeſehen geweſen und widerſpreche der 
AJungsunkoſten, . Satzung der Bank. Zweifelsohne habe der Auf⸗ 
zer etc. für % Jahr 125 000.— ſichtsrat hier verſagt. 
Avale d e en A ie Si tig ger 
ap „ und der Aufſichtsra verab- 
Summe der Paſſiva 311.201 ſäumt, in Beuthen die geſetzlich vorge- 


Zu dieſem Status führte er aus: Der Ee 
tioftatus per 26. Mai 1931 ift der Ueberſichtlich ⸗ 
leit wegen nicht in Form einer Bilanz, wie He 
enſt aufgeſtellt wird, a wee ſondern die 
ktiven und Paſſiven ſind fo ge ech 2 
daß das Deckungsverhältnis mög icht deutlich in 
Erſcheinung tritt. Aus dieſem Grunde haben wir 
unter den Paſſiven das Aktienkapital von 600 000 
Mark und ebenſo die buchmäßig offenen und 
itilen Reſerven von 17871348 Mark weg⸗ 
gelaſſen, weil dieje Poſitionen ohnehin als illu⸗ 
ſoriſch angeſehen werden müſſen. Es ſind fer⸗ 
ner diejenigen Verbindlichkeiten, die durch Hinter⸗ 
lig von Wertpapieren voll gedeckt find, näm- 
lich die Schulden bei der Reichsbank und Com- 
merg und Pripat⸗Bank von zuſammen 84 731,37 
Mark vor der Hauptſpalte ausgeworfen, weil dieſe 
Banken infolge der ihnen als Pfand dienenden 
Effekten voll geſichert ſind und daher für 
eine Quotenberechnung nicht in Frage kommen. 


In analoger Weiſe ſind bei der Poſition 
Grundſtücke im Lag 
Geſamtbetrage von 886 912,05 Mk. 


die Hypothekengläubiger mit 481 081,56 RM. 


in Abgang geſtellt, ſodaß die Grundſtücke mit dem 
verbleibenden Saldo von 405 830,49 Mk. in Er- 
ſcheinung treten. Es ergibt fid, wie erſichtlich, 
eine Geſamtaktivſumme von 3 497 983,10 Mk., der 
Verbindlichkeiten zuzüglich Rückſtellungen für 


i 28 und Unkoſten in einem Geſamtbetrage von 


201,— Mk. gegenüberſtehen. 
6 Für die Berechnung der in der Maffe liegen- 
n 


Vergleichsquote 


muß man die auf der Paſſivſeite zurückgeſtellten 
Koſten und Unkoſten von 185 000,.— Mark aus- 
Keen und einen gleichen Betrag von den unter 
ktiven an letzter Stelle angeführten zu erwar⸗ 
tenden Einnahmen aus Zinſen und Steuerrück⸗ 
zahlungen, denn dieſe Koſten uſw. müſſen als 
Maſſeſchulden voll bezahlt werden. 

Die eigentlichen für die Quotenberechnung in 
Gr e kommenden Zahlen find auf beiden Seiten 
urch beſondere Additionen kenntlich gemacht. 


* 


ſchriebenen Reviſionen durchzuführen. 


Mit den bezeichnenden Worten: „Sehr pe, 
ehrte Trauerverſammlung“ begann der nächſte 
Gläubiger ſeine Ausführungen, in denen er die 


eine Million mehr betrage als dem Status nach 


angenommen worden fei. Wenn man den Aktio- (3 


bie ehr 
erſt 
E 


nären den Vorwurf mache, daß fie in General- 
verſammlungen nie erſchienen feien, jo müſſe er 
demgegenüber feſtſtellen, daß ihre Anweſenheit 
überflüſſig war. Die Beſitzer der Mehr⸗ 
ſtimmenaktien hatten allein die Mehrheit. 


Die Aktionäre, die ihr Geld einzahlten, 

hatten nichts zu ſagen, und die anderen, 

die mit nichtgezahlten Aktien ſtimmten, 
nahmen den Mund recht voll. 


Es hatte ſomit keinen Zweck, für die Beſitzer der 
Inhaberaktien bei dieſer erhabenen Geſellſchaft 
zu erſcheinen. : 

Die Generaldebatte drehte fih haupt- 
ſächlich um die Frage 


Vergleich oder Konkurs? 


Der erſte Gläubiger, der zu dieſem Punkte 
Stellung nahm, ſetzte ſich für den Konkurs ein 
da im Falle des Vergleichs ſeiner Anſicht na 
die Gläubiger nichts mehr zu ſagen haben. 
Er richtete an den Vorläufigen Gläubigerausſchuß 
die Frage, was mit der Bank ſpäter geſchehen 
ioll. Da man die Sanierung verneine, bezeich- 
nete er den Konkurs als weitaus beſſer als den 
Vergleich. 
S dÉ Ge E rä 5 f d de darauf * 
aß die Gläubiger beim Vergleichsverfahren die 
Möglichkeit haben, ` Gi 
Regreßanſprüche gegenüber Mitgliedern 
des Aufſichtsrats und Vorſtandes direkt 
einzuleiten. 5 
Im Konlurs würde man viel Werte ver- 
ſchleudern und den Zuſammenbruch einer 
Reihe von Kunden der Bank herbeiführen. Er 
kam auf das Konto Pinoli zu ſprechen, das in 
feiner Höhe wirtſchaftlich keine Berechti⸗ 
gung habe. Man habe ſich von Zukunfts⸗ 
offnungen leiten laſſen, von den Ermar- 
tungen, die Pinoli immer wieder ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß die polniſche Regierung zwei Mil- 
lionen Zloty zur Verfügung ſtelle und dann die 
Hanſabank befriedigt werden könne. Der Auf- 
ſichtsrat in feiner Geſamtheit habe von der ECH 
des Kredites, der an Pinoli gewährt wurde, keine 
Kenntnis gehabt. 
Ein Gläubiger machte darauf aufmerkſam, daß 
der Aufſichtsrat die Bilanz von 1929 
genehmigt und unterſchrieben hat und pa- 
mals bereits 800 000 Mark Kredite an 
Pinoli beſtanden. Wenn der Aufſichtsrat 
ſeine Unterſchrift unter die Bilanz ſetzt, 
ſo müſſe man annehmen, daß er auch von 


dem Konto Pinoli Kenntnis gehabt hatte. 


In tief⸗ſchürfenden Ausführungen nahm 


Justizrat Patrzet 


als Gläubigervertreter zu der Frage Konkurs oder 
Vergleich Stellung. Der Konkurs fei in ab- 
ſchreckenden Farben geſchildert worden. Dieſe 
rage ſei der Kernpunkt der heutigen Ver⸗ 
ſandlungen. Zunächſt müſſe man ſich über den 
Weg klar werden, wie man möglichſt bald Geld 
bekomme. Man müſſe ſich von perſönlichen Wün⸗ 
ſchen loslöſen und das Wohl der Geſamtheit der 
Gläubiger im Auge behalten. Vergleich und Ron- 
kurs haben dasſelbe Ziel. Der Weg ſei kurz oder 
lang, je nach der Fähigkeit der Perſo⸗ 
nen, die den Konkurs oder Vergleich dur 
führen. Es müſſe aber feſtgeſtellt werden, daß 
ein EE gar nicht eröffnet werden 
könne. nn der Zuſammenbruch einer Aktien⸗ 
Siet durch Leichtſinn oder Unred- 
ich keit erfolgt, jo müſſe ein Vergleichsverfah⸗ 
ren vom Gericht abgelehnt werden. Da 
Geſetz wolle den ehrlichen Schuldnern helfen, 
habe aber kein Intereſſe daran, den unredlichen 
Schuldner zu decken. ede e 
bruch baſiere zweifelsohne auf unglaublich 
leichtſinnigen Geſchäften und ſomit 
könne ſchon nach Paragraph 22 der Vergleichs. 
ordnung das verfahren nicht zur An- 
wendung kommen. Das ift aber nicht das einzige. 
[Der Redner wird vom Vorſtandstiſch mehrmals 
unterbrochen. Zwiſchenrufe: Weiterreden laſſen!) 
Juſtizrat Tee fährt darauf fort: Was ich 
hier ſage, iſt einigen Herren unbeguem, was ich 
aber noch ſagen werde, werden ſie noch viel 
weniger gern hören. Er müſſe die Frage, ob 
man den Perſonen, die die Leitung der jetzigen 
Aktion in der Hand haben, Vertrauen ſchenken 
dürfe, verneinen. Alle lei daß der Bu- 
ſammenbruch der Bank durch jahrelange Machi 
nationen der Vorſtandsmitglieder erfol. Ihre 


k.] Juſtizrat Patrzek betonte ausdrücklich, daß er 
iche fei 


Behauptung aufſtellte, daß der Verlust mindeſtens Paß 


chi-] Abſtim 


Maßnabmen konnten den engſten Mitarbeitern 
ein verborgen bleiben. Nur ein Weg könne 
elfen, 


man müſſe unbeteiligte Perſonen die 

Bücher prüfen laſſen, man müſſe einen 

Bankmenſchen beranziehen, der völlin 
außerhalb ſtehe. 


genau unterr , wie die Wahl des Gläu. 
bigerausſchuſſes vor fih gegangen fei. Cr fei 
unterrichtet, wie dieſe 2400 men für den 
Vergleich zuſammengekommen find. Es gebe des- 
halb den guten Rat, die 8 Pr BS 
alles abhänge, genau zu prüfen, glei SS 
ber eine oder andere aus dem Vergleichsverſahren 
einen perſönlichen Vorteil habe. 


Rechtsanwalt Fränkel 
in der * 


geſchlagen. Leider fei fein Antrag ein ſt im mig 
N CA) worden. (Zurufe: Gott fei 
ank! 


Buchhündler BWilhelmiti, 


ein Gleiwitzer Gläubiger, richtete an die jetzige 
Bankleitung die Grage, wer die Summe garan- 
tiere, die zur Auszahlung der Quote in Höhe bon 
ſechzig Prozent notwendig ſei. (Eine Antwort 
wurde nicht erteilt) Er fragte weiter an, ob 
Gelder herausgegeben wurden, ohne daß die Kün⸗ 
digungsfriſten . wurden und verlangte 
Aufklärung, wer der frühere Rechtsberater war 
und wer es jetzt ift. Von der Bankleitung wird 
geantwortet, daß früher die Bank von Rechts ⸗ 
anwalt Dr Macha beraten worden jet und jetzt 
Rechtsanwalt Dr. Fränkel Rechtsbeiſtand — 
(Burufe: Das ſtimmt nicht! Dr Fränkel hat 
ſchon früber die Bank beraten; den Vorſtand 
und Morawietz, und heute will er die Gläubiger 
vertreten!) 


Rechtsanwalt Roßmann, Noſenberg, 


war für den Vergleich, da in dieſem Verfah- 
ren Männer der Wirtſchaft mitarbeiten. Der 
Richter ſehe immer hinter ſich die große Gefahr 
des Regreſſes und werde zu vorſichtigem 
Handeln veranlaßt, ſodaß die Abwicklung der Ge 
ſchäfte darunter ſtark leide. Paragraph 22 
der Vergleichsordnung hindere nicht die Eröff⸗ 
nung des Vergleichsverfahrens. 

In der Folge entſpinnt ſich ein ſcharfes 
Rededuell zwiſchen Vertretern der jetzigen 
Bankleitung und des vorläufigen Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und einigen Gläubigern die 


Unterſchlagungen in der 
Hindenburger Filiale 


Auf die Frage, wer die Verfehlungen 

habe, erklärte der jetzige Bankvorſtand Goetz. 

daß er die Reviſionen im 1930 den 

Richtlinien des Vorſtandes durchgeführt habe. 

Die Verfehlungen hat aber erſt der 

des Mora wie dt! Herr 
früheren 


Zurufe 
Bruder aufgedeckt! 
Goetz At heute noch Vorſtand, er hat die 
Geſchäfte alle mitgemacht!) 


Gläubiger Heidtmann 


ich dagegen, daß Rechtsanwalt Fränkel als 

echtsbeiſtand fungiert. Die Gläubigerverſamm⸗ 
lung müſſe me beſchließen, daß Rechtsanwalt 
Dr Fränkel als Rechtsberater auszuſcheiden habe. 
Anſchließend wurde die Wahl der Mitglieder des 
Gläubige vausſchuſſes vorgenommen. 


Zu Mitgliedern 
des Gläubigerausſchuſſes 


bezw. zu ihren Stellvertretern wurden beſtimmt: 

Für Beuthen: Gaſtwirt Reuter, Tiefbau- 
unternehmer Bliſchke, Volkswirt Scheja, 
die Kaufleute Urbanietz, Schunk und Pa⸗ 
wletta. 

Für Gleiwitz: Kaufmann Kutſcho ra, Rechts⸗ 
anwalt Dr Cohn, die Kaufleute Rekus und 
Willimſki und Poſtbeamter Weidner. 


Für Hindenburg: Die Kaufleute Niemela, 
Karkan, Kolonko und Krawietz. 


Für Mikultſchütz: Rechtsanwalt Dr Tiſch⸗ 
bierek, Gemeindebeamter Fuhrmann. 


Für Oppeln: Rechtsanwalt Dr Sieges 
mund und N Knoblich. 


Für Kreuzburg: Gutsbeſitzer von Jordan, 
Dr. Preuß. Dr Schlechter. 


Für Roſenberg: Rechtsanwalt Dr Rog” 
TA n. Der Stellvertreter wird noch beſtellt 
werden. i 


Zum Schluß wurde die Neuwahl des Treubän- 
ders der Bank beantragt. Mehrere Gläubiger 
cee die Beſtellung eines unabhängigen Bant- 
achmannes und ſchlagen Bankier Seemann, 
Beuthen, vor. Starker Beifall! Dadurch mir: 
den der Bank große Koſten erſpart bleiben, weil 


; GE den jetzigen Vorſtand ſcharf an und wendet 


3 | Bankier Seemann am Orte wohne und keine 


beſonderen Tagesgelder beanſpruchen könne. Die- 
jem Vorſchlage, der auch von mehreren Mitglie 
dern des Gläubigerausſchuſſes unterſtützt wurde, 
widerſetzte ſich der Vorſitzende des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes Reuter. Er erklärte, bereits früher 
mit Bankier Seemann in Verbindung geſtanden 
u haben. Es jei aber keine Einigung D 


ie Frage der Vergütung möglich geweſen. ee? € 


gegenüber verjicherte Bankier Seemann, daß 
nicht . da man mit ihm nur ver” 
andelt habe, über den "Botten des N 
e3, nicht aber des Treuhänders. Er 
mals nur erklärt, daß er ſich vor endgültiger Ent⸗ 
ſcheidung über Annahme des Poſtens als Bor- 
gb mit dem Konkursrichter beſprechen müſſe. 
ine Ausführungen wurden im weſentlichen 
von Treuhänder Sydow beſtätigt. Ohne eine 
mung vorzunehmen ſchloß der Vorſitzende 
des Gläubigerausſchuſſes Reuter die 


da⸗ 


— . — nen 


bisher 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 171 


Großer Wallfahrtstag 
auf dem St. Annaberge 


Kardinalerzbiſchof Dr. Bertram über chriſtliche Orundſätze 


[Eigener Bericht) 


St. Annaberg, 22. Juni. 


Als der Kardinal-Erzbiſchof Dr. Bertram 
am 10. Mai bei der großen Kundgebung der 
Katholiſchen Aktion in Beuthen die ganze Erz⸗ 
die Kräfte der Religion im Geiſte 
in die Familien und in 
das Vollsleben hinauszutragen, rief er den katho⸗ 


biöfe aufrief, 
der katholiſchen Aktion 


liſchen Männern am Schluſſe feiner wegweiſen 
Worte zu: „Auf Wiederſehen 
Dieſes Wiederſehen fand am Sonntag, an dem 
die Männerwallfahrten eine 
gewöhnlich zahlreiche Beteiligung aufwieſen, ſtatt. 
Aus ganz Oberſchleſien ſtrömten die Männer und 
Jungmänner in zahlreichen Prozeſſionen nach 
dem Gnadenorte. Unter den wallfahrenden 
Männern ſah man den Oberpräfidenten Dr. 
Sukaſchek, die Vertreter des Landes haupt- 
manns von Oberſchleſien, die Geiſtlichkeit unter 
Führung des Prälaten Glowatzki. Männer 
aller Stände und Berufe mit den Fahnen der 
katholiſchen Vereine, gegen 30 000 an der Zahl. 
Es war ein großer Wallfahrtstag auf dem 
St. Annaberge. 


Die Maſſen 


nahmen unter freiem Himmel an dem feierlichen 
Gottesdienſte teil, der mit der Predigt des Kar⸗ 
dinals begann. Der Lautſprecher trug die bedeu⸗ 
tungsvollen, bibelerflärenden Worte des Kardi⸗ 
nals über den ganzen Berg. Der Kardinal zeigte 
an dem Wirken Jeſu die Wege, die zum Ziele des 
Lebens, zu Gott, führen. Alle Lebensaufgaben 
und alle Berufe ſeien Stufen zu dem ewigen 
Ziele. Von Gott ſtammen die Gebote der Ges 
rechtigkeit und Liebe im geſellſchaftlichen Leben 
ſowie die unſterbliche Seele. 


Die Kirche ſei die Hüterin der von Gott 
ſtammenden geſellſchaftlichen Ordnung. 


Von Gott ſtammt auch das Eigentum in ſeinen 
Rechten und Pflichten. Die Kirche ſchützt das 
Eigentum, mahnt jedoch jeden Beſitzenden an die 
großen ſozialen Pflichten. Die Kirche ſteht im 
Dienſte der Wahrheit und der Liebe. Papſt 
Pius XI. verlangt in ſeiner neuen großen En⸗ 
abilita Erneuerung im chriſtlichen 
Geiſte. Er verurteilt die Verletzung der Ge⸗ 
rechtigkeit und verlangt Schutz der Familie. 


Die Kirche kämpft für die unverletzte 
Heiligkeit der Familie, 


gegen Erleichterung der Eheſcheidungen, für den 
Schutz des keimenden Lebens, für die Bekenntnis⸗ 
ſchule, für die religiöfe Erziehung der Kinder. 
— — j E A¹ 


Wetteraunsſichten für Dienstag: 
Im Süden beſtändig und trocken bei wenig 
veränderten Temperaturen: im Norden veränder⸗ 
lich und kühl mit Schauern, an der Küſte 
mindig. 


Kunt und Wifjenjchaft 


Ein neues Blutelement entdeckt 


Der Leiter des Wiener Krebsſpitals, Dr 
A. Edelmann, entdeckte im normalen Blut ein 
unbebannteg Blutelement. 

zu den drei bekannten Blutelementen, 
den roten und weißen Körperchen und den Blut⸗ 
plättchen, fint die neuentdeckten Gebilde von leb⸗ 
hafter aktiver Bewegung und büßen hiervon auch 
bei mehrtägiger Beobachtung im Blutpräparat 
michts ein. Im Kubikmillimeter befinden fid m- 
gefähr 30000 ſolcher Gebilde, meiſt von runder 
oder ovaler Geſtaltung. Sie ſind nicht mit dem 
ſogenannten Blutſtaub, der aus Fett beſteht, iden- 
Mk, Dr. Edelmann nennt die von ihm entdeckten 
Blutgebilde „Kinetozyten“, und glaubt, daß fie 
bei der Blutgerinnung eine wichtige Rolle ſpielen. 
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Element 85 


Kee eg e 55 8 re 

tut von Alabama (USN r ikon, 

EE SH te Element zu ent⸗ 

n, das noch e-Liſte fehlt, die 
um 1870 von dem ot ae ichen Diener M endelejew 

ri worden KS . wäre dies das „Element 

das letzte der noch unentdeckten chemiſchen 

Elemente Ge ſich im ee im Fuorid, 

Apatit, Mon asit⸗Sand, Bromkalium und einigen 

anderen Sihen finden ſoll. Die Entdeckung Ki 


mit Hilfe der SA ve etij tan wi o 
vorgenommen, demſelben abren, dur 
man zur des . ninraAi bes 87“ vor 


15 Monaten gelangte. Wenn fih die Auffindung] 
dieſes Elements bewahrheiten folte, dann würden 
alle Lie a éi Elemente des Umiverſums der Wif- 
En bekannt fem. 

der Elemente ijt durch fort- 

SG Arbeit im Laufe von mehr als einem 
Fahrhunde hundert n; Goen? 
wurden im letzten 
den letzten ſieben 


Elemente] de 


in Annaberg!“ 


außer · 


mögen en das aange. bewegliche Ka EN 


Im di 


SS? Hes be ſechs SS Sr 


Der Sozialismus kennt kein Gottesgebot im 
wirtſchaftlichen Leben. Es iſt daher unmöglich, 
wie Papſt Pius XI. erklärt, ein guter Katholik 
und ein Sozialiſt zu ſein. Chriſtenart iſt es, ſich 
dahin zu ſtellen, wo der Kampf am heißeſten tobt. 
Dazu gehört die Pflicht des Bekenner ⸗ 
mutes. Chriſtenart ift der Zuſammenſchluß 
Okt Gutgeſinnten zur Erreichung der hohen 
Ziele. 


Maßloſen Anſprüchen ſoll man mit 
Energie entgegentreten. 


Daher warnt der Papſt auch vor dem Radikalis⸗ 
mus. Aus den Exerzitien ſollen Männer hervor · 
gehen, die ſtark im Glauben, ſtandhaft in der 
Verfolgung und voll glühender Liebe für das 


[Aus Oberſchleſten und Sthleſien 


23. Juni 1931 


Reich Chriſti find. In der katholiſchen Kirche [oder zum ſonſtigen Vermögen gehören, richtet ſich 


haben wir die größte einigende Macht. Die 
Frucht der Tagung auf dem heiligen Berge Dber- 
ſchleſiens ſoll ſein, einig zu ſein in den ſchweren 
Entſcheidungskämpfen unſerer Tage. 


Während des Hochamtes ertönte unter Muſik⸗ 
begleitung inbrünſtig und machtvoll der Mep- 
geſang der Tauſenden: „Hier liegt vor deiner 
Majeſtät.“ Nach der hl. Meſſe erteilte der Kar⸗ 
dinal den biſchöflichen Segen. Alle umfing das 
Gefühl der Einigkeit und Zuſammengehörigkeit. 
Nach einer einſtündigen Pauſe ſchloß ſich eine 


weltliche Kundgebung 


auf dem Annaberge an, bei der der Kardinal 
nochmals das Wort nahm und zu glühender Liebe 
zur Religion, zur Liebe zum deutſchen Volke, zur 
Treue zu Kirche und Vaterland und zur Opfer⸗ 
willigkeit für die notleidenden Brüder mahnte. 
Arbeiterſekretär Ehren hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache. Im weiteren Verlaufe der Kundgebung 
ſprachen Oberpräſident Dr Lukaſchek, Prälat 
Ulitzka, Landesrat Ehrhardt, Prälat 
Glowatzki und Kreisvikar Kurtz, der Füh⸗ 
rer des oberſchleſiſchen katholiſchen Jungmänner⸗ 
verbandes. 


Steuervortrag im 
Kreishandwerkerverband Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juni. 

Der Kreishandwerkerverband veranſtaltete 
am Montag im großen Konzerthausſaale einen 
Vortragsabend über Steuerfragen, zu dem ſich 
die Handwerksmeiſter zahlreich eingefunden 
batten. Der Vorſitzende, Obermeiſter Bular- 
czyk, empfahl nach ſeinen Begrüßungsworten, 
der Krankenkaſſe des ſelbſtändigen Handwerks, 
die bei der Handwerkskammer in Oppeln beſteht, 
beizutreten. Dann hielt der Steuerfachmann der 
Handwerkskammer. 


Dr. Böhm, 


einen Vortrag über die Vermögensſteuer⸗ und 
die Vermögensſteuer-Erklärung. Den an ji 
ſchwierigen Vortragsſtoff behandelte er in über⸗ 
ſichtlicher Weiſe. Der Vortrag gewann umſo 
größeres Intereſſe, uls die e e ne 
bis zum 30. Juni abzugeben m Ber- 


liche Vermögen nach Abzug der Schulden, 
geſehen vom geſamten Hausrat, Kleidung und 
Mobilar. Bei der Erklärung kann man das 
Vermögen nicht wahllos zuſammenziehen, ſondern 
es iſt in vier Gruppen einzuteilen und zwar 
in landwirtſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und 
gärtneriſches Vermögen, in Betriebsvermögen, in 
Grundvermögen und in ſonſtiges Vermögen. Den 
Handwerker intereſſiert beſonders das Be⸗ 
triebsvermögen, zu dem ſämtliche Beſitz⸗ 
teile, die Aktiva und die Schulden, gehören. Zu 
der Aktiva gehören die Grundſtücksteile des 
Betriebes, Maſchinen, Werkzeuge und das geſamte 
Materiallager, Halbfabrikate und Fertigwaren 
ſowie Außenſtände, Bargeld und Bankguthaben 


3 04 | Ropendagen 
entdeckt. Nr. 43 und 75 wurden 1925 und 1926 
an der Berliner Univerſität iſoliert und erhielten 
die Namen Maſurium und hen iu m. 
Ilinium wurde 1926 von Profeſſor 
ze von der Univerſität Illinois entdeckt. 
m folgte das Element 87, und num wird 
ie Feſtſtellung des letzten noch fehlenden Ele⸗ 
ments ebenfalls von Gest Amerikaner behauptet. 
Die magnetiſch-optiſche Methode, die dabei zur 
Anwendung kam, ift ikoe , cin Teilchen cines 
Stoffes. unter 100 Milliardenteilchen feſtzuſtellen. 
Element 85 ſoll nur in winzigſten Spuren 

in den betreffenden Stoffen vorhanden ſein. 


ab- 


er Friedrich Becke f. Im Alter von 76 Jah- 
ten ift in Wien der Generalſekretär der Wie- 
ner Abademie der Wiſſenſchaften und em. o. Pro- 
ſeſſor für Mineralogie an der Univerſität Wien, 
Hofrat Dr Friedrich Becke, geſtorben. Seine 
wiſſenſchaftlichen Werke behandeln beſonders die 
Kriſtalloptik und die Petrographie. 

Profeſſor Georg Winter ege 75 Jahre 
alt. Der langjährige Ordinarius für Ge- 
burtshilfe an e EE Königsberg, 
Geheimrat Profeſſor Dr Winter, feierte am 
105 Bash Der Co bat eg Er hat ſich 1 
ich um die ämpfung Krebskrankheit und 
des Kindbettfie bers die größten Ver- 
u Pig 


Lotte, ber r Goldenen Hayn-Gedenkmünze. 
Von der . Geſellſchaft für 
hie und Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
tree e Be tal [forſchun er alte 
Ing. e. h. O. Bauer, iſt auf der 
bauptverfammlung der Deutichen en Es 
allkunde in Berlin durch die Verleihung der 
. Hayn⸗Gedenkmün ze ausgezeichnet 


400 Jahre College de France. Zu der 
Paris ſtattfindenden Vierhundertjahrfeier des 
KC e de France ift als Vertreter Oeſterreichs 

rühere Unterrichtsminiſter Profeſſor Dr. 
bit eingetroffen. Er ift von der Wiener 
ee der Wiſſenſchaften und von den Univers 


Hafnium genannt, wurde 1923 


des Betriebes. Zu den Schulden gehören 
auch die Bankſchulden des Betriebes. Maßgebend 
iſt der 1. Januar als Stichtag. 


Wichtig iſt die Bewertung der verſchie⸗ 
denen Vermögensſtände: 


des Grundſtücks oder der Grundſtückteile, die dem 
Betriebe dienen. Gemietete Räume gehören nicht 
dazu. Hierbei iſt der Wert einzuſetzen, wie er in 
der Einkommenſteuerbilanz angegeben 
iſt. Wird keine Bilanz aufgeſtellt, ſo iſt der alte 
Einheitswert anzuſetzen. Für die Bewertung der 
Maſchinen, Werkzeuge und Warenlager iſt der 
gemeine Wert anzuſetzen, das iſt der Preis, 
der beim Verkauf unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden erzielt werden kann. Dabei iſt nicht 
jeder Gegenſtand für ſich allein zu behandeln, 
ſondern es iſt zu unterſtellen, wie er dem Betriebe 


weiter dienen ſoll. Die Gegenſtände können mit] 


einem geringeren Wert angegeben werden, wenn 
ſie für den Betrieb weniger wertvoll ſind. Sind 
ſie aber von ſonſt geringerem Wert und für den 
Betrieb beſonders wichtig, jo müſſen fie entſpre⸗ 
chend höher angeſetzt werden. Die Werte der 
Einkommenſteuerbilanz kann man nicht in die 
Vermögensſteuerbilanz übernehmen, ſondern 
muß den tatſächlichen Wert einſetzen. Beim 
Wa renlag er kommt nicht der Einzelverkaufs. 
preis in Betracht, ſondern der Wiederbeſchaf⸗ 
fungspreis und, wenn die Waren im eigenen Be- 
triebe hergeſtellt ſind, der Herſtellungspreis. 
Bei den Außenſtänden brauchen uneintreibbare 
nicht berückſichtigt werden. Genoſſenſchaftsanteile, 
die zum Betriebe gehören, ſind zum halben Werte 
anzuſetzen. Ob Vermögenswerte zum Betriebs- 


ſitäten Wien und u en deer won p 8 delegiert worden. Als 
Vertreter Deut ſchlands nehmen Geheimrat 
Lüders von der Berliner Akadamie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und der Bonner Univerſitätsprofeſſor 
Curtius Ze die deutſchen Univerſitäten an 
der Feier teil. 


Die Geſchichte der Technik. Der Vorſtand des 
Vereins Deutſcher Ingenieure hat 
beſchloſſen, eine Fachgruppe — 1 die Geſchichte 
der Technik zu bilden. Den Vorſitz übernimmt 
Profeſſor Dr.⸗Ing. e. D Hertwig von der 
Techniſchen Hochschule in Charlottenburg. Die 
Aufgabe ſoll ſein, die geiſtigen Kräfte, die beru⸗ 
fen find, die Geſchichte der Technik zu fördern, 
iran use ie Drucklegung geeigneter 

rbeiten zu unterſtützen, die ne aatan der 
niſchen Kulturdenkmäler zu ermöglichen und durch 
a Zuſammenfaſſung von Arbeitskräften die 
Möglichkeit vorzubereiten, eine großangelegte Ge⸗ 
te der Technik auf wißen che er Grund- 
jas zu ſchaffen. 

„Die Straße der Milliardäre“, ein Luſtſpiel 
mit Muſik in fünf 5 von Ladislaus Bus⸗ 
delete, in defen Mittelpunkt der amerikaniſche 
Dollarkönig Vanderbilt Zen, gelangt in der 
nächſten Spielzeit am Budapejter Königs- 
theater zur tegt Bu — Die Reinhardt- 
Bühnen haben ein neues Volksſtück „Die qol- 
dene Uhr“ von Ernſt Szeps zur Uraufführung 
angenommen. — Robert Heger hat eine Oper 
SE Bettler Namenlos“ vollendet, deren 

Uraufführung in der 
München ſtattfindet 


Italien errichtet eine Rundfunkoper. Ein 
Se Opernenſemble wird jetzt in Italien 
ür den Rundfunk geſchaffen. Grund bierzu 
oi die überaus kurze italientiche Opernſpielzeit. 

it dieſem Schritte würde 7 eigentlichen Oper 
entſchieden Abbruch getan. Trotz Gë Borftellun- 
Am der Königlichen Oper in Rom bei Muſſo⸗ 
ini ift aber mit einem Schutze der Theater» 
oper vor der immer populärer werdenden Rund⸗ 
1 nicht zu rechnen. Die Teilnahme 
er jüngeren ist Cla Komponiſten an Funk⸗ 
kompoſitionen iſt in ſtändigem Wachſen. 


nächſten Spielſaiſon in 


nach den beſonderen Verhältniſſen. Schulden ſind 
mit dem Nennwert anzugeben. Die Verhältniſſe 
in der Einkommenſteuerbilanz ſind nicht maß⸗ 
gebend für die Frage, ob die Werte zum Be⸗ 
triebsvermögen gehören. Es kommt weſentlich 
auf die tatſächlichen Verhältniſſe an. Bei mehre- 
ren Geſchäften iſt jedes Geſchäft für ſich zu be⸗ 
werten. Eine bedeutſame Frage ift die Bemer- 
tung des Grundvermögens. Man ging 
diesmal von anderen Grundſätzen als früher aus. 
In Betracht kommen die drei Gruppen: 
ortsüblich bebaute Grundſtücke, nicht ortsüblich 
bebaute Stücke und Bauland. Wichtig iſt 
die Frage, ob es ſich um zwangsbewirt⸗ 
ſchaftete Grundſtücke handelt. Solche 
liegen vor, wenn wenigſtens ein Fünftel des 
Grundſtücks einem der drei Zwangswirtſchafts⸗ 
geſetze unterliegt. Der Wert wird nach der 
Jahresrohmiete feſtgeſtellt. Bei dieſer 
geht man von den Verhältn alien am 1. Januar 
d. J. aus. Wenn bis zur Abgabe der Steuer- 
erklärung eine Veränderung eingetreten iſt, ſo ſoll 
dieſe berückſichtigt werden. Zu erwartende feſt⸗ 
ſtehende Veränderungen find ebenfalls zu be- 
rückſichtigen. 


Beſondere Gebühren der Mieter, z. B. 
für die Zentralheizung, können ausgeſon⸗ 
dert werden. 


Ferner iſt der Teil der Grundvermögenſteuer, 
der auf die Mieter umgelegt wird, „auszujon- 
dern. Haben ſich ieter zu Sonderlei⸗ 
tungen verpflichtet, ſo müſſen dieſe 5 
inzugeſetzt werden. Bedauerlich ſei, daß von 
ewextungsgrundſätzen der Vergangenheit bes 
gewichen wurde. Die Multiplifatorennormal- 
ſätze ſtehen noch nicht feſt, ſodaß man noch nicht 
weiß, wie ſich die Erklärungen auswirken wer⸗ 
den. Mit der Veröffentlichung des Normalſatzes 
wird kaum vor dem 10. Juli zu rechnen ſein. 
Darum iſt es em . Friſtverlängerung 
u beantragen. Reinertrag der der 
Zwengswirſſchaft nicht 
ſtücke 18 vervielfacht. 
wird mit dem gemeinen Wert an⸗ 
gelebt, wobei es auf die gegenwärtige 
ſcußung nicht ankommt. Zum ſonſtigen Wert- 
mögen ören verzinsliche und unverzinsliche 
Kapitalforderungen jeglicher Art nach dem 
Steuerlurswert, Rechte und Renten, wenn der 
Wert der Leiſtungen mehr als 1000 Mark jähr⸗ 
lich beträgt. KEE big 455 Mark 
kommen nicht in Betracht. Bei höheren Anſprüchen 
ſind zwei Drittel der gezahlten Pr amien, e: 
nenfalls der niedrigere Sab, wenn e Rü 
wert der Verſiche 


unterliegenden Grund- 


wird mit Bauland 


Die Vermögensſteuererkläru iſt von großer 
Bedeutung, weil ſie vom 1. April nächſten Jahres 
ab der Grundvermögen sſteuer zugrunde 
gelegt wird. Es ift daher empfehlenswert, fo r g- 
fältig vorzugehen, damit keine Uebe rbewertung 
vorkommt. 
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Eine neue Eiszeit? 


Die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen auf bo⸗ 
taniſchem Gebiete neuerdings dahin, 
die Möglichkeiten einer Wiederkehr der 
Eiszeit feſtzuſtellen. Der Geo base éi Profeſſor 

lter Gothan ſtützt ſich hierbei auf die 
Beobachtungen der Pflanzenwelt und auf das 
Studium foſſiler Pflanzen reſte. Die Eiszeit wurde 
von Perioden eines milderen Klimas unter- 
brochen. ug tritt Broige auch beim 
Studium der We 
reſten in den E 


e Norden anaa Miriy: 3 dem gue 
rückweichenden Eiſe folgte. Als erite fanden Sträu- 
cher und verfrüppelte Bäume, wie ſolche auch 
jetzt in der Tundra von Nordrußland und Sibi- 
rien anzutreffen ſind, 1 Exiſtenzbedingungen. 

Nadelwälder und Birken und 
schließlich konnten auch B À chenwälder ge- 
deihen, EE Gate Zeg hvit Ditte der 

nterglazialperi e Ver 
wieder Fortſchritte Kier und die Eisgrenze ZER 

üben vorrückte, ſtarben zunädit die 
Buchen wälder aus, dann wichen 1 = 
Fichten und Birlenwälber nach S 
und mußten der e i und ſchließlich dem "e 
Platz machen. Nach der in „Willen und Fort⸗ 
ſchritt“ vertretenen Anſicht des Profeſſors Gothan 
waren die Buchenwälder in en vor zwei 
Jahrhunderten bedeutend ausgedehnter und Pia 
bon Nadelhölzern und Birken verdrängt worde 
Diejes kann als ein Anzeichen dafür angeſe 
wer Sch nach einigen zwanzig- bis dreißig⸗ 
tauſend ren die Eiszeit nach Europa 
wieder zurückkebren wird. 


„Graf Stefan Bethlen”, fo betitelt fih ein neues 

Buch von von Schmidt Pauli (Verlag Reimar 
Hobbing, Berlin), das auf Grund authentiſchen Mate- 
rials, bisher unbekannten Darſtellungen aus erſter 
Hand und perſönlichen 1 en das Wirken des 
Mannes behandelt, der am pril ſein 10jähriges 
HES als ungariſcher Minister rüden feiern 

nn 
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Gtiftungsfeit des 19er-Bereins 


Kameradenverein ehem. Angehöriger des 
Infanterie⸗Regiments Courbiere 
(Eigener Bericht.) 

Beuthen, 22. Juni. 

Der am 19. Juni 1927 von 19 Kameraden ins 
Leben gerufene Kameradenverein ehm. Angehöri⸗ 
ger des Infant.⸗Regiments von Courbiere feierte 
am Sonntag beim Mitglied Emil Knappe (Kni⸗ 
ſchinſtis Gaſthaus auf der Friedrich⸗Ebertſtraßen, 
ſein viertes Stiftungsfeſt. Der Feier ging 
eine Generalverſommlung voraus, die 
in Abweſenheit des erſten Vorſitzenden Phi⸗ 
lüppozyk vom zweiten Vorſitzenden, Werf- 
meiſter Rui Hla, eröffnet und geleitet wurde. 
Zu Beginn gab der Verſammlungsleiter ein 
Glückwumſchtelegramm des Offiziersvereins v. 
Courbiere Gö rtig und ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des Breslauer Brudervereins be- 
kanmt. Den Jahresbericht erſtattete der 
Geſchäftsführer, Hüttenbeamter Nierychlo, 
der ebenfalls von ihm bekannt gegebene Kaſſen⸗ 
bericht wies einen recht günſtigen Abſchluß auf. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Werkmeiſter 
Ruſſchka, zum zweiten Vorſitzenden Fleiſcher⸗ 
meiſter Dybabla gewählt. Geſchäftsführer 
Nierychlo, der gleichzeitig mit der Warneh⸗ 
mung der Schriftführer- und Kaſſierergeſchäfte 
betraut wurde, wurde wiedergewählt. Weiter 
wurden gewählt: Reſtau vateur Emil Knappe 
zum Kommandeur, Friſeurmeiſter Markefka 
zum Vergnügungsmeiſter, Fleiſchermeiſter Men⸗ 


dit, Fleiſchermeiſter Knabel, Monteur Mai | 24 


wald und Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Gottwald zu 


Beiſitzern, Kniſſchinſſki jr. und Pawelcezykfſ 


zu Kaſſenprüfern. Nachdem der Fahnenfonds 
durch den Offiziersverein von Courbière, Görlitz 


und den Brudervereinen Breslau und Forſt er- jder 


hebliche Verſtärkung erhalten hat, wurde die Un - 
ſchaf fung der Fahne beſchloſſen. Sie ſoll 
im nächſten Jahre beim 5. Stiftungsfeſte ein- 
geweiht werden. 

Durch die Spende eines Gönners des Ver⸗ 
eins konnten die Damen mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet werden. Bei den Klängen des Gildehof⸗ 
Trios drehten ſich recht bald die Paare im 
Tanze. Verloſung und andere Beluſtigungen 
trugen weſentlich zur Erhöhung der Feſtesſtim⸗ 
nima bei. 


Sautßen und Kreis 


um 200 Marr erleichtert 


Ein Kaufmann hatte in einem hieſigen Lokal 
zwei „Damen“ kennen gelernt, mit denen er 
einen vergnügten Abend verlebte. Die beiden 
Freumdimmen benutzten eine günſtige Gelegenheit, 
ihrem Kavalier die Brieftaſche mit 200 Mark 
zu „ziehen“. Am M ſtanden beide vor dem 
Strafrichter. Das Verfahren gegen die eine An⸗ 
gellagte mußte aber abgetrennt werden, weil 
fie ihre Vorſtrafen in Abrede felie Sie 
wird vorausſichtlich wegen Rückfalldieb⸗ 


ſtahls im einem neuen Termin zur Verantwor- | dest 


tung gezogen werden. Die andere Angeklagte 
wunde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
* 


* Ausbrecher Gollik wieder verhaftet. Am 
Sonntag in den Morgenſtunden ermittelte die 
Kriminalpolizei in der Nähe der Grenze den 
aus dem Beuthener Gerichtsgefängnis entwiche⸗ 
nen Zuchthäusler Auguſt Gol lik, der auch als 
Täter für den Einbruch in das Geſchäft von 
Krüger in Frage kommt. Er lag in einem Korn⸗ 
feld mit verſtauchten Füßen. Dieſen Schaden hat 
er ſich zugezogen, als er am Freitag von der 


7 Meter hohen Gefängnismauer herunterſprang. auffüh 


Gollik iſt bereits einmal aus einer Strafanſtalt 
entwichen und zwar im vorigen Monat aus dem 
Gefängnis in Königshütte, wo er unter dem 
Namen Czertwan auftrat. Gollik hat ſowohl in 
Deutſchland wie auch in Oſtoberſchleſien noch 
langjährige Zuchthausſtrafen zu verbüßen. 


200 Jahre Freie Schlofier-, 


mal und Fahnenweihe in Aug 


Coſel, 22. Juni. 

Am Sonntag feierte die hieſige Innung das 
Feſt ihres 200jährigen Beſtehens. Zur Zeit der 
Gründung zählte die Innung nur ein kleines 
Häuflein. Der Zuſammenſchluß hatte den Zweck, 
dem Handwerk die ihm gebührende Würdigung zu 
verſchaffen. Und dieſe Aufgaben hat ſie in weite⸗ 
ſtem Maße erfüllt. Das Handwerk befindet ſich 
gerade in der jetzigen Zeit in einer Notlage. 

Am Sonnkag vormittag wurde die Feier mit 
einem j 

gemeinſamen Gottesdienſt 


eingeleitet. Hierauf folgte die Abholung der 
Vereine an den Stadteingängen, die 
ſich ſodann unter den Klängen der Kapelle der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube Hindenburg durch die Stra- 
Ben der Stadt bewegten und am Ring Aufſtellung 
nahmen. Hier hielt Obermeiſter Bil zer die 
Feſtrede. Obermeiſter Bilzer begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere den Vertreter der Stadt, 
Bürgermeiſter Reiſky, als Vertreter des Krei⸗ 


* Doppeljubiläum. Sein Abrahamsfeſt und 
das 25jährige Geſchäftsjubiläum feiert Mittwoch, 

. Juni, Tiſchlermeiſter und Sargmagazin⸗ 
See Johannes Krotky, Kleine Bioti ba- 
tahe. 

* 30 Jahre Bergmann. Grubenaufſeher Paul 
Olſchowſki von der Karſten⸗Zentrum-G 
durch feine kunſtpollen Kohlenſchnitz⸗ 
arbeiten weiteren Kreiſen bekannt iſt, feiert 
om Mittwoch, dem 24. Juni d. J., feim 30jäh⸗ 
riges Bergmann s jubiläum zugleich mit 
feinem jährigen Ehejubiläum und feiner 
9 Zugehörigkeit als Bürger der Stadt 

n. ' 


* Vom Staatlichen Hochbauamt. Regierungs- 
Bauoberſekretär Wende iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Stagtliche Hochbauamt in Ratibor 
und Regierungs⸗Bauoberſekretär von 
der Regierung in In an das hieſige Start- 
liche Hochbauamt etzt worden. 

* Beſichtigung des Evaheimes in eng ei: itz. 
Der Geſchichts⸗ und Muſeumsverein, die Stadt- 
und Kreisheimatſtelle veranſtalten heute, am 
3. Jumi, eine Beſichtigung der Einrichtungen des 
Evaheſmes in Miechowäitz. 
punkt: Valeska-Platz Miechowitz, 16,30 Uhr). 
$ Bund Königin Luiſe. Die hieſige Ortsgruppe 
hielt ihre außerordentlich gut beſuchte Monats⸗ 
verſammlung im Konzerthaus ab. ie 2. Fih- 
rerin, Frl. v. Wimmer, begrüßte die Rame- 
radinnen und gedachte in ihrer Anſprache der 
Annabergfeier und des Stahlbelmtages in Bres⸗ 


Lant. Ve dv wachte unter i 
Gomläckis Leitung zweiſtimmige Lider zu Ge⸗ 


#2 von denen beſonderen Beifall das oberſchle⸗ 
t) 
Koch 


estagung in E 
bildvortrag in der nä 
wird. Frau Dr Spiti dung mit Frl. Krüger, 
von Frl. Marx am 
lied⸗Duette, die be 


bie n 
Pflege des deutſchen Volksliedes hinzuweiſen. 
Daran anſchließend begann Frl. v. Wimmer 
mit der von der Bundesleitung angeregten Ein⸗ 
1 in die age pa sas Okia 
r r Jugendlichen und gemeinſamer ang 
beſchiofſen den eindrucksvollen Abend. 
* 

* MOV, Veuthen-Roßberg. Heute, abends, wichti 
og ee da Be E 8 


rung. 0 s Erſcheinen iſt aller Sänger 
Ehrenpflicht. 
* Männergeſangverein N éi Heute, Dienstag, 
wichtige Singſtunde im Vereinslokal (Röder). 
Die aktiven Sänger werden erſucht, pünktlich und voll- 


zählig zu erſcheinen. 
* Katholiſch Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, abends 
8 Uhr, im Konzerthausſaale Vortrag von Akademie ⸗ 


profeſſor Hoffmann über: „Die Che- Enzylika und!] jih in die ſorgenloſe und gem 


Yeutfihlands Schidſalsfragen im Often 


Die Weſtfäliſche Wilhelmsuniverſität in Mün⸗ 
fter i. W. veranſtaltete eine dreitägige Vortrags- 
reihe, die ausſchließlich der Klärung der großen 
politiſchen Fragen im deutſchen Oſten diente. 
Namhafte deutſche Wiſſenſchaftler behandelten alle 
Fragen der Oſtpolitik und Kultur in derart 
ſachlicher und umfaſſender Weiſe, daß nur der 
Wunſch übrig bleibt, daß die Politiker nunmehr 
alle im Intereſſe der Nation erforderlichen Fol- 
gerungen daraus ziehen werden. 


Profeſſor Dr Lohmeyer, der derzeitige 
Rektor der Schleſiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verfität, ſprach über „Grenzland ‚und 
Grenzland⸗Univerſität“. Schleſien ift 
Grenzland, innen und außen bedroht von Not 

Gefahren. Die Eigenart des Schleſiers iſt 
es, auf errungenem Boden Deutſcher zu fein. Aus 
reinen koloniſatoriſchen Ideen heraus bekam 
Schleſien feine Ausdehnung, feine politiſche, ful- 
turelle und religiöſe Machtſtellung. Die Y res- 
lauer Univerſität wurde Trägerin des 
deutſchen Geiſtes im Oſten und damit die Zentrale 
für die Aufgaben und Ideale des Oſtens. Auf 
ſelbſterrungenem Boden das Deutſchtum zu wah- 
ren und zu fördern, ift ihr hohes Ziel. Dr jur. 
Hugo Reichelt, Münſter, ſprach in ſeinem 

ortrag über „Die oberſchleſiſche Frage in der 
Beleuchtung des Auslandes“ anhand von aus 
ländiſchen Stimmen, über die Politik „Das Räder- 
werk der oberſchleſiſchen Induſtrie mit grober 
Axt zu zerhauen“. Univerſitätsprofeſſor Dr Mek 
king behandelte den „Oſtdeutſchen Raum und ſeine 
Verkehrsgeſtaltung“. Der Trichtergeſtaltung des 
oſtdeutſchen Raumes entſprechend herrſchte vor 


der Schaffung des polniſchen Korridors ein reger warb 


(Sammel⸗ 


Schmiede⸗, Klempner⸗ und Stellmacher⸗Innung 


[Eigener Bericht) 


ſes Landrat Dr Bleste, in Vertretung der 
Handelskammer Schornſteinfegermeiſter Vitzek 
u. a. m. Bürgermeiſter Reiſky überbrachte 
Grüße der Stadt. Er erkannte an, daß die Not 
im Handwerk zur Zeit kataſtrophal ſei, doch gab 
er der Hoffnung Ausdruck, daß die Innung und 
auch das geſamte Handwerk dieſe ſchwere Zeit 
überwinden würde. Nur Einigkeit kann 
über die Zeit der Not hinweghelfen. Landrat Dr. 
Bleſke, der die Grüße des Kreiſes überbrachte, 
ſchloß ſich dem Wunſche des Bürgermeiſters auf 
ein neues Aufblühen des Handwerks an. Es 
folgte die Fahnennagelung der neuen 
Fahne. Nachdem der Männergeſang⸗ 
verein unter Leitung von Konrektor Kobek 
das Feſt durch Abſingen einiger Lieder verſchönt 
hatte, formierten ſich die Vereine, an der Spitze 
die Muſikkapelle und marſchierten nach dem 
Schützenhausgarten, wo das Feſtkonzert ſtattfand. 
Den Abſchluß bildete ein Tanzkränzchen im 
Saale des Schützenhauſes ſowie im Saale des 
Deutſchen Hauſes. 


unſere Zeit“ und Darbietungen des Gymnaſtalchores, 
Leitung Studienrat Sauer. 

* Eiſenbahnfrauenverein. Donnerstag, den 25. Juni 
d. J., 16 Uhr, Vertrauensdamenſitzung im 
Betriebsamtsgebäude, Gartenſtraße 1, betr. Milchver⸗ 
teilung für das Viertelfahr Juli bis September 1931. 
Anträge ſind zur Sitzung mitzubringen. 

8 Slade ten ⸗Verbindu 


Kath. nten ng rt“, Der ett, 
gottesdienſt anläßlich unſeres 1. Stiftungsfeſtes findet 
am Sonntag, dem W. Juni, nicht um 8 Uhr ſtatt, fon- 


* Städtiſches Orchester. Heute, Dienstag, den 25. 
Juni, um 20 Uhr, im pen, Volkskonzert. 
Eintritt 10 Pfg. 


; Lee 
on unge der letzten geit. 


tonfilm und die — Emelka-Tonwoche. 
Miechowitz 


Verein zählt 0 292 Mitglieder. 


Kaſſenprüfer, der eine ſchlechte n 

orſtandes 
hatte folgendes Ergebnis: Hauptvorſitzender 
Roſemann, 1. Vorſitzender Stangretzki, 
Schriftführer Krafczyk, Geſchäftsführer Lu⸗ 
kaſczyk und Kaſſierer Badura., Dann wur- 
den gewählt zu Sportwarten Dr Sliwka und 
Kaſchta, Jugendleiter Labus, Gubh, 
Paſternak, Beiſitzer Sowka, Dudek, Yer- 
ka, Kaſſenprüfer Blondzik und Ballot. 


Rokittnitz 
* Die „Werkgemeinde“ der Beuthener Aka- 
demie auf der Rokittnitzer Feſtwieſe. glaubte 
ütliche Vorkriegs⸗ 


Weſtoſtverkehr, der jetzt durch die polniſche Land- 
zunge einem Nordſüdverkehr weichen mußte. „Der 
polniſche Korridor, ein Gebilde, das eingig in der 
Welt daſteht, iſt die ſchwerſte offene Wunde, die 
uns der Weltkrieg gebracht hat“. Univerſitäts⸗ 


„Das Recht der Germanen auf Deutſchlands 
Ken"? und verneinte Polens „hiſtoriſche“ Rechts. 
anſprüche. Er ſchilderte die Zeit, in der Ka 


und Macht und nicht Verträge und Bündniſſe 
die Größe eines Staates entſchieden. 


Dr. Georg 
Erler's Referat über den „Kampf um die deut- 
ſche Minderheitsſchule in den oſteuxopäiſchen 

taaten” war gegen die deutſchfeindliche Schul- 
politik Polens gerichtet. Der verzweifelte Kampf 
mit ungleichem Kräfteverhältnis vieler Millionen 
um deutſchen Glauben, deutſches Denken, Sehen und 
Leben muß mit dem Niedergang des Deutſchtums 
endigen, wenn nicht bald große Hilfe und Erleich⸗ 
terung aus dem reichsdeutſchen Gebiet kommt. 
Privatdozent Dr. von Klocke ſprach über 
„Weſtfalen und die Oſtkoloniſation des Mittel⸗ 
alters“, die ſchon zu Beginn des 12. Jahrhunderts 
einſetzte. Schließlich berichtete Landesbaurat 
Planeth über „Die weſtfäliſchen Se der 
Jetztzeit in Oberſchleſien“. Der Siedlerbund 
„Rote Erde“ ſchickt alljährlich Hunderte von 
Siedlern an die Oſtgrenze, um ſo die im 
Mittelalter begonnene Arbeit fortzuſetzen und 
dem Oſten den echten, heimattreuen Landwirt zu 
geben. Aus Weſtfalen ſind mehr Siedler 
nach dem Oſten gezogen als aus dem übrigen 
Reiche zuſammen. So arbeitet Weſtfalen nicht 
nur theoretiſch an der Löſung der deutſchen 
Schickſalsfragen im Oſten mit. Der Rektor der 
Weſtfäliſchen Univerſität, Geheimrat Prof. Dr. 
Krauſe ſchloß die Veranſtaltung mit einem be: 
geiſternden Appell an die ee Jugend, 
für deren Oſtlandfahrt er um rege Sen 


Erich Ebermayers neuer Roman „Jürgen 
Ried“ wird im Herbſt in engliſcher Sprache 
beim Verlag Sidgwick & Jackſon in London er- 
ſcheinen. Von Ebermayers „Kampf um Odi⸗ 


Frankreich und Skandinavien vergeben. 
Ein Novellenband Ebermayers wird in nächſter 
Zeit in polniſcher Sprache vorliegen. 


Muſikpädagogiſche Tagung. Eine Muſik⸗ 
pädagogiſche Tagun erg E tet der „Reida 
verband Deutſcher Tonkünſtler und 
Muſiklehrer“ vom 2.—6. Juli 1931 in Bad 
Pyrmont. Im Mittelpunkt der Tagun 
ſtehen Fragen der modernen A un 
die Riad gra en des Berufſtandes der 
Tonkünſtler und Muſiklehrer. Referenten ſind: 
Miniſterialrat Leo Keſtenberg. Berlin; Dr. 
Friedrich Blume, Berlin; Dr Hermann Erpf, 
Eſſen; Dr. SA ab, Freiburg; Ludwig Koch, 
Berlin; em or Dr. Fritz Reuſch, Frankfurt 
a. O.; Erich Liebermann - : oßmwiefe, 
Leipzig. Im n findet eine Tanz ⸗ 
vorführun der ottebohm Schule, 
Halle, ſtatt. In zwei Kammerkonzerten und 
einem Orcheſterkonzert, ausgeführt von der 
Dresdener g TAN gelangen 
neue Werke von Toch, Zilcher, Zöllner u. a. zur 
Aufführung. e 


„Der Oberſchleſier“. Im Juniheft der Monatsſchrift i 


„Der Oberſchleſier“ erzählt Dr. Ernſt Scheyer 
von Schleſiens Land und Schleſiens Städten in Aqua- 
rellen und Zeichnungen ſchleſiſcher Künſtler des 18. und 
19. Jahrhunderts. Als Auftakt zur 7. Schleſiſchen 
Kulturwoche behandelt Dr. Dr. Friedrich Lange „O b e re 
ſchleſiens Stellung in den internatio» 
nalen de en EE Dr. R. Lu- 
cerna „Die ſchleſiſchemähriſche Pforte“ und 
dale Kurtz „Handels beziehungen Ober ⸗ 
ſchleſiens in urgeſchichtlicher Zeit“. 


i 0 9 ma 
Vereine in großer Zahl teil 


lienberg“ wurden die Ueberſetzungsrechte für 
profeſſor Dr h. e. Otto Hoffmann betonte dich und Sa Feb en en 


Beit- und Fahrturnier 
in Neuſtadt 


Auf Grund des Nenmnungsergebniſſes ift mit 
ſtarken Feldern und intereſſantem Sport zu 
rechnen. Für die Springen ſind allein 
67 Pferde genannt, für die Mater ialprü⸗ 
fung 11, Dreſſurprüfung 8, Gelände⸗ 
ritt 9. Beſonders hervorzuheben ift die Teil- 
nahme der Schutzvolizei Gleiwütz und 


Ratibor, von Frhr. und Freifrau von N eib- 


nis, Niſtitz, des bekannten Dreſſurreiters Ritt- 
meiſters Bradel vom Reiter⸗Regiment 8 aus 
Brieg. Vom ländlichen Reitervereinen werden zur 
Stelle ſein: Reiterverein Graf Götzen, 
Leobſchütz, Reiterverein Leisnig, 
Reiterverein Groß Neuendorf, Rei- 
ter verein Bauerwitz. Auch in den ihnen 
vorbehaltenen Prüfungen ift ſomit eine ſtarke 
Beteiligung zu erwarten. Wie jedes Jahr, ſo iſt 
auch diesmal der Durnierleitung eine Reihe von 
Ehrenpreiſen zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Ehrenpreiſe ſtifteten bisher: der Magiſtrat 
der Stadt Neuſtadt, der Kreis ausſchu ß 
des Kreiſes Neuſtadt, der Magiſtrat der 
Stadt Oberglo gau, Schützengilde 
von Neuſtadt, Landrat v. Choltitz, Herr 
Mahn (Schützenhaus), Herr Menzler (Café 
Menzler), Landrat Dr Pach ur, Herr Rojers 
berger (Cafe Roland), Rittergutsbeſitzer 
Weſſel, Schweinsdorf, Paul Schmidt, 
Neuſtadt. 


= ee als en liegen en 
euge jenes ſtimmungsvollen un en Treis 
bens auf der Waldwieſe bei gece? war, 
welches die ſogen. „We einde“, Studentin 
nen und Studenten der Pädagofſchen Ulm 
demie Beuthen, dort veranſtalteten. Alt 
und jung, Männer und Frauen, hatten ſich um die 
ſingende und muſizierende Schar verſammelt. 
Und als erſt gar die bekannten V olkstän ze 
Deg 9 2 7 tamen, Dr d, era ra 
rieſigen, ſich wiegenden und ſchmiegenden ze 

1 en. Aller Parteienhader und 
ein; es 
Volk, das angeſichts der 


2 und 
ee und Kinder ſtimmten ſchließlich in die 


Lehr dürfte das erſtrebte Ziel, F iü hl * 
Lehrer, dürfte eritr iel, F ü h lu 
ollen Schichten des Volkes zu erlan⸗ 
gen, auf tiefe ſchöne und angenehme Ant voll und 
erreicht haben. Wenn ſchließlich ſpäter der 
Donner rollend und blitzend daherbrauſte, 
dürften die Rokittnider doch das nächſte Treffen 
froher Art 


* Wallfahrt n 
rt batholiſcher r und. 
nahmen auch die 1 
Die 


mit einer: gewiſſen Freude 


Annaberg. — i: =. 
änner und Jünglinge 

tatholiichen 
Wallfahrer 
der Frühe des Sonntags unter 


n 
. Waldhof, von wo fte 


Muſik und Geſang nach 


f mittels zweier Laſtwagen nach dem St. Annaberg 


gelangten. Gegen 8 Uhr abends, wurden die Wall⸗ 


H ei? von der 3 unter Muſitk feter- 


lich eingeholt. In Pfarrkirche fand hierauf 
zi feierliche Dankandacht ſtatt. Bei der anſchlie⸗ 
ßenden Veranſtaltung im Pfarrſaale konnte Pfar⸗ 
rer dar A cher te = Sa 
witzer und Mikultſchützer Arbeitervereins Jol 
— 2 der örtlichen katholiſchen Vereine 
willlommen heißen. Die auf dem Annaberge durch 
Erzbiſchof, Kardinal D. Bertram, neugeweihte 
Fahne, wurde ſchließlich mit einer ganzen Reihe 
von Fahnennägeln bedacht. 


Mikultſchütz 


„ Verwilderte Verkehrsſitten. Ein Akt bei- 
ſpielloſer Roheit ſpielte fih am Sonnabend in 
der Stunde auf der Rokittnitzer 
Straße ab. Die Abendkühle hatte eine große 
Zahl von Spaziergängern auf dieſen be- 
liebten Weg binausgelodt. Mitten in dieſe 
Menſchenmenge hinein raſte der aus Richtung 
Rokittnitz mit ſeinem Geſpann ankommende 
Vekturant Paul Goriſch hinein. Entgegen der 


Joſeph Gottſchalt, Oppeln, gibt in der Arbeit „D te 


oberſchleſiſchen Piaſtenherzöge im 
und 13. Jahrhundert“ eine Zuſammenfaſſung über 
jene wichtige frühgeſchichtliche Zeit, über die wir durch 
die großen Oppelner Ausgrabungen Aufſchluß bekommen. 
on literariſchen Beiträgen nennen wir das Ge- 
denken zum 50. Geburtstag des oberſchleſiſchen Lyrikers 
Arthur Silbergleit und den Bericht von Wili- 
bald Köhler über die Annabergfeier 1981. Das Heft 
beginnt mit einer neuen Spalte „Zwiſchen Memel 
und Donau“, wo für eine oſtdeutſche Volksbewe · 
gung durch das Mittel der Literatur geworben wird. 
ie künſtleriſche Ausſtattung, der ſehr reiche Bildſchmuck 
des Heftes verdienen beſondere Anerkennung. 


„Jahresblätter der Techniſchen Hochſchule zu Breslau“. 
Erſtmalig geben „Jahresblätter der Gefell 
ſchaft von Freunden der Schleſiſchen 
Techniſchen Hochſchule zu Breslau (e. V.) 
für das e iarr 1929/30” Kunde ven den Leie 


ſtungen der Geſellſchaft und der Zuſammenarbeit mit 


der großen Breslauer Lehr- und Forſchungsſtätte der 
Technik. Literaturangaben über eigene Ae 
niſſe ergänzen die einzelnen Organifations- und Täti 
keitsberichte. Aus dem Rektoratsbericht dürfte u. a. der 
Hinweis intereſſieren, daß die Mitwirkung am Ver ⸗ 
F insbeſondere für ſolche Stu- 
dierende in Betracht kommt, die auf der TH. für das 
Lehramt an höheren Schulen Gen Idet werden, und 
daß die Hochſchule die wiſſenſchaftliche Zentrale für die 
ſchleſiſche Gewerbeförderungsſtelle bildet, 
die mit den Handwerkskammern Breslau, Li 
Oppeln verbunden ift. Vertieft wird das Bild be 


Prof. Dr. a e 
insbeſondere des 


Beiden Säleflen und fei 
eiden ejen u ein 
Mei geiſtiges 


e 


* 


Abſchiedsabend des Kreislehrerrats 
für schulrat Bappert 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 22. Juni. 


Im feſtlich geſchmückten Saale des Gejel- f 


ſchaftshauſes hatten ſich ſämtliche Lehrer des 
Schulaufſichtsbezirkes 1 zu einer Abſchiedsfeier 
für Schulrat Bappert verſammelt. Vom 
Kreislehrerrat einberufen, war die ganze Veran- 
ſtaltung ein Beweis für die Wertſchätzung, die 
ſich Schulrat Bappert während ſeines vierjähri⸗ 
gen Aufenthaltes in unſerer Stadt erfreut hat. 
Leobſchütz hat wohl ſelten eine ſolche Feier erlebt. 
Nach einem einleitenden Muſikſtück ergriff der 
Vorſitzende des Kreislehrerrates, Lehrer Tſchau⸗ 
der, das Wort. Sein Willkommensgruß galt 
Schulrat Bappert und ſeinen Angehörigen, 
ſowie Landrat Dr Klauſa und Schulrat 
Benſch. Der Lehrerchor unter der Stabfüh⸗ 
rung von Chorrektor Heidrich trug ein 
Scheidelied vor. Rektor Oſſig überbrachte im 
Namen der Lehrerſchaft ſeinen Dank für die 
Führerarbeit und ſprach den Wunſch aus, daß es 
dem Scheidenden an dem Orte ſeines neuen Wir⸗ 
kens gut ergebe. Landrat Dr Klauſa. ſowie 
Schulrat Benſch feierten in beredten Worten 
den vortrefflichen Schulmann und liebevollen 
Menſchen. 

äußeres Zeichen dankbarer Verehrung 
und Wertſchätzung überreichte Lehrer Tſchau⸗ 


der drei Geſchenke und zwar eine künſtleriſch an⸗ 


gefertigte Erinnerungsmappe, die Photos von 
Schulen, Lehrerkollegien und Landſchaftsaufnah⸗ 
men des „Leobſchützer Landes“ enthält, eine Tiſch⸗ 
decke aus der Schönwälder Stickſtube und ein 
Kaffeeſervice aus Wlllowitzer Porzellan. 
dieſe Geſchenke ſollen den Rheinländer oft an 
Oberſchleſien erinnern. Tief bewegt dankte 
Schulrat Bappert für die Ehrungen und 
ſprach beſte Wünſche für das fernere Wohlergehen 
der oberſchleſiſchen Heimat und beſonders des 
„Leobſchützer Landes“ aus. Männerchöre, die 
vom Schleſierlande, den Eichendorffſchen Wäl⸗ 
dern und dem Vater Rhein ſangen, bildeten den 
harmoniſchen Abſchluß der würdigen Feier. 


Der neue Bezirksausſchuß für die 
Zuckerrübenkontingentierung 


Zwiſchen dem Bäuerlichen Rüben 
landverband für Oberſchleſien und 
dem Provinzialverband oberſchle⸗ 
ſiſcher Rübenbauvereinigungen iſt 
unter Mitwirkung des Reichstagsabgeordneten 
Beck, Oppersdorf, eine Einigung bezüglich des 
Bezirksausſchuſſes für Oberſchleſien erzielt wot- 
den: Für den Bezirksausſchuß werden vorgeſchla⸗ 
gen Direktor Beck, Oppersdorf, und Kammerprä⸗ 
ſident Franzke, Oppeln, (als ordentliche Mit- 
glieder), Erbſcholtiſeibeſitzer Blaſchke, Baner- 
witz, und Amtsvorſteher Kroker, Hohndorf, als 
Stellvertreter: Daraufhin hat die Landwirt- 
ſchaftskammer Oberſchleſien den de eee 
nach obigen Vorſchlägen benannt h 
BR EEN 
Verkehrsvorſchrift ließ er das Pferd auf der 
linen Straßenſeite dahingaloppieren. An der 
engen Stelle am Bahnübergang hieb er plötzlich 
und unvermittelt einem ganz rechts gehenden 
Spaziergänger mit der ihe ins Geſicht, riß 
das Pferd mit einem Ruck in den zur Abwehr- 
grube führenden Weg hinein, ſprang ab und 
drang nochmals auf den völlig überraſchten Spa⸗ 
E ein. Nachdem er nas wiederholt mit 

Peitſche geſchlagen hatte, drängte er GR über 
— den Chauſſeegraben enzende Draht ⸗ 
ſeil und ſchlug ihn mit der Fauſt ins Geſicht. 
Die ſich blitzſchnell abſpielenden Vorgänge hatten 
ſämtliche Spaziergänger ſo überraſcht, daß 
zunächſt niemand daran dachte, dem Bedrängten 
beizuſpringen. Erſt als einige Männer auf den 
toben Fuhrmann eindringen wollten, ließ ex von 
dem Verletzten ab, der ſich ſofort zum Arzt 
begab und gegen den Raſenden Anzeige erſtattele, 
9 eine ganz empfindliche Strafe am 


Gleiwitz 


Jahresverſammlung 
des Luiſenbundes 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Bundes Königin 


Sne hielt ihre e ie uptverſammlung im 
inszimmer Stadtgartens ab. Ce? der 
23 rer Mitglieder gab die 1 Vor- 


Frau Groezinger, den 
dem zu ende en iſt, daß der Vorſtand 
belt leiſtete. mond fanden P . 
3 mit vorheriger oder na DC 
= Beſprechung des Vorſtandes ſtatt. Ver⸗ 
Let wurden ferner eine Adventsfeier, 


8 En nae Ee 
an denen jedesmal 250 Kinder beſchenkt und 
45 Mitglieder unterſtützt wurden, zwei Feiern 


Gedächtnis der Königin Luiſe, wobei einmal] Da 
Freira ve von Hadeln und einmal die Unter: 
uleiterin, Frau Qija Lehmann, Beuthen, An- 
rachen hielten. Ein öffentlicher Sai pon 
au Lomad, Gleiwitz, zur t des Bolig- 
ehren? ein Kinderfeſt t, bei dem 270 Kinder mit 
ee und Le bewirtet wurden. Ein Bor- 
kran CC? über die ehemaligen deutſchen Kolo⸗ 
nien gehalten, ein weiterer Vortrag von Frau 
Schliggemann hatte Ee Inhalt 
und ſchließlich wurde ein Bericht über eine Au- 
dienz Papſte erſtattet. 


Auf dem Gebiet der ſo wa Ai 
bat die Ortsgruppe viel geleiitet. ehen von 
den ſchon erwähnten Lige, ag Weih- 
machten wurden ſolche auch noch den E ou: fuͤhrn 
kanten und Konfirmanten zugewendet. chiede⸗ 
nen Kindern wurden Freitiſche beſorgt und vii: 
Be Kranken- und Wöchnerinnen⸗Beſuche aus⸗ 


Eine beſondere Anerkennung verdienen 
de arbeitenden Gruppenführerinnen und 
a Mitglieder, die ſich beim Volis- 


Alle 


55 


Die Jahresarbeit der INBP. Gleiwitz ne Jaume m 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. Juni 


Der Kreisverein Gleiwitz⸗Stadt der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hielt im Blüthnerſaal 
des Stadtgartens feine fällige Jahreshaupt⸗ 
Bima und Vorſtandswahl ab. Der zweite 

Vorſitzend ringenieur Hoffmann, be- 
grüßte als Vertreter des erkrankten erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtrat Jagoda, die Anweſenden, 
unter denen fih als Säfte die beiden Vorſitzenden 
des Induſtriegaues Majoratsbeſitzer von Gu⸗ 
rad ze, Toſt, und Verwaltungs⸗Rechtsrat 
Daniel, Borſigwerk, ein Vertreter des Kreis- 
vereins Hindenburg und 


Landesgeſchäftsführer Boeſe, 


der auch den Vortrag Gë dieſen Abend über: 
nommen hatte, befanden. Nachdem Oberingenieur 
Hoffmann noch der durch den Tod der Partei ln 
entriſſenen Mitglieder gedacht hatte, deren An⸗ 
denken durch Erheben k CAE Plätzen geehrt 
wurde, gab er anſchließend den Jahresbericht, 
der Zeugnis von der regen Tätigkeit des K Kreis- 
vereins ablegte. Außer zahlreichen Vorſtands⸗ 
ſi ee monatlichen Frauenkaffees und Mit⸗ 
En verſammlungen wurden öffentliche Ver⸗ 

We . die alle ſehr gut K 

oh 


waren und reichen Beifall fanden. Die 
tsjahr 


gliederzahl des Kreisvereins ſtieg im Beri 
um 120 Perfonen. ke b der Kaſſen⸗ 
wart den Kaſſenbericht, aus dem hervor 
ging, daß die allgemein schwierige Wirtſchaftslage 


der Mitglieder Dé naturgemäß ungimffia auf die 
Kaſſenverhältniſſe ausgewirkt hat, Dee Ni es zuletzt 
nicht leicht war, die ſeit vier Jahren alljährlich 

wiederkehrenden Wahlen zu finanzieren. Nach 
Erſtattung des Berichts der Rechnungsprüfer 
durch Stadtv. Posnanſki wurde dem Vor- 
ſtand Entlaſtung erteilt. Die Leitung der nun 
Ipiataben Vorſtandswahl wurde Gaugeſchäfts⸗ 
ührer Buth übertragen. Deiſer gab zunächſt 
den vom erweiterten Kreisvorſtand AU IN: 
Wahlvorſchlag bekannt. Die Neuwahl ergab die 
Wiederkehr des bisherigen Vorſtands und deſſen 


Verſtärkung um drei lieder. Nunmehr 
wurde das Wort dem Referenten des Abends, 
Landesgeſchäftsführer Boeje erteilt, der in 


äußerſt Cie Ausführungen die Entwid- 
lung in der Partei ſchilderte, die Ze Endes 
zum Austritt der Weſtarpgruppe und damit zur 

unbedingt notwendigen Säuberun der 
Partei von unentſchloſſenen, wanke ütigen 
Mitgliedern führte. Der Redner verſtand es 
hierbei ausgezeichnet, die Perion Dr Hugen- 
bergs in ihrer überragenden Bedeutung heraus- 
zuſtellen. Der Beifall der dem Redner zuteil 
wurde, bewies, daß ſeine Ausführungen reſtlos 
anerkannt wurden. Nachdem noch die Landes⸗ 

in, Fran Lowack, die Treviranus⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 9. Mai zur Sprache gebracht und 
ihr ſcharfes Auftreten gegen Treviranus als völlig 
berechtigt nachgewieſen hatte, wurde die Verſamm⸗ 
lung durch den 2. Vorſitzenden geſchloſſen. 


Ein Fabrikdirektor auf der Anklagebank 


3 Monate Gefängnis für Beleidigung 


der Reichsregierung 


(Eigener 


Ratibor, 22. Juni. 
Erweiterte e eee. beſchäftigte 
am Montag eine Strafſache wegen rgehen 
gegen Paragraph 5, Ziffer 1 des Republik⸗ 
geſetzes. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Pritſch. Beiſitzender Nichte: iſt Landgerichts 
rat Dr. Leubuſcher. Die Anklagebehörde ver⸗ 
1 97 Staatsanwaltſchaftsrat Ka wen. An 1 
ft der 50 Jahre alte Fabrikdirektor Max Ronk 


Das 


mann aus Blechhammer. ke 
Der Vorgang iſt folgender: Am 6. März 
d. J. kamen drei Schutzpolizeibeamte, die in 


lawentzitz ftationiert waren, uf einem 


vorüber, wo Re den 5 lagten ihnen ent⸗ 
gegen kam, 1 Were, der nach 
Slawentzitz führt, Proben. & Laufe der Unter⸗ 


haltung fol der N en die 
Aeußerung getan haben, die N der gegen ⸗ 
h Regierung, die Miniſter Braun, Seve⸗ 
1 E eeh und Hacharen. 


und 
CN A Beamten, KS derartige] ra 
Ausdr 
ens tick Be SE por del 


Bericht) 


Anzeige zu erſtatten, ſoll der Angeklagte 
erklärt haben: „Macht nur n ee vor 
Gericht ſage ich dasſelbe aus!“ vauf erfolgte 
die Anzeige gegen den Angeklagten, der im heuti⸗ 
gen Hauptverhandlungstermin En HE A 
3 dieje Ausdrücke getan zu haben. Er hätte zwar 
das Wort Lump gebraucht, dieſes aber in Zu⸗ 
ſammenhang mit dem früheren Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſter Boeß bringen wollen, der 30 000 
Mark Penſion erhalte, trotzdem er das deutſche 
Volk betrogen hat. Die drei als Zeugen er- 
ſchienenen Schutzpolizeibeamten bleiben dabei, daß 
der Angeklagte mit den beleidigenden eu Bern, 
gen Mitglieder der Reichsregierung ge 
meint hat. 


Der 2 der SE hielt den 
Angeklagten des Vergehens gegen das Pepublit- e 
geſetz für überf ührt und beantragte gegen 
denſelben eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten, 
100 Mark Geldſtrafe und Urteilspublikation. 
Das 7 verurteilte nach längerer Be⸗ 
* Angeklagten wegen Vergehens gegen 
Pas: e m zu drei. Moneter Ge: 


begehren dem Stahlhelm zur Verteilung von 
Flugblättern und Werbeſchriften ſowie zum Ein⸗ 
ſammeln von Geld zur Verfügung ſtellten. In 
der Jugendarbeit konnte ein gutes Ge- 
deihen dab Vorwärtskommen feſtgeſtellt werden. 
Es wurden Vorträge über ein $ Sr, x 

itiſche 


ften und verſucht, eee 
Fragen zu wecken. deutſche ix und frohes 
piel wurden ak de und Le eübt. 
Die Raf Goen e te Treuhanddirektor Kan⸗ 


ge aus und 2 1 EA 5 
Gutachten ZE a ber e De 
Kaſſenbericht gab Fräulein Vogt. Dem Erk. 
laſtungsantrag wurde entſprochen und dem zurück⸗ 
tretenden Vorſtand Dank gejagt. Die Gauführe- 
rin, Frau Günther, leitete die Neuwahl des 
Vorſtands, die die Wiederwahl des alten Vor- 
ſtands ergab. Den Abend beſchloß, umrahmt von 
dem Bundeslied, der überaus feſfelnde Vortrag 
der Gauführerin über die Bundestagung in Leip- 
Die nöchſte Verſammlung findet im Juli] das 


Die Schupo greift ein. Das Ueber ⸗ 
allabwebrkommando wurde in dieſen 
agen na dem Large gerufen, u. 

wo eine Muſikkapelle der KPD. geſch Er mar- 
ſchierte. Der Zug wurde aufgelöſt, die 
Teilnehm: er nicht im Beſitze einer a Re 
waren, — de 2 wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando nach dem. Schwalbenweg zu einer 
Schlägerei alarmiert. Da die Beteiligten | g 
ſich nicht ausweiſen konnten, wurden ſie mit 
n D genommen. Nach Feſtſtellung 
ihrer Berjonalien wurden fie entlaſſen bis auf 
einen der ſtark angetrunken war. Er wurde 
155 Ausnüchterung in das be eder on Zi ge⸗ 
In einem Gaſthaus auf eis⸗ 
8 wurde der Wirt von 185 1 
mit einem Bierglas niedergeſchlagen. 
eme leiſteten ihm die erſte Hilfe. 
der Täter nicht polizeilich gemeldet iſt, wurde 
FA) von dem berbeigeholten Ueberfallabwehr⸗ 
kommando in das R eingeliefert. 


* Katholiſcher denti Frauenbund. Am 
Mittwoch, um 16 Uhr, befi Brei der Frauenbund 
tie, Ke KI Va im un: 

riedrichſtraße. Tr nft am Caf ren» 
eck. Eintritt 10 Rene. ve 


* 
P.⸗Lichtſpiele. Franz Molnars 
Bühnen SEN a” ECK, Ton» 
film u dem Titel „Hochſtapler aus Li mit der 


gelangt heute als 
ausg ichneten Befebung: Nora Gregor, Hans Junter: 
Se Serda, Arnold Korff, Karl Ettlinger, in 
en ug. pomen bei ganz kleinen Preifen zur Auf ⸗ 


iu . Eins der amüſanteten Tonfilmluſtſpiele 
bringt das Capitol bis einſchl. Donnerstag bei Cin- 
heitspreiſen von nur 50 Pfg. und 1.— Mark, und zwar 
„Der keuſche Joſef“ mit Felix Breffart, Henry Bender, 
Paul Heidemann, Harry a Paul Weſtermeier, Ida 
Wüſt, Oſſi Oswalda vim, uf, 


erfolgreiches 


Hindenburg 


$ Frontliga. In den Libonſchen Bierſtuben 
fand eine Verſammlung der Frontliga, Orts- 
gruppe Hindenburg ſtatt. Der Verſammlungs⸗ 

iter begrüßte den Landesvorſitzenden des Gaues 
Ober 1 5 Kameraden Pilarſki. Kamerad 
Pilarſki ſprach über Zweck und Ziele der Front- 
liga und erſuchte die anweſenden Teilnehmer an 
dieſem Bunde feſtzuhalten. Dem Frontſoldaten 
muß wieder die N verſchafft werden, die er 
ſich verdient hat. Es darf nicht mehr vorkom⸗ 

en, daß der Frontſoldat, der das Deutſche 

eich vor ſeinem den. Ma bewahrt i beſchützt 

at, von der großen fe vergeſſen wird. 

it dem Wunſche auf einen engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß ſämtlicher Hindenburger Frontſoldaten be- 
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. 


* Muſikaliſche Feierſtunde in der Mittelſchule. 
Gute Muſik ift dasjenige ieren C für das 
oberſchleſiſche Volk, beſonders auch u mjere 
en „am leichteſten zugänglich iſt. Wir dürfen 
uns daher ihrer als geiſt⸗ und gemütbildendes 
Mittel beſonders bedienen und arbeiten damit 
am 6 gegen den b in Muſik 
für di 2 Diet E ebe r y ge 
für die rbietungen unſerer er und 
konzertgebenden Vereine und bereiten die Beri- 
fenen zur tätigen Mitarbeit vor. 1 ere 
Feierſtunden in der Szeponik⸗Mättel⸗ 
Të nie find ſchon dauernde Einrichtungen und 


eben den Schülern Einblick in das Wirken und 
Schaffen umſerer e Tonkünſtler. Dieſes 
De hatte fich der 8 Alfred e 
den Komponiſten K. M. Weber ausgeſ 
den Begründer der ben 8 
der mit ſeinem „Freiſchütz“ 
die Welt machte und der wu 


niſt der damaligen Zeit wurde. Seine 
haben ſich die Jugendfriſche erhalten, In kurze 
Zügen zeichnete er das abwechſlungsreiche Leb e 
des Komponiſten, der als Sohn eines Theater- 
unternehmers durch ns Deutſchland kam, um 
im Alter von 40 Jahren ſein Daſein in Qon- 
don zu beſchließen. Fiche Mädchenſtimmen 
brachten „die Sonn’ 
das Meermädchenlied aus „Oberon“ zu Gehör. 
nn GE Klofa fang mit i Ben lieb⸗ 
lichen, vollklingenden van „ bet vor 
éi Schlacht, das Schwertlied und ie wilde 


erwacht“ ans ‚Bretioje und 


Ottmuth, 2. Juni. 

kr: teuer Wen en si + ` 
muth erſtmalig ein Flugzen n 
Schuhinduſtriellen Bata. Die 8 Hinfa von 
Zlin nach Ottmuth erfolgte mit nr Zwi⸗ 
ſchenlandung in Gleiwitz. Das Flugzeug 
brachte eine Kommiſſion von der Bataſchen Haupt⸗ 
verwaltung nach hier, die verſchiedene Vermeſſun⸗ 
gen vornahm. Gegen 19 Uhr ſtartete das Flug⸗ 
zeug zur fahrt nach Zlin. Die Flugdauer be⸗ 
trägt etwa 1 Stunde, während für eine Bahn- 
fahrt 6 Stunden notwendig find. Der Landunas⸗ 


und Startplatz waren den ganzen Tag über das 
Ziel von Neugierigen aus Ottmuth und 
Umgebung. 


rettungsgeſellſchaft erworben werden. Am 6. Juli, 
früh 7 Uhr, auf dem Jahnplatze der ſtaatliche 


Turn- und Sportlehrgang. Erwerbsloſe Führer 
und geeignete Se endliche werden Jan. 
uni, im 


. ienstag, dem 23. 
5 as Stadtjugendtreffen ſteht vor der 
ür 
* Jugendbund Gd A. Bei ſtarker Beteiligung 
peranſtaktete der Jugend einen Jungen⸗ 
ftsabend, der im Zeichen der Hirſchberg⸗ 
fahrt ſtand. Gaubildungsobmann Piskurek 
ſprach über die Vorbereifüngen. 


Ratibor 
Landesverband Oberſchleſien des BIA. 


In Zawadzki wurde eine vorerſt gemein- 
ame Orts- und Schulgruppe des Vd A. 
an der höheren Schule gegründet. 
Die Leitung hat Lehrer Klimek über⸗ 
nommen. In Beuthen O.⸗S. wurde die 
Staatliche Baugewerkſchule dem VA. angeſchloſ⸗ 
fen durch die Berufung von Direktor N oth- 
durft, der auch vorerſt die Leitung übernommen 
hat. 

* 


* Vereinigte Verbände Heimattreuer 
chleſier. In der Sitzung ſprach der 1. 
ſitzende des Vereins, Lehrer Krömer, über den 
Stand der Kinderverſchickung. Dank des Entgegen- 
kommens von Stadt und Provinz kann ein Teil 
der Kinder nach Süddeutſchland, ein gwei- 
ter Teil nach Oſtpreußen berſchickt werden. 
Am 28. Juni wird im Herzoglichen Schloß ⸗ 
garten ein Familien- und Kinderfeſt 
veranſtaltet. 


* Ein Vorratsſchuppen ausgeräumt. In der 
Nacht zum Sonnabend wurde der am Fiſchteich 


— 


2 


an der Bergſtraße gelegene Vorvatsſchuppen von 

den] Vinzent Ryttki von Einbrechern gg 

erbrochen und au 8 Den Dieben 1 
außer Fiſch⸗ und ES u. a. ein füt 

meter⸗Teſching mit onen garren, ig- 

retten, ein Zollſtock und ande e er — 

von über 200 Mark in die Hante. 

hat auf die Ermittelung der D Be 

a e don 50, £ ausgeſetzt. 


„Seinen Ver SEN erlegen. Der eg: 
abend nachmittag bei den Aſphaltmiſchungen auf 
Bahnhof Buchen au beſchäftigte Arbeiter Kan⸗ 


ty, der durch einen feiner Arbeitskollegen ae 
mit Waſſer mit Ben zol en 


dann am ganzen Körper mit 
wunden bedeckt, ins Städtiſche Krankenhaus ein. 
iſt wenige Stunden darauf 


* Aufhebung der Hundeſperre. Die für den 
Stadtteil e Eu Ehren ſowie einen Berl pd 
Land freie? Oppeln verhängte Hundeſperre ift ab 
ſofort aufgehoben worden. 


i 


Hohes Alter. Johann Ser. ont. wohn · 
haft in Kattowitz, ul. M-Pil ſudſkiego 38, begeht 
in ſeltener Friſche am 23. Juni 

80. Geburtstag. 


Deutſche Kriegergräber in Lublinitz 

Bei einem Beſuch der Schlachtfelder 
in Frankreich kann man feſtſtellen, daß die 
Aeutichen Kriegergräber in demſelben einwand⸗ 
freien Zuſtand ſind wie die Gräber von Soldaten 
der ehemaligen orania Kriegsgegner 
innerhalb Deutſchlands. U betrübender iſt 
der Zuſtand von offenbar deutſchen Krieger- 
räbern unmittelbar vor den Toren Fa: 

8 in ehemals Gebiet. 


deutſchem 
ausgang von Lublinitz an der Chauſſee aim 
= 


Tworog iſt von einem Friedhof ein Teil als 
ll Meilitärfriedhoß abgezweigt. eben einem Bom- 
Wo n Denkmal für den erſten Woiwoden von 
Lublinz und alle „Für die gap Oberſchle⸗ 
ſiens Gefallenen“ ſowie einer Reihe in einwand⸗ 
GH Bd ih maiat ar polni. 
r Militärangehöriger aus neuerer t 
finden ſich dort Gräber deutſcher und trujfi 
ſcher Soldaten aus dem Weltkriege. Auf einem 
Teil dieſer Gräber ſtehen noch die urſprünglichen 
alten Holzkreuze, deren Aufſchrift ee Ai viel- 
fach nicht mehr lesbar iſt. Außerdem be⸗ 
finden ſich in einer E Reihe Gräber mit 
ganz gleichartigen Steinkreuzen, die anſcheinend 


verwegene Jagd“ aus dem Zyklus „Leier und Se deutſche Kriegergräber aus dem Weltkriege 
Schwert“ von Körner, darauf aus dem „Frei- ſi Fünf von dieſen rin n find offe — 
ihig” die Arie „Wie nahte mir der Schlummer“, e gewaltſam umgeworfen. on e 
in welchem die dramati e ihren — — find ferner die Tafeln mit den 
Höhepunkt erreicht. Zum Schluß ` hörten die Namen abgeriiien, jo daß bei feinem dieſer 
Kinder die Ouvertüre don der Oper „Freiſchütz“ [Gräber irgendein Name erſichtlich ift., Unmittel⸗ 
auf einer Schallplatte vorgeführt. for neben jar ef befindet ſich Se militäri» 
„Führerkurſe. Für Führer beginnen dem- ſcher ießplaz mit ſtändigem Doppel- 
Füh je Für Fu d poiten! Es wäre dringend zu ee daß 


eck nachſtehende Lehrgänge: Am 25. Juni, gone 
r im Frieſenbade ein Sühreriehrgang i 

Schwimmen. uer 14 Ta Bei dieſer Ge. 
legenheit kann der Grundſc hein der Lebens ⸗ 


gen dieſes Beiſpiel von Inder Ke 
uch die nötigen Schritte Pe werden. 


2i Mehrere Frontsoldaten, 


je 


Statt Karten. 


Am 13. Juni 1931 verschied unerwartet, Gott 
ergeben, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
der Bankprokurist der Darmstädter & Nationalbank, 


100%, Farbe 


Ein großer Lacherfolg 


Abends in 


Stube 
KOMS ni Küche 


i mit Bad für 1. 7. 31 
Beuthen 0S., H Blotinitzastr. 3 n vermiet = 


Kattowitz 100% deutscher Dialog Kapelle Sandor] Czalon, Beuth., 
D Ein 100%,,iger Erfolg er Frallutt SC — 
R h Renate Müller Eintritt frei! 
IC d upa d in ihrem besten Lustsplel Herabgesatzte Preise d 
& ry ` 2 Registrier- 
Leutnant der Res., Inhaber derE.K. I. und II. Klasse, Die Blumenirau kassen, | 
im Alter von 41 Jahren in Meran, wo er von seinen fe Me ren ES = uch EE 2 Schreib- | 
im Weltkriege erlittenen körperlichen Schäden Heilung SirJohn greift ein! von Lindenau maschinen | 


suchte. 


Dresdner e- 
Geld-Lotterie 
43279 Gew. zus. Rm. 


E 
E) 

E 

2 

fie} 

— 

— 


Los nur 1 Hm. 
blückshrief 46 


1 Gewinn garantiert 
Porto und Liste 40 Pf. 
Auch unter Nachn. 


Georg Binder 


Bankhaus Hamburg 
Große Bleichen 8 
P.»Sch.Hamburg59549 


zu kaufen geindt. 
Angeb. unter B. 3381 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Miet⸗Geſuche A 
Zimmer | 
u. Küche 
evtl. auch 2 leere Sim: 
mer für ſof. geſucht. 
Gefl. Angebote unter 


B. 3330 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Der erite Farbentonfilm in deullcher Sprache 


Ein interessantes und unge- 
wöhnliches Werk, eine Hand- 
lung von hinreißender Span- 
nung hinter den bunten Ku- 
lissen von Bühne u. Varieté. 


Gleiwitz, den 22. Juni 1931 


Darsteller: 
Renate Müller, Hansi Niese 


In tiefstem Schmerz zeigen dies an 
Harald Paulsen, Oskar Sabo 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Martha Schlossarek 
Marie Flaschka 
Leopold Schlossarek 1. Schwager 
Ernst Flaschka j 

samt Nichten und Neffen. 


Die lustigen Erlebnisse einer 


Blumenfrau, im Mittelpunkt 
„ihr Toni“, der eine Bürger- 
meisterwahl verhindert, Sen- 
kung der Steuern erreicht, die 
lustigsten Gerichtsverhand- 
lungen der Welt heraufbe- 
schwört --- und vier Herzen 
vereint! 


Tonfilimbeiprogramm 


Hauptdarsteller: 


Olga Tschechowa 
Alfred Abel 


Lotte Stein, Mylong-Münz 
Paul Graetz, Hertha v. Walter 


Jats Schwestern 


Die Beerdigung findet nach Eintreffen des Verstorbenen 
infolge Ueberführung am Donnerstag, dem 25, Juni 1981, vorm. 
9 Uhr, von der Schrofholzkirche des Hauptfriedhöfes aus statt. 


Ferner: 
Micky als Sträflin 
Neue ufa-Ton-Woche 


3— — EE 


9 Zimmer, Raum 


Së a matee fir Schlosserwerkst. 
Er KAS 8 in Beuthen⸗Miechowitz 


ieten geſucht. 
Chriſtien Kur da, e Ei? 
Beuthen .S., Angeb. unter B. 3829 
Scharleyer Str. 56. a. d. G. d. Z. Beuth. 


Büroräume, 


beſtehend aus 1—2 Zimmern, in guter Lage und gutem 
Hauſe, mögl. nicht über 1. Stock in Gleiwitz, Nähe Bahn- 
hof, baldigſt von feriöfer Firma geſucht. Angeb. unter 
Gl. 6447 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Von Dienstag- Donnerstag 


INTIMESTHEATER 


Nur noch bis Donnerstag 


Kammer-Lichtspiele 
Nach schwerem Leiden verschied am Sonntag, 20 Uhr, 
mein lieber Gatte, unser guter Vater, Sobn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Laborant 


Karl Lassak 


im blübenden Alter von 40 Jahren. 
Beuthen OS., den 22. Juni 1931. 
In tiefster Trauer 
Anna Lassak, geb. Teichmann 
Thea und Heribert als Kinder, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Juni, vor- 
mittags ½9 Uhr, vom Trauerhaus, Paul-Keller-Straße 9, aus statt. 


Sperrs.u.Rang 1.— „ 
. LRO 


| 1. u. 2. Parkett 0.50 Mk. 


3 billige Familientane 


LICHTSPIELE 
GL 


CRW 


a Loge 


im Stadtgarten 


Am 21. d. Mts. verschied plötzlich unser langjähriges 
GLEIWITZ 


Mitglied und Platzmeister 


Von einer obericle). 
Müzle wird ein 


Hauptpost ewandter 
ik gegenüber g 3 faſt neue, ſehr 
Dienstag- Donnerstag 5 gut erhaltene 
1 tspiel: H D ] H M 
8 armante Tante Vë rar Henry Bender, Möblierte Zimmer unger Mann Schaufenster- 


. und M ki 
ühlenbranche f. Kons 
tor und Reiſe geſucht. ar Isen 


Paul Westermeier, Heidemann in 


Wir verlieren in ihm einen treuen Vereinskameraden, Ossi Oswalda, Paul 


Sauberes möbliertes 


x A é 
dessen Andenken wir stets in Ebren halten werden. keusche Josef : Zi Angebote mit Zeugnis. billig zu verkaufen. 
Der Vorstand des Ein toller Tonfilmschwank ` Immer ſ«aoſchritten unt. B. 236 | Konfektlonshaus 
Woche Rahe Parkstraße fürſ an d. G. d. Z. Beuthen[ Page. Beuthen OS., 


ing Nr. 9. 


4 15. Juli geſucht. Ang. 
unter B. 3840 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Beuthener Spiel- und Sport-Vereins 09 e. V. 


Zwangsversteigerung. e Choor bäi 


a 3 
Dienstag, d. 28, Juni 1931, vorm. 10 Uhr, ul Immer Kochen nicht erforderl. Mark. Angeb. unter 


werde ich in Beuthen OS., Angeb. unter B. 3339 B. 3334 an d. Geſchſt. 
Verſteigerungslokal, einen gro dieſer Zeitg. Beuthen. 


Herren-, Damen- und Kinderschuhe Dermiſchtes 
“ 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
fabrifn. Hr. 


Galluſchke, Obergerichtsvollz., Beuthen DS. 
— ork eleg. Ma- 


happar. geg. 
Radio 


Von der Reise zurück 


Dr.med. Erwin Fränke| 


Beuthen OS., Krakauer Straße 18 
Telefonruf früher 2205, jetzt 3178. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-5. 
Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 


Heute, Dienstag, den 23. Juni 1981, 
20 Uhr, Schützenhaus: 


Volkskonzert va 10 Pu. 


 Beuthen 08, Dyngosstraße 39 


Inh.: Alfons Galwas, KurtSozeponik 


evtl, mit Bad. Preis- 
angebote unt. B. 8885 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Möhl. Timmer 


Grundſtüchksverbehr 
e it $ ing., z. 1. 7. Fiſch-Hdlg., 
Geschäftshaus „ 175⁰ 


in guter Lage von Beuthen, Gleiwitz oder geſucht. Angebote mit 
Hindenburg bei größerer Anzahlung nur Preisang. unt. B. 3836 
von Selbſtverkäufer zu kaufen geſucht. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. Vermittler 
zwecklos. Angebote unter Hi. 1370 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


Dermietung 
Eine ſon nige 


2'b- und S!h- 
Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß zu vermieten. Zu erfragen bei 
Stokloſſa, Beuthen OS., Küperſtr. 23. 
CCC — ˙ — re Aa 


mit Colette Brettel, Ludwig Sachs. 
Eine 21½- u. eine 2. 

LI Li * 
Pfänder- Versteigerung! Zimmer-Wohnung 
Am Dienstag, dem 7. und Mittwoch, de i i i 5 d 
8. Juli — St e Ehr vorm. SCH Uhr 87 ee Pr 
abends, findet Berfteigerung ſämtl. reſtlichen 717 i Dienst- 

22 D D reis wer H D 
grünen und weißen Pfandscheine| 31 91 mädchen, Erſti. ich. Berpflenung. gimmer 2, bis 

2 un 2" 


d } ſehr tinderliebf3— Mk.; mit Penſion 6,— bis 750 Mart. | 
ſtatt, deren Einlöfungsdatum am 16. April] pr ofort gesucht.] Proſpekte frei. Teleph. 28. Wilhelm Spreu. 
eee Zimmer-Wohnung LN ee N eee 

zu vermieten. Zu erfragen bei 


Benthen DS Einmaliger Beſuch bedingt dauernden | 
Leihhaus BeuthenO$. Eichhorn, Beuthen OS., Varbaraſtr. 1. | 
. m. b. H., 


Hubertusſtr. 14, I., Is. Zuſpruch und Weiterempfehlung. 
Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße 5a, = — 
3 Zimmer 2-Zimmer- 


ſtaatlich konzeſſioniert. 
Uhr,] mit Entree, 


Dienstag, den 23. Juni, vorm. 10 Nähe 
Bahnhof, für Büro- Wohnun 
zwecke oder an Dn: 


werde ich im Auktionslokal Ebert, Feldſtr.: 
derloſ. Ehepaar ſof. ohne Bad zu vermiet. 


2 ane werden, 25 Stühle, 1 Büfett 
preisw. zu vermiet. Seritto, Bent 


e 1 Poſten 
„ Beut ? 
SE Ze Elſterbergſtraße 3. 


zwangsweiſe verſteigern. 
Leeres Timmer 2 Zimmer 


Ab heute neues Programm 


Einer der ansprechendsten Tonfilme der letzten 
Zeit, die Geschichte von dem Modesalon voller 
Humor und Heiterkeit 


DIE 


Ein fedr., ruh., möbl. 
Zimmer mit Frühſtück 
u. Bad f. 35 Mk. am 
Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz zu 
haben. Ang. u. B. 3338 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Stellen⸗Geſuche 


Ferien⸗Beſchüftigung. 


Arheitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Thaliasıaeo.s. 
Nur 3 Tage! 


Die Geheimnisse des Zirkus Jordan 


Beide Teile — 18 Akte 
3. Schlager: 


Was eine Frau im Frühling träumt 


nach dem Schlagerlied von Walter Kollo 


F 


IRMA 


HEIRATET 


mit den uns bestens bekannten und beliebten 
Filmschauspielern 


Ralph Arthur Roberts 
Í Charlotte Ander 


Oskar Karlweis 
Ida Wüst u. a. m. 


Der größte Lacherfol 


tel und on Joſephinenhütte, 
a rn Ma N j 
v. nho ephinenhütte 5 Minuten, n 
Babndef Dbericreiberhan 13 Minuten, Belt 
renommiertes Haus. Bevorzugte Lage un- 
mittelbar am Aufſtieg zum Hochgebirge, ruh. 
u. ſtaubfrei. 40 komf. eing. Zimmer, Fahr- 


den je ein Film erzielte 


Dazu ein erstklassiges 


Kurztonfilm-Beiprogramm 
und die beliebte Emelka-Tonwoche 


Am Dienstag, dem 23. Juni, abends 81 Uhr 


im Konzerthaus Beuthen O8. 


Großer öffentlicher Aufklärungs-Vortrag 
„NEUES LEBEN“ 


Redner: Dr. Heymann Thema: „Der Tod sitzt im Darm‘ 


Keine Kräuter-, keine Teekuren, keine Bestrahlungen 
Eintritt freil Eintritt freil 


Am Mittwoch, dem 24. Juni, abends8,15 Uhr 
im Casino der Donnersmarckhütte, Hindenburg 


Großer öffentlicher Aufklärungs-Vortrag 


„Neues Leben 
Redner. Dr. Heymann + Thema: „Der Tod sitzt im Darm“ 


Keine Kräuter-, keine Teekuren, keine Bestrahlungen 
Eintritt freil Eintritt frei! 


d a En TE. 


Biakowfſki, Obergerichtsnollzieher, 
ee g 


In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2149 

die Firma „Joſef Plusczyk“ in Beuthen O8. 
und als ihr Inhaber der Uhrmacher und 
Juwelier Joſef Plusczyk in Beuthen OG. 
eingetragen. Amtsgerie Beuthen D.C 
den N. Juni S 


Beuthen DS, 


Carl Seidler, Beuth., 
Kirchſtraße L Holteiſtr. 7, 1. 


d ee neden "ung 
ad gun usuugz uspguyg ug eee at jugeg ua 
ee“ :gogunzag Saal We gog u ujapog usa marie 
ut 21198 och uaa ua eee eie aa agina, Du 
Gnv mog eech uspha cen ne A gə gog aug u 
"001 UIIE AG aa UIG ND JAIA Hand Fq d 
guojda 1473 48 pu app A9 mua gid „iddorgr" 

Mee galaıq 
ut jgayasa guava ng PS "ung usmmoln? uagug (og 
Bunıazlıadag uv quoan nagart 
maus Au "Un 980 „juopguyg Sang Dutmata ug” 
„eng HEOL ena" GOIL UMAD 
“JUVINDHAR eng 
a garsa "uonopintug gomum Hou auge 120 "ag Aal — 
Dälntagne Pg mag mo uapajıvggjag 129 zee gog Wan 
ag) MH] u yiju a Pyg ugu mama pu aguo 
ahay AG "20008 PT WAG, mo "a mn ME AG 
wël NG HHn" pmu puyo uvg 
wddiy moyzuimpjodun qun usduogx uaplaijjpsgam gıag put 
Pogupe 12quspjorrzgn gun tabua "og Hptlag M3 701% 
AD og? Hsartıvarp| ago 19745] Pou "Drago mmm) 
"Bom 1mm NG "iwanvglaig eng MING mn MIY Ag) 


„ia A D capan guy ae anf Loi 
laog wog gu 1g no wapo ne uns agg "mus Mg 


puau 
Mag bunzmuvc Apızugalun funn au au en eizo N 
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mußt jept Dien Ich babe leine Beit sat 
Der Baron grollte: „Reine Zeit mehr?“ 
„Ich habe zu tun!“ Stefan eilte im Laufſchritt davon. 


„Hallo, Jenny“! 


Auf den Nummerntafeln erichienen die Starter für den 
Preis von Neuenhagen. Alle Menſchen hielten Bleiſtifte in der 
Hand, notierten in ihren Programmen, ſtudierten die Fad- 
blätter. Stefan ſchob Dé durch das Gedränge, hielt Umſchau; 
aus der Bruſttaſche feines Jacketts zog er den geraubten Hand- 
idub., Die Dame ſtand in der Nähe des Ringes. „Verzeihung, 
guädiges Fräulein! Ich habe das da eben gefunden .. Das 
ich doch Ihr Handſchuh ; 

Ibre Augenbrauen ſchnellten in die Höhe. Ein kurzer Blick 
wurde zwiſchen ihnen gewechselt. Sie nahm den Handſchuh, 
prüfte ihn mit Aufmerkſamkeit, idien verwundert. „Das ift 
tatfächlich mein Handſchuh!“ erwiderte fie witternd und ſpürend 
und fab Stefan in die Augen. Sie kombinierte. Ihr Geſicht 
wurde ganz ſtraff von der Anſtrengung ihrer Forſchungen, die 
ſie mit dem Handſchuh anſtellte. „Vielen Dank!“ ſagte ſie kurz. 

„O bitte!“ 

„Aber Sie haben den Handſchuh gar nicht gefunden,“ ſagte 
fie. „Der Handſchuh war weg, bevor ich auf den Rennplatz 
kam. In ege aber, als ich tankte, war er noch da. Sie 
baben mir den Handſchuh geſtohlen!“ Sie hatte nicht ein ein- 
ziges Mal gelächelt. 

„Ich habe Ihren Handſchuh geſtohlen“, wiederholte Stefan 
mit dem gleichen unbeugſamen Ernſt. 

„Warum?“ 

„Weil mir in Mahlsdorf plötzlich jo komiſch wurde, als i 
Sie entdeckte. Das war die größte Entdeckung meines Lebens! 
Im Bruchteil einer Sekunde überlegte ich mir, ob ich mit dem 
8/38-Wagen karambolieren oder ob ich Ihren Handſchuh rauben 
jollte. Sie dürfen mir nicht böſe fein, weil Sie mir jo glänzend 
gefallen!“ Er blickte in ihr Antlitz, ob darin noch immer kein 
Lächeln auftauchen wollte. 

„Die Karombolage iſt da!“ lächelte ſie. ; 
Uuoeeberſchwenglich rief Stefan: „Es ift wahrhaftig ein Auto 
unglück da!“ . 

Durch den Ring wurden die Pferde geführt. Am Totalifa- 
tor war ein wilder Betrieb. Von der Waage kamen die Reiter. 
Stefan konnte ſeine Farben erkennen: braune Jacke, roſa 
Aermel und Kappe. Zu dumm, daß er Nonne nicht wetten 
konnte! Er hatte es im Gefühl, daß die Stute ſiegen würde. 
Die Karambolage mit der Auto⸗Dame erſchien ihm wie eine 
Glücksverheißung. Jetzt ſaßen die Jockeis auf. 

„Sie müſſen jetzt tun, was ich Ihnen fage!” bat Stefan gez 
heimnisvoll. . 

„Ich muß?“ Sie lächelte nicht mehr; fie ſchien nie in ihrem 
Leben gelächelt zu haben. 

„Sie müſſen Nonne wetten!“ 


„Ich werde das nicht tun! Ich verſtehe etwas von Pferden: 
Nonne iſt ganz außer Form; ſie kann ſelbſt mit 48 Kilo nicht 
ſiegen. Das Rennen muß Liberator leicht gewinnen können!“ 

Stefan Ulander lachte klingend auf, ſo freute er ſich über 
das, was er nun ſagen konnte. „Sie haben gar keine Ahnung, 
gnädiges Fräulein! Nonne iſt in der Form ihres Lebens! Das 
Ros ich. am beſten wiſſen: Ich bin nämlich der Beſitzer von 

onne!“ S 

„Ihr Blick hatte wieder etwas Witterndes und Spürendes, 
während ſie ihn anſah. Er lächelte verſchwenderiſch. Sie ſagte 
ſtreng: „Gut — ich werde Nonne wetten. Fünfzig Mark!“ 

„Hundert Mark! Tauſend Mark!“ 


Die Auto⸗Dame begab ſich an den Toto und wettete hundert 
Mark auf Nonne. Als fie vom Schalter zurückkam, ging fie 
wieder auf ihn zu, als wenn ſie zu ihm gehöre. Es war be⸗ 
ſtechend ſchön, neben ihr dahinzugehen. Wie gut, daß er im 
rechten Augenblick ihren linken Handſchuh geſtohlen hatte! 

Sie ſaßen in einer Loge. Er warf einen nachdenklichen 
Blick über den grünen Raſen und jagte: „Ich freue mich fo, daß 
Sie Nonne gewettet haben! Mir iſt, als wenn Sie auf mich 
geſetzt hätten!“ x 

„Aber wenn Nonne verliert, dann haben auch Sie verloren!“ 
entgegnete ſie amüſiert. 

„In dieſem Augenblick ftreifte feine Hand wie unbeabſichtigt 
ihre Hand. Beide erſchraken; dieſe leichte Berührung brachte 
ſie ganz außer Faſſung. Wie iſt das möglich? fragte ſich das 
Mädchen, und mit ihrem ſtrengen Blick muſterte ſie ihn von der 
Seite. Es war möglich ... Und ihre Hände blieben fih nahe. 

Nonne gewann mit zwei Längen vor Liberator. Die braune 
Jacke mit den roja Aermeln und der roja Kappe ſchoß am Biel- 
pfoſten vorbei. Leuchtenden Auges ſah Stefan ſein Pferd Regen. 
Die Dame neben ihm aber lachte begeistert über ihr ganzes Ant- 
litz hin; ihre Augen und Zähne funkelten vor Freude. 


ihm das Schickſal dieſes 


Ele promenierten vor der Tribüne. heiße m 
Ulander“, er und hielt ſanft ihren Arm umſchlungen. „Nun 
will ich unbedingt wiſſen, wer Sie ſind, wie Sie heißen!“ 

Sie entzog ihm den Arm. 

„Ich muß es wiſſen!“ wiederholte er ungeſtüm. 

„Ueberflüſſig!“ entſchied fie. 

Eine ältere Dame kam ihnen entgegen. Mit der Hand win⸗ 
kend, rief ſie freudig: „Hallo, Jenny!“ 

„Jenny“, jauchzte Stefan. „Jetzt weiß ich es: Jenny!“ 

Sie hielt an; ſie reichte ihm die Hand. „Ich muß gehen. 
Adieu, Stefan Ulander! Vielen Dank für den guten Tip!“ 

Betroffen ſtammelte er: „Wann ebe ich Sie wieder?“ 

„Sobald wir wieder einmal zu gleicher Zeit in Mahlsdorf 
tanken müſſen!“ Sie grüßte ihn mit einem letzten, janften 
Lächeln und entfernte ſich an der Seite der älteren Dame nach 


den Stallungen hin. 


Stefan war ratlos e Er begriff nicht, da 
ädchen entführte ... Grenzenlo 
enttäuſcht, ſtarrte er ihr nach, bis ſie verſchwunden war. Jenny, 


wer biſt du? klagten ſeine Augen. Hark ſtrich ungnädig vor⸗ 
über. „Ferdinand!“ ſchrie Stefan. ; 


Hark polterte: „Du mußt mich entſchuldigen. Ich habe teine 


Zeit mehr 


„Halt! Du mußt Zeit haben! Eine dringende Sache!“ 

„Ich habe zu tun!“ murrte Hark und trottete geſenkten 
Hauptes von dannen. 

Stefan raſte ihm nach. „Sei doch nicht ſo albern!“ Hark 
blieb endlich ſtehen. „Sie heißt Jenny! Denke dir: Jenny!“ 

Hark marſchierte entſchloſſen weiter. Es war ihm gänzlich 


einerlei, daß fie Jenny hieß... Die Quote wurde bekannt 


gegeben. Nonne brachte ihren wenigen Anhängern 185 ; 10. 


Von Harks Lippen rang ſich ein dumpfer Fluch. Es war ein ſo 


fürchterliches Pech, daß Nonne gerade beute gewinnen und 
185: 10 bringen mußte! i 

Verdroſſen ſchlug ſich Stefan die Hand vor die Stirn. 
Baron Ferdinand von Hark und Stefan Ulander wanderten 
geſchlagen dem 2": 20909 zu. : 

; D 

Morgenſonne uberflutete den weiten Park des Tiergartens. 
Tauſende ſtrömten der Innenſtadt zu. Die Stunde war nahe, 
da die Geſchäfte ihre Pforten zu öffnen pflegten. Mancher, den 
der Tag zu emſiger Arbeit rief, mochte mit Neid auf die Reiter 
blicken, die über die Kieswege galoppierten, oder auf die 
Spaziergänger. die langſam und ſorglos dahinſchlenderten. Zu 
dieſer Art von Fußgängern ſchienen die beiden jungen Männer 
zu gehören, die jetzt auf das Brandenburger Tor zuſchritten. 
Beide waren elegant gekleidet; der Aehnlichkeit nach mußten es 
Brüder in verſchiedenen Lebensaltern ſein. Der größere mochte 
LC der Zwanzig fein, der andere um fünf bis zehn Jahre 
älter. 

„Wo warſt du geſtern abend?“ 

„Oper. Lohengrin“.“ 

„Mit Wagner kannſte mich jagen!“ 

„Mich auch. Aber du weißt doch, meine Frau liebt die 
Muſik. — Nachher hab' ich dann noch die Pläne des Profeſſors 
durchgeſehen. Fein, kann ich dir fagen. Das is einer, der ver- 
ſteht jein Handwerk! Bis auf das Tipfelchen auf m i durch⸗ 
gearbeitet.“ ; 

„Is es jo weit, Willem?“ 

„Ja. Es kann losgehen. Der Profeſſor iſt fertig. Er hat 
die Zeit auf die Minute feſtgeſetzt.“ 

Die Brüder ſchritten jetzt im Menſchenſtrom der Linden Da- 
hin. Ein ſoldatiſch ausſehender Herr jah den mit „Willem“ Ane 
geredeten für den Bruchteil einer Sekunde ſcharf an und über 
die Schulter nach. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beeſſteaks gegen Examenfieber 


Während Bühnenkünſtler, die an Lampenfieber leiden, ges 
wöhnlich einige Stunden vor der Aufführun nichts oder nur 
ſehr wenig eſſen, wird jet in engliſchen Colleges die entgegen- 
geſetzte Vorſchrift als ittel gegen Examensfieber 
empfohlen. Der Prüfling fol am Examentage morgens um 
9 Uhr aufſtehen, einige Stunden lang ſpazierengehen 
und um 8 Uhr ein großes handfeſtes Beefſteak zu ſich 
nehmen. Das Rezept ſoll bereits Wunder gewirkt haben. 


Der ſchwerſte Mann Deutſchlands 


In Duisburg verſtarb der Fleiſchermeiſter Robert 
Roggendoxf, mit einem Gewicht von 505 Pfund der 
ſchwerſte Mann Deutſchlands. Da weder die Eiſen bahn 
noch Perſonenautos ihn zu befördern vermochten, mußte er ſich 
einen Lieferwagen eigens umbauen laſſen, mit dem er von 
einem Ort zum anderen fahren konnte. 


Ve 


Feuer über San Domingo 


Im Atlantis-Berlag erſcheint in nächſter Zeit das 
Buch „Der rg oleon” von Karl n, das 
den Negeraufſtand auf Domingo unter Touſſaint 
Louverture ſchildert. Mit Genehmigung des 
Verlages veröffentlichen wir den Abſchnitt: „Das 
Drama von Crête a Pierrot“. 


In der Mitte des Landes, im Schnittpunkt der Heerſtraßen 
zwiſchen Cap und Port au Prince, liegt oberhalb des reißenden 
Stromes Artebonite und überwacht von den ſteilen Flan- 
ken der ſchwarzen Berge der Grands Cabos, das Bollwerk 
Creta a Pierrot. Die Anfä dieſer Feſtung ſtammen 
noch aus der Zeit der engliſchen Beſaßun „und ſicher war dies 
fer unheimliche Ort urſprünglich einmal ein Flibuſtierneſt, 
das durch Schanzen und Gräben mit Unterſtänden verſtärkt 
wurde. Ganz insgeheim aber hatte Touſſaint dieſes Verſteck 
in jahrelanger Bemühung zu einem altigen, modernen 
Sperrfort ausbauen laſſen, zu einer Zitadelle mit ſtarken 
quern, vorgeſchobenen Poſten, Wolfsgruben, ſpaniſchen Nzi- 
tern und Dornverhauen, mit ſechzig ſchweren amerikanischen 
Kanonen beſtückt und Kaſematten für fünfzehnhundert Mann 
ausmauern laſſen. Dieſe Feſtung hielt die Franzoſen auf Meilen 
im Umkreis in Reſpekt, es zwang ſie zu gewaltigen Umwegen, 
pon hier aus erfolgten unable eberfälle im Rücken der 
Front. Dieſes Neſt mußte ausgebrannt werden. 

Im Kriegsrat erhält Deſſalines den Auftrag, Por 


mit ſich. ae läßt die Beſatzung im Hofe der Feſtung 


A 
D n mit gezogenen Degen vor 


Deſſalines läßt die einzelnen Se antreten und hört 


een fir . in AR eee bie 
unition für fü auſend Schuß, Proviant für drei z 
nate, im Notfall 5 leiſch und Zwieback, Waſſer in drei 


Brunnen für hundert Jahre. Jetzt ſteigt Deſſalines ſchwer 
von feinem dicken Gaul, Ein Mann wie ein Hunne, krumm⸗ 
beinig, ſchwerer Oberkörper, der quadratiſche Schädel ſitzt 
ihm kurz auf den maſſiven Schultern. Die Uniform iſt ihm 
zu enge, er hat die oberen Knöpfe geöffnet und er ſchnauft 
trotzdem bei jeder Bewegung, die langſam und plump ſcheint. 
Kaum aber ſteht er breit und feſt auf der Erde, als jein 
Energie auch ſchon Funken ſchlägt. Mit einem einzigen Griff 
reißt er die rote Feder, das Abzeichen des Generals von ſei⸗ 
nem verbeulten Hute und hält fle in die Luft. 

„Afrikaner, wir ſtehn hier auf einem Pulverfaß. Wir 
tehn auf dem äußerſten Poſten Afrikas gegen die weißen 
luthunde, die ſchon Ketten bereithalten, um uns zu verkaufen 
und mit Feuer zu peitſchen “ Umſtändlich knöpft er feinen 
Rock auf und wi ihn zu Boden, ſtreift das rote Baummwoll- 
emb über den Kopf und ſteht nun mit entblößtem Dber- 
örper da vor den zwölſhundert Negern, denen ein er 
Röcheln entfährt. Viele von ihnen wiſſen kaum noch, was 
Sklaverei bedeutet — aber hier ſehen fie ihr Werk... die 
Narben kreuzen ſich wi: die Linien auf einem Schnittmuſter, 
auf der Bruſt und auf den Schultern leuchtet das große M. 

„Wollt Ihr, daß dieſe Schmach auch Euch und Euren 
Kindern widerfahre?!“ Ein einziger Schrei der Wut 


iſt die Antwort. Deſſalines zieht Hemd und Rock wieder an. 


„Das hier ift Crête à Pierrot, das Herz von San 
Domingo. Dieſes Herz muß flagen bis zum letzten 
Blutstropfen. Ihr feid das Blut, auf Euch kommt es an. 
Wer ſich fürchtet, trete vor, er kann nach Hauſe gehn.“ 

Nichts rührt ſich. Feſter nur preſſen die ſchwarzen Fäuſte 
die Gewehrkolben, feſter nur beißen die otojen Zähne auf 
einander, und die Lungen von zwölfhundert Männern jaugen 


gierig die Luft, als wollten ſie Witterung nehmen. 

„Gut — ich habe mich nicht getäuſcht.“ 

Er wendet ſich zu den Offizieren. 
„Kameraden von der Garde und Artillerie — wer iſt der 
jüngſte von euch?“ 

Ein großer, hellfarbiger Neger tritt vor, ein ſchöner Junge 
mit einem ſchmalen, fein geſchnittenen Hes und tiefſchwarzen, 
Eu en Augen. Er reckt ſich wie ein Athlet und überragt 


en kleinen Kommandanten um drei Haupteslängen. 
„Leutnant Lamartiniere vom dritten Artillerie; 
regiment, achtzehn Jahre und drei Monate“ klingt es hell. 


des Jungen färbt ſich dunkel. 25 
„Nein, mein General, ich bin reiner Afrikaner, unſer 
Stamm hat eine hellere Haut als die anderen, meine Eltern 
waren Sklaven auf dem Gute Beauharnais.“ d 
„Afrikaner! Hier ftelle ich Euch Euren neuen Kommandan- 
ten vor, der mich vertreten wird. Tambour, ſchlagt den 
Präſentiermarſch!“ en: Í 
Die Trommeln raffeln, die Muſikkapelle fegt ein, und 
eierlich donnert zu den ehernen Bergen, gegen den blendend 
lauen Himmel, das Lied der franzöſiſchen Revolution, die 
Marſeillaiſe. Den Refrain fingen alle mit — „Aux 
armes, citoyens — Formez vos bataillons!“ — und als Deffa- 
lines dem Jungen ſeine eigene Generalsfeder am Hute Befeftig, 
ſchwenken fie ihre Gewehre und Fahnen. „Vive Dessalines! 
Vieve Lamartinière!“ : f 73 
Deſſalines erhebt die Hand. Sofort ſchweigt die Muſik, 
die Linien richten ſich, Stille tritt ein. 8 2 ap 
„Ich verlaſſe das Fort und gehe auf Vorpoſten, dem 
Feinde entgegen, um mir die berühmten Mörſer anzuſehen — 
hundert ann follen vortreten, nur Garde und nur Unver- 
eiratete —“ - 
Die Hundert treten hinter ihn. 

„Lamartiniere, Du weißt, was ich von Dir erwarte. Gan 
San Domingo, ganz Afrika blickt auf Dich.“ 2 

Er reicht ihm die Hand. d ; 2 

Eine halbe Stunde ſpäter öffnen ſich die Tore, auf geheimen 
und vielfach gewundenen Pfaden erreichen Deſſalines und feine ` 
Mannen das Vorgelände und verſchwinden in den Schluchten 
der Cahos. : f 
Das Leben in der Feſtung geht feinen geregelten Gan 
Kanoniere ſtehn 11 den Wehen, die Poſten marſchieren 
ig über die Plattformen und gedeckten Gänge. 

ichts rührt fih. Die Hitze liegt brütend über den ſchwar⸗ 
zen und kahlen Felſen, ferne rauſcht der Waſſerfall. Die Strei⸗ 
fen gehn in das Vorwerk mit Waſſer und Rationen, auch da 
nichts Neues. i 

Am dritten Tage plötzlich Alarm. Ein Meldereiter ſtürzt 
berbei. Auf Poſten ſechs geht eine rote Flagge hoch und ver⸗ 
ſchwindet, ſteigt wieder, dreimal wiederholt EE das Signal. 

Die Hörner ſchmettern ihre Kommandos. 

„Alle Mann an die Geſchütze. Laden! Infanterie auf 
die Türme!“ l 
Lamartinièxre ſpäht durch das Fernrohr, hinter ihm warten 
ſprungbereit Offiziere, Ordonnanzen, Trompeter. 

Dann rollt endlich Donner von den Flanken der Berge, 
tauſendfach ſtreut das Echo feine Wellen gleich Steinhagel in 
die Tiefe. ; 

„Sie kommen — das find Salven — die Vorpoſten räumen 
— alle zurück auf das Hauptwerk —“ A 

Der Winker ſchwenkt feine Flaggen, dreimal ein grelle 
Hornſignal. Wenige Minuten ſpäter öffnen ſich die Tore und. 
nehmen die Soldaten aus den vorderſten Schanzen und Unter- 
ſtänden auf. - 

Das Feuer wird heftiger, ununterbrochen grollt der Donner 
der Salven. d 

Lamartinière läßt das Glas ſinken, reibt ſich die Augen, 
was iſt das? | ; 

Da rücken in aufgelöften Linien Neger heran, fie laufen 
von Stein zu Stein, da iſt Deſſalines — Lamartiniere erkennt 
ihn am Gang — 

„Aber fie rennen geradewegs in unſere Kanonen — jeßt 
Ins fie bei Vorwerk zehn — fie Schließen ſich zuſammen — 


die 


ind die Franzoſen — fie rennen mit aufgepflanztem Bajonett — 
inks brechen fie gleichfalls vor — zwei Regimenter — tauſend 
Meter — neunhundert — Deſſalines marſchiert hinter Poſten 
ER — jetzt über das Freigelände — die Frangois» ſammeln 
ich — das ſind mindeſtens zehn Regimenter.“ 

Lamartinieère ſtarrt zu Boden, das Schießen hat nachgelaſſen 
er zählt langſam und bedächtig bis dreißig — da ertönt hell 
ein tauſendſtimmiges Hurra! 
Die Kanoniere klammern Pé an ihre Geſchütze — weshalb 
gibt er nicht Befehl zu ſchießen? Die Spannung iſt unerträg⸗ 
lich geworden: da rennen die Franzoſen herbei, man kann fte 
mit bloßem Auge erkennen, blaue Röcke, grüne Röcke, die Ba⸗ 
nette funkeln, da laufen die Generale und Offiziere mit gols 
enen Fangſchnüren — weshalb gib er immer noch nicht Be⸗ 
fehl zu ſchießen? el? 

Im Vordergrund aber marſchiert langſam über das freie 
Schußfeld Deſſalines, genau und ſicher wie bei der Gefechts⸗ 
übung — er läßt die Franzoſen näher kommen. 
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Blnu-Gelb Beuthen 


Sportnachrichten 


Abſchluß 


Kreismeiſter im Tennis der Heeresmeiſterſchaften 


Am Sonntag vormittag trafen ſich bei kühlem 
Wetter auf der Anlage des Beuthener Tennis- 
Hubs im letzten Verbandsſpiel um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft die erſten Herrenmannſchaften des 


Beuthener TC. und Blau⸗Gelb Beu⸗ d 


then. Die BTCer ſchickten ihre beſten Kräfte 
in den Endkampf. Dagegen mußten die Blau- 
Gelben auf die Teilnahme ihres Spitzenſpielers 
Pinta verzichten. Den außerordentlich harten 
und ſpannenden Kämpfen wohnten zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer bei. Nach den Einzelſpielen, die eine 
Anzahl Ueberraſchungen brachten, ſtand 
der Kampf 3:3. Die Doppelſpiele mußten daher 
die Endſcheidung bringen. Wieczorek / Joſeph per, 
loren gegen Fromlowitz/ Lichter, während 
Michatſch / v. Goßler von W. Fuß / D. Oppers- 
kalſki geſchlagen wurden. So lag die Endſchei⸗ 
dung nunmehr in dem Spiele Gräupner / Kroh 
gegen Eichler / Ronge. Nach drei harten und 
nervenaufpeitſchenden Sätzen blieben Eichler / 
Ronge erfolgreich und brachten damit ihrer 
Mannſchaft einen knappen, verdienten 5:4-Sieg. 
Die einzelnen Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe: 
Lichter — Gräupner 6:3, 7:5, Eichler — Wie⸗ 
czorek 5:7, 6:3, 3:6, Ronge — Joſeph 6:3, 4:6, 
6:1, v. Goßler — Fuß 6:3, 4:6, 4:6, Michatſch — 
Dr. Opperskalſki 4:6, 6:4, 6:4, Fromlowitz — Dr. 
Joſeph 4:6, 3:6, Fromlowitz / Lichter — Wieczorek / 
Joſeph 4:6, 6:3, 6:3, Eichler / Ronge — Gräupner / 
Kroh 6:3, 5:7, 9:7, v. Goßler / Michatſch Fuß / Dr 
Opperskalſki 4:6, 4:6. 


Um den Davispokal 
England — Tſchechoſlowakei in Prag 


„Nach einer Vereinbarung Re den Ten- 
nisperbänden von England und der Tſchechoflo⸗ 
wakei ift das Schlußſpiel der Europa- 
zone zwiſchen den Vertretern beider Nationen 
nach Prag angeſetzt worden. Geſpielt wird am 
10., 11. und 12. Juli, nachdem der tſchechiſche 
Vorſchlag 5 bis 8. Juli) von den Engländern 
als zu früh abgelehnt worden war. 


Nüßlein in guter Form 


Bei den vom Breslauer Tennis-Club 
„Rot-Weiß“ veranſtalteten Wettſpielen von 
vier der beſten deutſchen Tennislehrern, 
ſich der junge Berliner Nüßlein wieder in 
roßartiger Form. Er ſiegte im Einzel gegen 
5 Bartelt mit 6:0, 2:6, 6:2, und dann gegen 
jopfenheit mit 3:6, 6:3, 6:1. Im Doppel be- 
hielten Nüßlein / Bartelt gegen Najuch / Hopfenheit 
mit 6:3, 6:4, 6:4 die Oberhand. Roman Na⸗ 
uch ſiegte dafür mit Bartelt als Partner gegen 
üßlein / Hopfenheit 7:5, 6:8, 6:2, 7:5. ie mit 
Spannung erwartete neuerliche Begegnung zwi⸗ 
Be 1 55 und Najuch im Einzelſpiel kam 
der nicht zuſtande. 


Termin- Notierungen 
Anf. Hemd 
Hamb. Amerika Holzmann Ph. |74% Bi, 
Nordd. Lioyd Bergb. 47 1511% 
Barm. Bankver. Kaltw. Aschersl. 120 |1261, 
Berl. Handets-G. 105 Karstadt 92 
Comm. & Priv.-B. Klöckner. 57 56 
Darmst.&Nat-B. Mannesmann 70 
Dt. Bank u. Dise. Mansfeld. Bergb. 30 32 
Dresdner Bank 1 nt. 13194 E 
Fee Verkahrew * 
Senn Oberschl. Kone 6391 Beie 
— en Koppel ën, 42 
Bemberg d oe. S 00% 
H 
ann, Elek. Polyphon 118% 122% 
erus Eisen ein. Braunk. 16 115 
Chari. Wesserw. Rutgers 4% JW 
est iias Salsde Elekt, u. G. 102 = 
SR Schuckert 126 
Dt. theiß 101 1874, 
Elekt, Li Siemens Halske 1569 
Feldmuhle Svenska ` 227 
I. G. Farben Ver. Stahlwerke 45½ 48% 
Gelsenk. Westeregeln 136 
— Derg: aldh. 74% 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-. heut] vor. 
e Akkon Oesterr.Cr.-Anst } 5½%/ | 434 
| beut | vor. | Pr£. Pfandbr. B. 158 
Aschen-Münch, 726 Reichsbank 187% 124% 
Az Hatz 167 | SächsischeBank 11221, |1151 
Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und £ 
Beri. Kindi-B, 285 
ge e 
AG.1.Verkehrsw. |50 43% do. Union- d 
D Engelbardt-B, 125 115 
Allg.Lok. u. Strb, 91½ — d LG, Riebeek |82 24 


Löwen! 

Reichelbräu 168 157 

Schulth.Patzeoh.|13434 119 è 
v. Tuchersche 7% 71 


Dt. Reichsb. V. A. * 17 
Hapag 

Hamb. Hochb. 
Hamb. Si 


Industrie-Aktien 


Bayer. Motoren 
eng Spiegel 


emberg 9 
Berger J., Tiefb. 
Bergmann 7 


zeigte] 3 


do. Eisenhandel 
Dresd. Gard. 


Hirſchfeld Doppelſieger 


Im Hindenburgſtadion zu Hannover wur⸗ 
den am Sonntag die Heeresmeiſterſchaften in der 
Leichtathletik zum Abſchluß gebracht. Der Chef 
er Heeresleitung, General v. Hammerſtein, 
nahm zum Schluß die Preisverteilung vor. Die 
gezeigten * ſtanden faſt durchweg auf 
are Stufe. Weltrekordmann Emil Hirſch⸗ 
feld brachte es im Kugelſtoßen auf 15,41 Meter. 
Ueber 100 Meter lief der Oberſchütze Grüner 
die gute Zeit von 10,9 heraus. Aus dem ſtark 
umſtrittenen Marathonlauf ging der Gefr. 
Hännemann vom 6. Pionier-Bataillon als 
leichter Sieger hervor. Er führte vom Start 
weg und hatte ſich beim Wendepunkt bereits einen 
recht beträchtlichen Vorſprung geſichert, den er 
bis ins Ziel hinein auf mehr als eine Viertel- 
ſtunde ausdehnen konnte. Das abſchließende 
5 ſah den Südoſtdeutſchen Meiſter 

oruſſia Carlowitz klar überlegen. Die 
Schleſier ſiegten mit 14:6 (10:4) gegen den Poli- 
zeiſportverein Hannover. 

Herausragend am Sonnabend der Stabhoch⸗ 
ſprung von Huber mit 3,70 Meter, der Weit- 
ſprung von Leichum mit 7,12 Meter, der 
10 000-Meter⸗Sieg Schönfelders in 32:47,2, 
der Diskuserfolg Hirſchfelds mit 44,21 
Meter. r des Tages war jedoch 
der 25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch, der als Mann- 
ſchaftswettbewerb in feldmarſchmäßiger Aus⸗ 
rüſtung erledigt werden mußte. Dieſe ſchwere 
Prüfung endete mit einem klaren Siege der Pa- 
trouille des IR. 11 (2. Komp.) beſtehend aus 


um 3 iſcher, Obergefr. Knaf, Schütze Zahn 


und Schütze Schöne in der ſehr guten Zeit von 
2:51:05. 


Internationaler Borring 
Deutſche Niederlagen in Budapeſt 


Vor einer unlösbaren Aufgabe ſtand der 
Deutſche Fliegengewichtsmeiſter Willi Metzner, 
Köln, bei der Freiluftveranſtaltung in Budapeſt. 
Er traf hier mit dem vor längerer Zeit zum Pro- 
5 übergetretenen Amſterdamer 

ympiafieger Kocſis, Ungarn, zuſammen, 
Geh den er keine Rolle zu ſpielen vermochte. In 


er 3. Runde ſchlug der Ungar feinen Gegner E 


durch einen Aufwärtshaken für die Zeit zu Boden. 


Das gleiche Schickſal ereilte Fritz eppel, 
Herne, gegen den Kubaner Coſtel li. Bis zur 
Runde war der Kampf noch einigermaßen ang- 


geglichen, in der 4. Runde nutzte Coſtelli die 
ſchwache Deckung des Weſtdeutſchen aus und ſiegte 
mit einem Uppercut durch k. o. 


Porat beſiegt Peterſen 
D te öffentli Bort des Nor- 
eghen 0 e u v. Porat 
na einer 
vor zahlreichen Zuſchauern 
Dänen Ge CR Statt. 


— — a 


ückkehr aus Amerika fand in Os lo 
WS? den alten 
der 5. Runde 


| heut | vor. 
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rege Ban y u. Br. pm 

o. Masch. arp. Bergb. 
do. Neurod. K Hedwigsh. 
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AR Hutschenr C. M. |92! 
Ber * 

em. v. He 
do. Sohoste: Dee Bergbau 148 [186% 
1. G. Chemie vollg do.Genußschein. 95 Pr 
Cons. Spinnerei 
Conti Gummi Jeserich 40 
Conti Linoleum Judel M. & Co. Ek 
Daimler Jungh. Gebr. CA 29 


Kahla Porz. 24 


do, Erd: Kali Aschersl. 150 109 
do. Jutespinn. Kali-Chemie 90 82 
do. Kabelw. tadt 83% 27½ 
do. Linoleum Kirchner & Co, 24¼% 22½ 
do. Schachtb, Klöckner 50% 46 
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Din Gas u. 4 
do. Ton u. St. Kölsch-W 41 21 

m. Nobel 
rn 8 KronprinsMetall 26 23 
Kunz. Treibriem. 


Lahmeyer & Co. 104% 197%, 
Laurahtitte 32 
Lingel Schuhf. 38 88 


Lingner Werke 73 72 
Lorenz C. 125 


Fahlbg. List C. 1281, 121% 

1. G. Farben 138½ 120% Lansbur 

Feldmühle Pap. 102 00 Wachsbleiche 47%½ 47½ 

Letz E 72 * 

öther Masc! 

Ford Motor 178 176 Magdeburg. Gas |3114 |31!% 

Fraust. Zucker 69 90 do. Muhlen 39 39 

n 
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Germania PtL 40% Meinecke 

gara 106 88% — Ofen. 28 187 

1 7 

Goldschm. Th, |891% 399% re ECN Bi: ën 

Görlitzer Wagg. |05 gin, Meyer H. & Co. 78 73 

Gruschw. Text. 45 12 Meyer Kauttm. 18 17½ 

Gritzner Masch. 27 27 Miag 61% 467% 

Kos, ya , Wës, EE 
78 d 

Halle Maschinen 0% 70: Aitteldt. Stahlw. 7s 71 


gab der Däne den ausſichtsloſen Kampf auf. Bei 
der gleichen Veranſtaltung betätigte ſich der Dort⸗ 
munder Biſchoff mit negativem Erfolge. Der 
ſchwediſ Schwergewichtler Johnny Widd 
zwang ihn in der 4. Runde zur Aufgabe. 


Weitere neue Athletilrelorde 


ih am letzten Sonntag gab es wieder eine 
Reihe hervorragender Athletikleiſtungen. Neben 
den Landesrekorden über 1000 Meter und der 
Olympiſchen Staffel, die in Budapeſt erzielt wur⸗ 
den, hatte We noch einen weiteren Rekord zu 
verzeichnen. In Debreczen warf der Budapeſter 
Remecz den Diskus 48,83 Meter weit. ? 
Beim Frauen⸗Athletikkampf Oeſterreich 
Tiſchechoſlowakei in Prag wurden eben- 
falls zwei Rekorde geſchaffen. Die Wienerin 
Perkaus warf den Diskus 38,78 Metex weit 
und die Tſchechin Holikova erreichte im Speer⸗ 
wurf 34,73 Meter. Das Treffen endete im Ge⸗ 
ſamtergebnis mit dem Siege der Defter- 
reicherinnen von 62:43 % Punkten. 
Internationale Wettkämpfe ge⸗ 
langten in Lyon unter italieniſcher und eng- 
liſcher Beteiligung zum Austrag. Die Italiener 
ewannen durch Facelli die beiden Hürden⸗ 
KS in 15,6 bezw. 58,8, anſonſten endeten 
durchweg die Franzoſen in Front, Noel im 
Kugelſtoßen und Diskuswerfen mit 14,06 Meter 
und 45,40 Meter, Philippon im Hochſprung mit 
1,90 Meter, Moulines über 400 Meter in 
50,2, S. Martin über 800 Meter in 1:57 und 
Ladoumegue über 1500 Meter in 404,8. 


Grünauer Regatta 


7. Berliner Sieg im Stäãdteachter 


Der erſte Entſcheidungstag der Berliner Iubi- 
läumsregatta brachte wieder den gewohnten guten 
Sport. In der erſten Hauptentſcheidung des 
Tages dem Großen Preis von Berlin im Vierer 
ohne Steuermann, ſtellte die Mannheimer Am i- 
citia ihre Vorrangſtellung erneut unter Beweis. 


Sie ſiegten ſicher mit halber Länge und gewan⸗ Osl 


nen damit den wertvollen Wanderpreis endgülti 


Der Städteachter zwiſchen Berlin und Budapeſt 


4 1 ſich zu einem ſtändigen Bord⸗an⸗Bord⸗ 
ampf, aus dem der Berliner Ruderklub 
nur mit Viertellänge vor Hungaria als Sieger 
hervorging. Damit bat Berlin dieſes Rennen 
zum 7. Male in ununterbrochener Folge gewon⸗ 
nen. Ein hübſches Rennen war auch der Olympia- 
weier. Bayer, Leverkuſen, die eine be⸗ 
techende Form an den Tag legten, verdaxben ihre 
Shancen durch Verſteuern, auch ein glänzender 
Endſpurt konnte ihnen das verlorene Terrain 
nicht wieder einbringen, oe) Sport-Boruſ⸗ 
en einen knappen Sieg herausfuhr. Ganz über- 
egen holte ſich v. Düſterlho den Großen 
iner. Amicitia holte fih auch den Büxenſtein⸗ 
Achter, allerdings mußten fih die Süddeutſchen 
gehörig ſtrecken. Sie lagen durchweg in Front, 
im Ziel trennte ſie jedoch nur eine Viertellänge 
vom Berliner Ruderclub, dem eine weitere Vier⸗ 
tellänge zurück Mainz⸗Kaſtel folgte. 


Reichsbahn Beuthen — Karſten 
Centrum Beuthen 10:2 


Reichsbahn ſpielte auf eigenem Platze gegen 
die erſt fit einiger Zeit beſtehende Handball- 
mannſchaft von Karſten⸗Centrum. Die Gruben- 
leute zeigten bereits ein recht beachtliches Kön⸗ 
nen und waren dem Gegner im Feldſpiel durch- 


rse vom 22. Juni 1931 


heut | vor, 


Mix & Genest Triptis AG. 31 291 
Montecatini Ab Tuchf. Aachen 110 102 
Mühlh. Bergw. 75 Thür. Elek u.Gas. |185 185 
Thür. Gas 1451% |1381% 
Natr. Z. u. Pap. 1 
Union Bau t 22 
Neckarwerke 
Niederlausitz. K. 101 Union E ehen. S eh 
Nordd.Wollkäm. 16% Varz. Papiert. |87 82 
Ver. Beri, Mört, 
do. Dtsch.Niokw. 81 
Oberschl. Eisb. B. 31 ½ do. Glanzstoff 85 75. 
Oberschl.Koksw |66% do. M. Tucht. 
do. Genußsch. 59% do. Stahlwerke 48 40%, 
Orenst. & Kopp. 48 do. Schimisch. Z. 82½ |87 
do. Schmirg.M. 16½ 17% 
do, Smyrna T. 
Phönix Bergb. 50 Viktoriawerke 13414 33½ 
„ Braunk. 5114 Vogel Tel. Dr. [34% 130% 
Pintsch L, 138 Vogt, Masch. 24½ [2034 
Polyphon 120% do, Tüllfabr. 88% 38 ¼ 
Preußengrube 85 
i zu e m 42ih 
d ayss&Freytag |2 Ais 
E ER Wenderoth ` `" ban bk 
do. Möb. W. 81 Westereg. Alk. |1371 111 
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ebeok Mont. Zeitz Masch. 43% |39 
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Bückforth Nach? un * 

wey. Neu-Guin 170 
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Beuthen 0 Lerche & Nippert 
do. Cellulose Linke Hofmann 49 


do. Gas La. B 106 Manoli 
do. Lein. Kr. Bih Neckarsulm 
do. Portl.-Z. 771 Oehringen Bgb. 178 
do. Textilwerk | as Scheidemandel [241m 
Schubert & Salz. |140 Stoewer Auto 25½ 
Schuckert & Co. 126 D 
Siegersd. Werke |37 Nationalfilm 80 
Siemens Halske |155 Uta 77% 78 
Siemens Glas 62% Š 
Staßf. Chem. 417 Adler Kali 
do. Portl. Z. Burbach Kall 141 121 
Stock R. & VW 70 Wintershall 89—94 
Stöhr & Co, Kg. |87 
Stolberg. Zink. |2914 mg od j4 LA 
StollwerckGebr. |25 Salitre, 90 
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add. Zucker 12 $ 
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aus ebenbürtig. Ihr Sturm berſtand es 
aber nicht, die ſich des öfteren bietenden Torgele⸗ 
enheiten auszunutzen. Zur Halbzeit führte 
Reichsbahn mit 3:1. Nach dem Wechſel veriturkte 
Karſten⸗Centrum den Sturm durch einige 
Deckungsſpieler und bedrängte dadurch auch zeit- 
weile das Tor des Gegners. Die geſchwächte 
Hintermannſchaft dagegen war dem ſchnellen 
Reichsbahnſturm nicht mehr gewachſen, jo daß der 
EE er bis zum Schluß ein reichlich hohes 
rergebnis erzielte. 


Chaux de Fonds 
Schweizer Fußballmeiſter 


Im Endſpiel um die Ces Fußballmeiſter⸗ 
haft ſtanden fih der FC. Baſel und der FC 
haug de Fonds am Sonntag gegenüber. Letz⸗ 
tere, auf eigenem Platze ſpielend, hatten haupt⸗ 
ſächlich in der zweiten Spielzeit ein kleines Ueber⸗ 
gewicht und ſiegten verdient mit 3:1 (1:1). 


L/ 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 22. 6. 20. 6. 
2 sg Geld | Brief | Geld | Brief 
| 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,812 1,316 1,309 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,197 4205 | 4197 4,205 
Japan 1 Yen | 2,081 2,085 | 2,081 2,085 
Kairo 1 ägypt. Str ‚005 21,045 | 21,02 21,06 
Istambul 1 türk. St. — Ze — = 
London 1 Pfd. St. | 20,475 20,515 | 20475 | 20,515 
New York 1 Do) 4,2085 4,2185 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,318 0,316 | 0,314 0,316 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,418 2422 | 2,388 2,392 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,40 169,74 | 169,41 | 169,75 
Athen 100 Drehm. | 5,458 5,468 | 5,458 5,468 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,55 58,67 | 58,59 58,71 
Bukarest 100 Lei 2,510 
Budapest 100 Pengd | 73,48 73,62 | 73,49 73,63 
Danzig 100 Gulden | 81,87 82,08 81,88 82,04 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,593 10,613 [ 10595 | 10,615 
Italien 100 Lire | 22,035 22.075 | 22055 | 22/095 
Jugoslawien 100 Din. | 7,455 7469 | 7,456 7.470 
Kowno 42,08 42,11 |. 42,08 42,11 
Kopenhagen 100 Kr. | 112/73 112% 112,73 11205 
Lissabon 100 Escudo | 18,82 18,66 | 18,62 18,66 

0 100 Kr. | 112,69 112,91 112.60 11291 
Paris 100 Fro. | 16,475 16,515 | 16,475 - | - 16,515 
— 5 100 Kr. | 12,468 12,488 | 12,472 | 12,492 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,85 92,53 
Ri Latts | 81,07 81,07 81,23 
— 9 100 Fre. 81,63 81.79 | 81,75 81,91 
Sofia 100 Leva 3,947 3,053 | . 3,048 3,054 
Spanien 100 Peseten | 40,16 40.24 | 40,36 | 40,44 
Stockholm 100 Kr. 112.84 113,06 111284 | 113,06 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,08 112,25 112,03 | 11225 
Wien 100 Schill | 59,13 50.25 | 59,17 59,29 


Warschauer Börse 


vom 22. Juni (in Zloty): 
Bank Polski 114,00 
Lilpop 15,25 
Starachowice 8,25 
Devisen 


Dollar 8,95, Dollar privat 898,65. New York 
8,92, New York Kabel 89%, London 48,49%, 
Paris 34,94, Wien 1%,45, Prag 26,43, Italien 
46,78, Belgien 124,20, Schweiz 178,15, Holland 
359,25, Berlin 211,95, Pos. Investitionsanleihe 
4% 8&2—83,50—83, Pos. Konversionsanleihe 5% 
46,75. Bodenkredite 4 47,75—48,%5, Bau- 
anleihe 3% 8,5, Eisenbahnanleihe 10% 104, 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
schwächer. 


d l heut | vor. 
6%Dt.Reichsanl. 7 8% Klöckner Obl. 89,1 87 
7% Dt. Reſchsanl. Linke-Hof mann 97 
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do. m. Ausl. Sch. l Schl. Elek. u. Gas 96% 
3%Land C. G. Pfd. 70% Ver. Stahlw. 75½ 72.10 
4% Schles. Liq. 

Goldpf.-Br. 
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8% Schl. Bodenk. 4% Ungar. Gold |16,7 16% 
Gold-Pfandbr. 21 do. do. Kronenr. | 0,75 | 0,70 
do. do. 23 Ung. Staater. 1315 13 
do. do. 8 4½% do. 1416 pe 
do, Kom. Obl. XX 
WI Pr. 11 2 * 

GT 4½% % Budap. Sti4|57_ Dër, 

a 2 eer el KO 
70% Pr. Ldpt᷑. R. 10 

er. Lag. ai 

mm. R. 20 8% Oesterr. Ung. 17 
40% do. Gold-Pr. 2.5⁵ 
4% Dux Bodenb. 11.8 
Industrle- Obligationen Kaschauöder 11,8 
S% Engeiharat P mn , Beste ham hen 
“Ads Ain + 

80% HoeschStahl %% |901, 40 Serie I 4% 14 


Breslauer Börse 


Breslau, den 22. Juni. 


Breslauer Baubank — į Schles. Feuerversich. 289 
Carlshütte — | Schles. Elektr. Gas it. B 9 
Deutscher Eisenhandel 31 | Schles. Leinen — 
Elektr. Werk Schles. 58 | Sohles. Portland-Cement — 
Fehr Woltt 23 Schles. Textilwerke 38 
Feldmuhle — | Torr. Akt. Ges. Grabsch. — 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zuoker — da. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke 45 do. Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz — 
Hu 45 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr. Sagan 57 5% Sohles. Landschaftl. 

Königs- und Laurahutte 30 N eee 6,05 
Meinecke — | 8% Niederschl. Prov. Anl. 28 801% 
rg Kauffmann — | 8% Bresi. Stadtanl. 28 I 81½ 
O.S. Bi 29 8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 941/2 
Reichelt-Aktien F. 60 7% do, 4 


Rütgerswerke 


| 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 22. Juni. Polnische Noten: Warschau 
41.0%—47,225, Kattowitz 47,025—47.225, Posen 47,025— 47,225 
Gr. Zloty 46.875 —47, 270. KL Zloty — 


Diskontsätze 
Reichsbank 7% New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 214%, 
Prag 4% London 224%, Paris 2%, Warschau 7½ %, 


J. Steinkohlenberobau 


Ruhrbezirk: Im Monat Mai wurden insge- 
samt in 24 Arbeitstagen 6 862 43 t Kohle ge 
kördert gegen 6 860 395 t in 24 Arbeitstagen im 
April 1931 und 9027925 t in 26 Arbeitstagen im 
Mai 1930. Arbeitstäglich betrug die Kohlen- 
förderung im Mai 1931 285 927 t gegen 285 850 t 
im April 1931 und 347 228 t im Mai 1930. Die 
Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte sich 
im Mai 1981 auf 1 548 702 t (täglich 49 958 t), 
im April 1931 auf 1 535 060 t (61169 t) und 
2 382 525 t (76856 t) im Mai 1930. Kokereien 
sind auch Sonntags im Betrieb. Die Brikett- 
herstellung hat im Mai 1931 insgesamt 244 954 t 
betragen (arbeitstäglich 10 206 t) gegen 253 556 t 
(10565 t) im April 1991 und 248 724 t (9566 t) 
im Mai 1930. Die Bestände der Zechen an 
Kohk, Koks und Preßkohle (letzere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende Mai 
1931 auf rund 10,30 Mill. t gegen 10,44 Mill. t 
Ende April 1991. «Hierzu kommen noch die 
Syndikatsläger in Höhe von 1,40 Mill. t. Die 
Gesamtzahl der angelegten Arbeiter stellte sich 
Ende Mai 1931 auf 357111 gegen 260 995 Ende 
April 1931 und 346608 Ende Mai 1930. Die 
Zah] der Feierschichten wegen Absatzmangels 
belief sich im Mai 1931 nach vorläufiger Er- 
mittlung auf rund 640 000. Das entspricht etwa 
251 Feierschichten auf 1 Mann der Gesamt- 
belegschaft. 


Aachen: Beim Aachener Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im Mai 1981 552 619 t, 
arbeitstäglich 28 026 t, im Vormonat 572 670 t, 
arbeitstäglich 2906 t, im Mai 1980 571 088 t, 
arbeitstäglich 22 976 t, die Kokserzeugung im 
Mai 1931 102 595 t, täglich 3310 t, im Vormonat 
99 675 t. täglich 3323 t, im Mai 1930 113 940 t. 
täglich 3675 t, die Brikettherstellung im Mai 
1931 23 492 t, arbeitstäglich 979 t, im Vormonat 
16 671 t, arbeitstäglich 667 t, im Mai 1930 

18 981 t, arbeitstäglich 730 t, die Zahl der Ar- 
beiter im Mai 1981 26669 Mann, im Vormonat 
26 741 Mann, im Mai 1930 26 952 Mann, 


West- Oberschlesien: Die Steinkohlenförde- 
rung Oberschlesiens betrug im Mai 1 243 625 t 
gegenüber 133539 t im Vormonat oder ar- 
beitstäglich bei je 24 Arbeitstagen 51818 t 
gegenüber 55 640 t. Die Kokserzeugung stellte 
sich im Berichtsmonat auf 80 258 t oder kalen- 
.dertäglich auf 2589 t gegenüber 83 833 t oder 
2794 t im April. An Briketts wurden im Mai 
17253 t oder arbeitstäglich 719 t hergestellt 
gegenüber 18106 t oder 754 im April. Am 
3 oberschlesischen Steinkohlenmarkt ist eine 
á Aenderung- nicht eingetreten. Sämtliche Sorti- 

mente leiden, nach wie vor unter stärkstem Aul- 
? Kin, gegen Daß die Reichsregierung in Aus- 
e wirkung der neuen Notverordnung eine Sen- 
kung der Kohlenpreise angekündigt hat, hat 
nicht gerade zur Besserung der Absatzlage bei- 
getragen. Insgesamt wurden abgesetzt an 
S Steinkohlen 1149159 t (im Vormonat 1 216.085 t), 
an Koks 71828 t (57848 t), und an Briketts 
A 16731 t (18 211 t). Die Haldenbestände sind 
weiter gestiegen und betrugen am Monatsende 
682555 t Steinkohle, 530861 t Koks und 1802 t 
Briketts. Die Belegschaft der Steinkoh- 
lengruben, Koksanstalten und Brikettfabriken 
verringerte sich weiter um 541 Mann, am Monats- 
ende waren nur noch 44 357 Arbeiter angelegt. 


Wegen Absatzmangels mußten im Mai 
152000 (im Vormonat 116 872) 


rund 
Feierschichten 


eingelegt werden, so daß also je Arbeiter 3,48 


(2,65) Schichten ausgefallen sind. 


Niederschlesien: 
kohlenrevier betrug die 
Mai 1931 insgesamt 30280 t, 


14178 t, 
15465 t, 
18 147 t, 


Im niederschlesischen Stein- 
Kohlenförderung im 
arbeitstäglich 
im April 1931 371156 t, arbeitstäglich 
im Mai 1980: 471819 t, arbeitstäglich 


die Kokserzeugung im Mai 1981 ins- 
gesamt 63078 t, kalendertäglich 2035 t, im 
im 


April 1981 64 046 t, kalendertäglich 2135 t, 
Mai 1930 87 724 t, kalendertäglich 2830 t; 
Brikettherstellung im Mai 1931 insgesamt 4518 t, 
arbeitäglich 188 t. im April 1931 5225 t, arbeits- 
täglich 218 t, im Mai 1930 11 181 t, arbeitstäglich 
430 t, die Zahl der beschäftigten Arbeiter 


Mai 1901 


im Mai 1930 26 6% Mann. 
Die Haldenbestände gingen in Kohle 


die 
im 
20 857 Mann, im April 1981 20914 Mann, 


von 


183 330 t auf 175 693 t und in Koks von 47918 t 


auf 236 536 t zurück. 


Nach dem Auslande, 


hauptsächlich nach der Tschechoslowakei, wur- 
den im Berichtsmonat abgesetzt 24 664 t Kohlen 


und Briketts 


26 660 t 


und 11932 t Koks gegenüber 
Kohlen und Briketts und 11 287 t Koks 


im Vormonat. 


Sachsen: 
betrug die Förderung im Mai 1931 236 168 t, 
beitstäglich 9840 t, im Vormonat 257 877 t, 
beitstäglich 10 745 t, im Mai 1930 274 336 t, 
beitstäglich 10 551 t, 
Mai 1931 18 864 t, kalendertäglich 609 t, 
Vormonat 18 740 t. kalendertäglich 625 t. 
Mai 1980 17 473 t, kalendertäglich 564 t, 


Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
ar- 
ar- 
ar- 
im 
im 
im 
die 


die Koksgewinnung 


Brikettherstellung im Mai 1931 8897 t, arbeits- 
täglich 371 t, im Vormonat 8683 t, arbeitstäg- 


lich 362 


L im Mai 1930 6957 t, arbeitstäglich 


267 t, die Belegschaft im Mai 1931 17 473 Mann, 


im Vormonat 17898 Mann, 


Mann. 


im Mai 1930 20 543 


II. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun. 
kohlenbergbau betrug die Rohkohlenförderung 


im Mai 


1931 insgesamt 6 560 80 t, arbeits- 


täglich 273 368 t, im April 1931 6 225 595 t, ar- 
beitstäglich 259 400 t, im Mai 1930 749048 t, 
arbeitstäglich 305 733 t. die Brikettherstellung 
im Mai 1931 insgesamt 1 805 445 t, arbeitstäglich 
75 227 t, im April 1981: 1 511 375 t, arbeitstäg- 
lich 62 974 t, im Mai 1980 2 002 066 t. arbeits- 
täglich 77 003 t, die Kokserzeugung im Mai 1931 


insgesamt 48 919 t, kalendertäglich 1578 t, 


im 


April 1981 48 879 t, kalendertäglieh 1613 t, im 


Mai 1980 53 226 t, Kalendertäglich 1717 t. 
ee 
revier betrug die Kohlenförderung im Mai 1931 


Im rheinischen Braunkohlen- 


insgesamt 3 490 162 t, arbeitstäglich 145 423 t, 


im April 1931 3 267 319 t, arbeitstäglich 130 698 
t. im Mai 1930 4 154 244 t, arbeitstäglich 159 779 
t. die . 


im Mai 1931 insgesamt 


858 364 t, arbeitstäglich 35 765 t, im April 1981 
763 887 t, arbeitstäglich 30 553 t, im Mai 1930 


980 667 t, arbeitstäglich 37 718 t. 
Bayern: Die Förderung im bayerischen Koh- 


lenbergbau betrug an Pechkohle im Mai 1931 


92 590 t, 


im Vormonat 99 428 t, an Braunkohle 


im Mai 1981 29 571 t, im Vormonat 20 587 t. 


Zerliner Börse 


Stürmische Hausse auf Hoovers Erklärung 


` Berlin, 22. Juni. Die gesamte Geld- und 
Devisenlage hat hier ein völlig anderes Bild 
bekommen, die Reichsmark hat sich wieder er- 


ebenfalls glaubt man nicht mehr, mit Kredit- 
restriktionen rechnen zu müssen, zumal die 
Reichsbank ihren Beschluß vom Sonnabend, 


4 zunehmen, und keinen Privatdiskontsatz fest- 
4 zusetzen, heute schon wieder rückgängig ge- 
macht hat. Anregend wirkte ferner die kräftige 
Erholung der deutschen Werte in New. York, 


tergrund. Neben überstürzten Deckungen der 
Spekulation waren aus dem Reich große Kauf- 
orders eingetroffen, auch das Ausland soll 
wieder Kaufinteresse bekundet haben. Fast 
sämtliche Werte erschienen mit Plus-Plus-Zeichen 
und die Kursfestsetzung verzögerte sich er- 
heblich, da Materialmangel herrschte. Im Durch- 
schnitt gingen die Kurse 10 bis 15 Prozent in 
die Höhe, doch waren darüber hinaus Besserun- 
gen bis zu 20 Prozent keine Seltenheit, Svenska 
gewannen sogar 28 Mark. Auch im Verlaufe 
setzten sich die Kurssteigerungen fort, doch 
war das Geschäft ruhiger, da man bis 1 Uhr 
noch mit der Feststellung der ersten Kurse 
beschäftigt war. Dt. Anleihen lagen ebenfalls 
sehr fest, Reichsschuldbuchforderungen zogen 
etwa 6 Prozent an, auch Ausländische Renten 
schlossen sich der Aufwärtsbewegung an. Die 
Geldsätze blieben unverändert. Am Pfandbrief- 
markt ist die Lage noch nicht geklärt. Der 
Kassamarkt lag im Einklang mit der All- 
gemeintendenz bis zu 7 Prozent fester, Brauereien 
bis. zu 15 Prozent. Eine Ausnahme machen 
Kölner Rückversicherung mit minus 25 Mark. 
Am Privatdiskont war das Angebot an 
der Börse ziemlich gering, bei der Reichsbank 
direkt lag aus dem Reiche noch etwas stärkeres 
Material vor. An den Termin- und variablen 
Märkten blieb die Tendenz weiter sehr fest. 
Die Entspannung am Devisenmarkt wirkte 
sich aus, und außerdem liefen noch weiterhin 


W holen könner, die Nachfrage nach Devisen 
wird, wie man hofft, natürlich 'geringer werden,, 


Wechsel nur noch an ihren Schaltern entgegen- 


die. anderen Momente traten ganz in den Hin-, 


Kauforders ein. Es ergaben sich neue Besse- 
rungen, die bei den Hauptpapieren bis zu 8 Pro- 


zent gingen. 


Eine Ausnahme machten lediglich 


Nordwolle, die wieder bis auf 15 Prozent nach- 


gaben. 


Die Tendenz- an der Nachbörse ist be- 


hauptet. 


Breslau, 22. Juni. 


Breslauer Börse 
Sehr fest 
An der heutigen Börse 


hatte sich die Tendenz grundlegend geändert. 


Die Kurse waren, soweit Umsätze 


zustande 
Märkten 


Eisenhandel notierten 31, 
Fehr & Wolff 23, Schottwitzer Zucker 94. Schles. 
Textil 3,75 (am Sonnabend 3,10). 


überhaupt 
kamen, sehr fest. An den meisten 
fehlte es völlig an Material. Deutscher 
Gebr. Junghans 30, 


In diesen 


Werten lagen offenbar alte Limite vor, die noch 


nicht zurückge: 


zentigen 


Frankfurter Börse 


Frankfurt a. M., 22. Juni. 
gerungen der Mittagsbörse eröffnete die Abend- 
börse eher etwas nachgenbend, infolge der noch 
bestehenden Unsicherheit über die 
Frankreichs zu dem amerikanischen Vor- 


schlag. 


nach. Die 


gen vor. 
Verlauf 


n waren. 


schwächer 
Liquidations- 


Pfandbriefe etwas 


landschaftliche Goldpfandbriefe 


ersten auf 80.75. zweite auf 82, 75. 


Leicht nachgebend 
Nach den Stei- 


Haltung 


Die Kurse gaben etwa 2 bs 3 Prozent 
Kulisse nahm teilweise Glattstellun- 
Das Geschäft war recht lebhaft. Im 
hielt die unsichere Stimmung an, und 


Za 
schen 1 


50, Aku 71%, AEG 


81. Aschersleben 1 


Am Anleihemarkt 
stellte’ sich der Altbesitz auf 50. Liquidations- 
landschaftliche 
83,30, die Anteilscheine 10,50. 
Bodenpfandbriefe 87,75, die Anteilscheine 14,40. 
Sprozentige 
zogen auf 95,25 an, 7prozentige unverändert, 
6prozentige 82,75. Sehr fest notierten Breslauer 
Stadtanleihen; und zwar stellten sich die Spro- 


Barmer 


113, 
102. Dresdner 


108, 


Berlin, 22. Juni. 


ten sich die Preissteigerungen zu Beginn 
neuen Woche auf allen Marktgebieten fort. Das 
Inlandsangebot von Weizen ist knapp, und auch 
das Offertenmaterial in Danziger Weizen 


hat sich verringert. 


besteht. im Zusammenhang mit einer 
Belebung, des, Mehlgeschäftes etwas bessere 
Zudem. tritt, da an eine verbilligte 
Einfuhr von Futterweizen vorläufig 
dacht werden kann, auch für diese Qualitäten 
stärkere Kauflust in Erscheinung, 
die Gebote lagen etwa 3 Mark über Wochen- 
schluß. Für Neuweizen waren die Forderungen 
im gleichen Ausmaße erhöht, aber nur schwer 
Der 
setzte 2 bis 2% Mark höher ein. 


Nachfrage. 


durchzuholen. 


Bankverein 9, 
04, Commerzbank 103%, Danatbank 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
102%, Hapag 47%, Nordd. Lloyd 
. %, Buderus 43%, Deutsche 
Erdöl 68, Elektr. Licht und Kraft 108, Elektr. 
Lieferungen 108, Gelsenkirchener 72, Gesfürel 
Goldschmidt 39%, Harpener 62%, Holzmann 
02%, Salzdetfurth 191, Klöck- 
ner 58, Mannesmann 66, Metallgesellschaft 60, 
Phönix 46%, Rheinstahl 74, Schuckert 102, Sie- 
mens 151% bis 152, Waldhof 74%, Stahlverein 
46%, Reichsbahn-Vorzugsaktien 84%, Ablösungs- 
anleihe mit Schein 59%, ohne Schein 5,65. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei knappem Inlandsangebot fest 
Am Produktenmarkt setz- 


ep Handel + Gewerbe + Industrie 
Der deutsche Bergbau im Monat Mai 


es bestand weiterhin Neigung 2n Abgaben. Am 
Schluß ergaben eich g i 

Tageskursen durchweg 
5 Prozent. Die Kurse unterlagen ` 
größeren Schwankungen, Farben notierten zwi. 
37 und 134%, Bemberg fielen von 88 auf 
83, Reichsbankanteile von 139 auf 136%, Deut- 
sche Linoleum konnten 
befestigen, 
Handelsbank 1 


1 bis 1%: Mark fester, 


Mühlen besteht am Promptmarkt fort, zumal die 


Verhandlungen über 


Roggen aus. Regierungsbeständen 
zu Ende geführt worden sind. 
ruhiges Geschäft bei leicht erhöhten Geboten. 
Am Mehlmarkt besteht festere Kauflust, 
allem für Roggenmehl, die Preise sind erhöht. 
Hafer im Einklang mit der 
fester, der Lieferungsmarkt setzte etwa 2 Mark 
höher ein, für prompte Ware waren die erheb- 
lich gesteigerten Forderungen der ersten Hand 


nicht durchzuholen. 
stetig. 


Welzen 


Märkischer 271-278 
` Juli 2811% 
* Sept. 239% — 
pi Oktob. 240½ 
Tendenz. fest 
Ro 
210—212 
m Juli 202 - 20214 
2 Sept. 19814 —188½ 
1 Oktob. 189 - 189 
Tendenz: fester 
—— 
raugerste — 
8 und 
Industriegerste 190-204 
Tendenz: ruhig 
Hater 
Märkischer 171--175 
„ ` Juli 180% —182½ 
„ Sept. 158½—100 
* Oktob. 160 —160½ 
Lenden, fest 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


Mais 

Plata 

Rumänischer 
tur 1000 kg in M. 


Weizenmehl 32—37¼ 
Tendenz: stetig 


tur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: fest 


höhen. 


batter, 
ändert. 


Breslauer P 


Breslau, 22. Juni, 
Roggen ist weiter sehr fest. 
konnte ‚seinen Preisstand um 2 be 3 Mark er» 
Hafer und Gersten liegen unverändert, 
Am Futtermittelmarkt waren die Forderungen 
10..bis. 15 Pfg. erhöht und die Nachfrage leb- 
Im übrigen lautet der 


28 + 30% 


Rolchsbank und Hoover- Botschaft 


nüber den höchsten 
ückgänge von 3 bis] Berlin, 2. Juni. Nachdem sich am Diens- 
teilweise | tag der letzten Woche wieder Ruhe am deut- 


schen Deyisenmarkt eingestellt hatte, rechnete 
man im allgemeinen mit einem Anhalten des 
Rückganges in den Devisenanforderum 
gen. Unerwartet trat jedoch am Freitag der 
letzten Woche eine Wendung ein; die Devisen- 
Anforderungen stiegen stark, und wiesen auch 
am Sonnabend keine Verminderung auf. An- 
gesichts dieser Lage sah eich: die Reichsbank 
gezwungen, die Kreditrestriktion in Anwendung 
—— — nn nn 
Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent. 


—— — wäœ—äu ſ—— — 


Die Folge war die Streichung 
dis kontnotiz am Sonnabend. 


sich von 66 auf 68% 
Berliner 


zu. bringen. 
der Privat 


Die Durchführung anderer Maßnahmen, etwa 
noch eine Diskonterhöhung oder die Herab- 
setzung der Deekungsgrenze, oder die In- 


anspruchnahme des Bereitschaftskredits der 
Golddiskontbank in New Vork kamen wegen des 
schlechten Eindrucks, den sie im Inland, wie im 
Ausland gemacht hätten, nicht in Frage. 
Die Botschaft des amerikanischen Präsidenten 
Hoover hat nun für die Reichsbank eine 
ganz neue Lage geschaffen. Das Reichsbank 
direktorium erwartet von ihr vor allem starke 
psychologische Auswirkungen, die zu einer 
allgemeinen Entspannung und zu einer Aende- 
rung in der Mentalität in der ganzen Welt füh- 
ren können. Man rechnet damit, daß das Aus- 
land nicht in bisherigem Maße seine Kredite zu- 
rückzieht, und daß auch im Inlande eine ruhigere 
Auffassung ‚Platz greift. Daher wird die Reichs- 
bank die Kreditrektriktion nur in der allermil- 
desten Form durchführen, d. h. es werden in 
jedem Falle Härten und Schärfen bei der Durch- 
führung der Restriktion vermieden werden. Die 
Reichsbank hofft auch, über den Halbjahres- 
ultimo ohne weitere Maßnahmen hinwegzukom- 
men. Bemerkenswert in diesem Zusammenhang 
ist die Tatsache, daß sich der Notenumlauf in 
der letzten Woche weiter um 100 Millionen RM. 
verringert. hat. 


der 


Auf der anderen Seite 
leichten 


nicht ge- 


und 


Lieferungsmarkt 
Roggen lag 


Die Nachfrage der 


weitere Abgaben von Kartoffeln Tendenz bei geringem Geschäft fest 
noch nicht 22. 6. | 18. 6. 
Neuroggen hat Speisekartoffeln, gelb 875 | 350 ` 
Speißekartoffein, rot 300 | 2,75 
Speisekartoffeln, weiß 2,70 2,45 
vor Fabrikkartoffeln. "3 ka 
Inländ. Frühkartoffeln — — 


h 


Berliner Produktenbörse 


roduktenmarkt 
Fest l 
Die Tendenz für 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide sehr fest, sonst ruhig 


Allgemeintendenz e nach Verladestation des Brzeugers 


(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: Roggenmehl sehr gefragt, sonst ruhig 
2 6 | 19.6 i 


Gerste ruhig, aber ziemlich Weizenmehl (Type 705% 39.75 39.75 
Roggenmehl“) (Type 20%) 30,75 30.75 
( Auzugmenı 45,75 45,75 


èi guer 1 ON Tourer, Bëss Z RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Berlin, 22. Juni 1931 


Weizenkleie 139-142 Posen, 2. Juni. Roggen 25,5 — 8. Weizen 
Weizenkleiemelasse 2828,50, Roggenmehl 39—40, Weizenmehl 45,50 
Tendenz ` ruhig —48,50,.. Roggenkleie 16,50—17,50, Weizenkleie 


Roggenklele 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Raps 


1294-18] 15—16, grobe Weizenkleie 16,50—17,50, Rest der 


Notierungen unverändert. Stimmung schwach. 
Warschauer Produktenbörse 


far 1000 kg in M. ab Stationen Warschau, 22. Juni’ Roggen 2850-29, Wei 
Leinsaat = zen 31,50—32,50, Hafer einheitlich 31—32, Hafer 
Te AC gesammelter- í „ Roggenmehl 45-47, Wei- 
e * eg 00 zenmehl 0000 55—60, Weizenmehl luxus 60—70, 
Kl. Speiseerbeen ZN Roggenkleie 16—17. Weizenkleie mittel 15—16, 
Futtererbsen 19.00—21,00 Weizenkleie grob 17,50—18,50, Leinkuchen 27. 
Pelusohken 1080-0028, blaue Lupinen 22,50—23,50, Umsätze klein, 
Wicken 24.00—26.00 Stimmung ruhig. 


Blaue Lupinen 


Gelbe Lupi 22.0 - 27, 
Bad Ab — Metalle 
ne — t 
Rapskuchen 9.80— 9.8 Berlin, 22. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 
nt ur oi 18,00- 18,20 | pars), ‚prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
prompt 770-780 Iterdam: Preis für 100 kg in Mark: 77%. 
Sojaschro! 11,90—13,00 


d 
Kartoffelflocken 


II Berlin, 2. Juni. Kupfer 70 B., 69 G., Blei 
für 100 kg in M. ab Abladestat d 


24 B., 2 G., Zink 4% B., 23 6 


muürkische Stationen fur den ab London, 22. Juni. Kupfer ( per Tonne), 
Berliner Markt per 60 kg Tendenz stramm, Standard per Kasse 36%— 
Kartoft. win = [A. per drei Monate 36%—36%, Settl. Preis 
Odenwälder blaue * 36%, Elektrolyt 38—39, best selected 7%—38%, 

a E = strong sheets 67, Elektrowirebars 39, Zinn (£ per 
Fabsikkarioffein ` = [Tonne) Tendenz stramm, Standard per Kasse 


18%-—108%, per drei Monate 110%—110%. Settl. 
Preis 108%, Banka 101%, Straits 110, "Blei 
E per Tonne) Tendenz stramm, ausländ. prompt 
12, entf. Sichten 127/0, Settl. Preis 12, Zink (£ 
per Tonne) Tendenz stramm, gewöhnl. prompt 
12%, entf. Sichten 12!!/ss, Settl. Preis 12%, Alu- 
minium (£ per Tonne), Inland 85, Ausland 85, 
Antimon Regulus (£ per Tonne), Erzeug.- Preis 
429—4214, chines. per 19, Quecksilber (£ per 
Flasche) 19%, Platin (£ per 20 Ounces) 8, Wolf- 
ramerz eit (sh per Einheit) 11%, Nickel, Inland 
(E per Tonne) 175, Ausland (f per Tonne) 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob Swansea (sh 
per box of 108 lbs) 13%, Kupfersulphat fob 
(£ per Tonne) 2012 Cleveland Gußeisen Nr. 3 
fob, Middlesborough (sh per Tonne 58%. Silber 
Pence per Ounce) 13'°/ıs, Lieferung Pence per 
Ounce) 13%. 


pro Stärkeprozent 


alten 
Auch Weizen 


Markt unver 


22. 6. J 19. 6. 0 ! - 
Weizen (schlesischer) N Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
eee Baumwolle. Termin- Schlußnotierungen. - 
i S e 27.40 | 27,80 denz stetig. Juli 10 B., 9,95 G., Okt. 10.34 B., 
622 glewen 10,29 G., Dez. 10,54, B. 10,49 G., Januar 1932: 
r 1065 B. 10.63 G., März 10,86 B., 1084 o. Mai 
a $ kri e 21700 21700 11,05 Gë 10,98 G. A 

Be GE DE Ir Magdeburger Zuckernotierungen 
te 5 9 : ; 
D e mittl. Art u. Gute 22.50 | 2250 `| M rg, 2. Juni. Tendenz fest. Juni 
Wintergerste —.— | =- 6.90 R., 6,80 G., Juli 7,00 B., 6.90 @.,- August 
Velsaat rend el chäfts! 7,15 B. 7,08 G., Sept. 7.20 B., 7,15 G., Oktober 
e 7.35 B. 75 G., Nov. 7.45 B, 7,40 G., Dezember 

Waem Ss zs 765 B., 755 G., März 1992: 795 B., 7,90 G. 

nsamen / - 
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